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Gesammelte

Angaben alter Schriftsteller
über die

Geschichte der Herzoge von Urslingen .

§. 133. Urslingen . Burg und Geschlecht .

Werner , der erste Anführer eines selbstständigen Räu¬
berheeres / welches die Plünderungskunst systematisch betrieb ,
stammte aus dem alten Geschlechte der Herzoge von Urs -

lingen am Schwarzwalde . Nördlich von der vormaligen
Reichsstadt Nothweil trägt eine Felsenhöhe die verwitternden
Reste der Burg UrSlingen .

Schon im Jahre 994 bestätigte Kaiser Otto III . dem
Kloster Petershausen das Eigenthumsrecht auf das beträcht¬
liche Landgut Epstndorf mit allen dessen Zubehörden im

Baargau zu Bösingen , Waldmeffingen , Ankenzimmern ,
Harthausen und Urslingen .

*)
Das Dorf UrSlingen bestand also schon im zehnten

Jahrhundert . Die Geschichte findet Spuren , daß die Burg
Urslingen erst um das Jahr 1027 erbaut ward . **) Beatrix
von Urslingen lebte im Jahr 1134 als Gemahlin AlbertS
Grafen von Zimmern , dem ste drei Söhne gebar . ***)

Die Besitzer der Burg Urslingen , während des zwölften
Jahrhunderts , nannten sich in Urkunden , wo ste als Zeugen
erschienen , noch nicht Herzoge , sondern unterzeichneten sich
einfach : EgnolfuS von Urselingen ( 1163 , 1170 , 1174) , oder
Egelolfus von Urselingen und sem Sohn Ulrich ( 1185) . f )

* ) Siehe die Beweisstelle 1 nnd 2.
* *) S . Beilage 3. *" ) S . Beweisstelle 4 .

ss ) Beweisstelle» 6 , 6 , 7 , 8 .
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ß . 131. Die Herren von Napoltstein , ein Zweig des Geschlechtes
von Urslingen .

Kaiser Heinrich der IV . hatte sein Stammgut / das
Schloß Rapoltftein im Elsaß , zur Belohnung der Treue des
Bischofs Burchard im I . 1084 an das Domftift zu Basel
vergabt ; um diese Burg wieder zu erhalten , wies er im
I . 1095 dem Bischöfe dafür als Tausch und Vergütung die
Kaftvogtei des Klosters Pfävers mit völliger Herrschaft über
dasselbe an . Als aber unter Heinrich dem V . im I . 1114
der Abt Gerold einen geschickten Mönch Wieram an den
Papst Pascal nach Nom sandte , und um Schutz gegen die
Eingriffe des Bischofs von Basel bat , schützte Pascal , den
Abt , und sprach dem Bischöfe alles Recht auf Pfävers ab r
deswegen erwirkte der Bischof Ortlieb bei Kaiser Friedrich
dem I - im 1 . 1155 ein Urtheil , wodurch Napoltstein wieder
an das Stift Basel gelangte .

*)
Der Bischof überließ das Schloß Napoltstein , als Lehen,

an Egelolf von Urselingcn , welcher im I . 1178 als Wohl -
thäter der Abtei PäriS im Elsaß in einer Urkunde erscheint ,
und in ebendemselben Jahre zu Lagelnheim seinem Nachbarn
Cuno von Horburg ein sehr blutiges Treffen lieferte .

* *)
Hiemit find die Geschlechter Napoltstein und Urslingen
ebendemselben Stamme entsprossen ; aber keines schrieb sich
vor dem Jahre 1185 die herzogliche Würde zu . Die Herren
von Rapoltftein blühten viel länger , als die von Urslingen /
maßten sich aber nie des herzoglichen Titels an . ***)

§. 135. Die Herren von Weinsberg , verwandt mit denen
von Urslingen . '

Die Gleichheit des Wappens der Freiherr « von Weins¬
berg , der Freiherr « von Napoltstein und der Herzoge von
Urslingen , welches drei rothe , in ein Dreieck geordnete
Schildchen im weißen Felde zeigt , deren zwei oben wage-

' ) Beweisstellen 9 , io , ii , 12 / 13 .
" ) S . Beweisstelle VI . , wo auch die Stelle aus dem k>->zmem.

Nist . spucl Oritlsluiir, Her . Ocrm. 8 ('.« !>!,. 1 . II . j >. 8s vorkommt.
*" ) Beweisstellen ii , 15 , 16.
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recht / eins unten / gestellt stnd / scheint auf eine gleiche Ab¬
stammung dieser Geschlechter hinzudeuten . *)

Weinsberg ward nach der Schlacht am 21 . Deeember
1140 von Kaiser Courad m . erobert/ dem Herzoge Wels VI .
abgenommen / und dem Hohenstaustschen Hause zugewandt.
„ Sieben Jahre nach der berühmten Belagerung von Wetns-
„ berg finden wir die diesem Hause sonst fremden Namen
„ Rugger / Belem und Wolfram von WetnSberg/ in einer
„ Maulbronnischen Urkunde ; der letztere heißt im I . 1160
„ ausdrücklich Über .« **) Hieraus läßt fich schließen / daß
die Freiherr» von Weinsberg / welche das UrSlingische
Wappen führte« / von einem Hohenstaustschen Lehensherrn
mit der Stadt WeinSberg belehnt worden feie « / und ver¬
muthlich ein Zweig des Geschlechtes Urslingen waren / eben
sowohl als jene von Rapoltstein.

§. 136. Die Mahler oder die Junker von Prag .
DaS adeliche Geschlecht Mahler / das von den Mahlern

abstammte / welche die Junkern von Prag genannt wurde« /
führten ein Wappen / das dem der Geschlechter Urslingen /
Rapoltstein und MeinSberg sehr ähnlich / jedoch in den
Farben nicht gleich war . Diese Junker Mahler von Prag
waren die letzte»/ welche den Bau des Straßburger Münster¬
thurmes besorgten . Die Herrn von Rapoltstein fingen zwar
wegen ihres Wappens mit ihnen zu rechten an ; allein
Kaiser Sigmund bestätigte den Mahlern das Recht , ihr
hergebrachtes Geschlechtswappen auch fortan beizubehalten.
Schwerlich läßt fich aus der Aehnlichkeit des Wappenschildes/
dessen Farben ***) von denen des Urslingischen verschieden
waren/ ein gültiger Schluß für die Abstammung der Mahler
aus dem Hause Urslingen ziehen-

Die patrizische Familie der Mahler zu Straßburg führte
ein goldenes Mühlrad auf schwarzem Grunde im Wappen ;
fie scheint also gar nicht zu den Junkern von Prag zu ge¬
hören / und starb schon um die Mitte des ILten Jahrhunderts
aus . Ein Junker Mahler / sammt einem Herrn von Zorn ,

* ) Belege 17 / 18 . * *) Belege 19 , 20.
Blaue Schildchen.
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aus Straßburg , ward von den Freiburgern , die 1366 gegen
Egon , ihren Grafen , zu Felde zogen , um die Burg zum
Wiher zu erobern , gefangen , und gegen das Kriegsrecht ge¬
lobtet . Um ihren Tod zu rächen / rückten auch die Straß -
bürger vor Freiburg . a)

ß . 137. Alte Sagen von den Herzogen von Urslingen .

Eine alte beharrliche Sage gibt an , die Herzoge von
Urslingen stammten aus einem ehemals herrschenden Ge¬
schlechte der Herzoge von Spoleto ; zwei Bruder seien , von
den Römern vertrieben , nach Deutschland gekommen , der
eine habe Urslingen , eine feste Burg unweit Rothweil , er¬
bauet , und seinen Nachkommen den Herzogtitel hinterlassen ,
der andere habe stch im Elsaß angefiedelt und das Geschlecht
der Freiherrn von Rapoltftein gestiftet . k>)

Einige Schriftsteller behaupten sogar , der Name Urs¬
lingen rühre von dem römischen Geschlechte Urstni her , die
noch im Jahr 1144 Herzoge zu Spoleto gewesen , und von
den Römern vertrieben worden seien . Andere meinen , Ra -
poltsteiN habe ursprünglich Hoelli -Spoletnin , Koe -Spoletiri ,
verdorben Rapoltestein und dessen Erbauer , ein Herzog von
Spoleto , Rochuö geheißen. <- )

Um diese Sagen zu sichten, bedarf man einer Uebersicht
der Herzoge von Spoleto , der Herrscher in ToSeana und in
der Mark Ancona .

§ . 138. Die ältesten Lerzoge von Svoleto vor Karl dem
Großen ( 371 — 772 ) .

Der Longobarden - König Alboin eroberte um das Jahr
L71 die Landschaften Tuseien und Umbrien , und errichtete
das Herzogthum Spoleto .

Faroald l . ward von ihm zum ersten Herzoge dieses
neuen Staates bestellt. 6) Ihm folgte

Arnulf , dann

s) KönigShoven Straßburqische Chronik, Schillers Ausgabe 1698 .
4 . Cap . V . S - 3l7 . Belege 49 und 30.

L ) Beweisstellen 6, 32.
v) Beleg 17 , 18 .
<l) Ligouius äe regno Itsli»« . I, . l . Xwoiaus llex .
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Theudelap , Faroalds Sohn . »)
Atto im I . 641 . K )
Trasimund l . / Graf von Capua , ward vom Könige

Grimoald nach seinem Siege über die Griechen im I . 66Z
znm Herzoge von Spoleto ernannt . <-)

Faroald II . und Wachilap , die Söhne TrasimundS ,
folgten um das I . 7oo . ä )

Trasimund II - , Faroalds Sohn , empörte sich 718
gegen seinen Vater , lieL ihn zum Mönche scheren , und be¬
mächtigte sich der Regierung . Er siand 728 gegen den
König Luitprand auf , mußte sich aber schnell ergeben , und
ward verbannt , e)

Hilderich erhielt 728 das Herzogthum Spoleto . l)
Trasimund , der sich einige Jahre zu Rom verborgen ge¬
halten hatte , kehrte 742 nach Spoleto zurück , erlegte den
Herzog Hilderich , und wagte , auf den Beistand deS griechi¬
schen Kaisers Leo m . vertrauend , neuen Aufstand , g) Aber
Luitprand nahm den Besiegten gefangen , sperrte ihn in ein
Kloster , und verlieh das Herzogthum an

Ansbrand , seinen Enkel . 6)
Desiderius waltete unter dem Könige Astolf als

Herzog in Tuscien ( um daS Jahr 756 ) . i) Nachdem er
König geworden , und im I . 772 mit dem Papste Hadrian
zerfallen war , rückte Karl der Große über die Alpen gegen
ihn an ; da sielen viele Longobarden in Tuscien von ihm
ab , hielten zu Rom eine Versammlung , und ersuchten den

») Paulus Wsruekriä , p . 1187 , üb . IV . Vlro . 17 . 18. Läit . äsui
Oruteri Lcri^t . bist . Vu^. lbmov . i6 >>. pol .

!,) Paul . Wsrnekriä . p . l >65 , I . IV . Nro . 82 : ^ puä 8 ^>oletum î uo ^ ue
Vbeuäelspio äeluuoto ^ tto eiäsi » civitsti äuetor praobuitur (Lou -
stautiuo IV . Orieutis lusperators uu ^ er coustituto ) ,

0) Ibiä . I . V . Uro . 16. x . >172 .
ä ) Ibiä . b VI . Nlro . 3o. p . tl8L .
e) Ibiä . 1 VI . lXro. LL . p . 1,87 .
k) Ibiä . I . VI . oiro . 85 . p . ! >8k) .

§ ) Ebendaselbst am Ende der Nummer 22 .
b ) Paulus ^ Vsrnekrieä . I . VI . Nro . 87. p . 1190 . Ligon . äe rexno

Itsl . 69 I . III . sä g, 742 .
i ) 8iAon »>s äu I «^no Itslisu I . III . p . 80 . pä . Ilsuovisc VVuiäiuI

bscr . lb >3 . pol .
1Z
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Papst / er möchte Hildebrand zum Herzoge von Spoleto
bestellen. Der Papst willigte ein / und der Eroberer Karl
ließ dem Ernannten seine Würde , a)

§ . E . Herzoge von Spoleto vor der Gräfin Mathilde von
Toscana ( 773 - 1070) .

Weil Hildebrand an der Verschwörung Rodgauds Her¬
zogs von Frianl zur Herstellung des Longobarden - Reiches
Theil nahm ? entsetzte ihn Carl des Herzogthums ; als er
jedoch selbst nach Deutschland kam >>) / und Treue schwor,
ließ ihm Carl die Markgrafschaft Camerino . o )

Hildebert ward 776 Herzog zu Spoleto . Nach dessen
Hinscheiden erhielt Hildcbrand das Herzogthum wieder im
I . 778 . Er starb im I . 789 .

Winigiö ( GuinigisuS ) lenkte im I . 788 als Feldherr
( ivKnws) die Schlacht gegen Adalgis , den Sohn des Desi -
deriuS / gewann sie / und ward im I - 789 Herzog zu Spo¬
leto . ll ) Im I . 822 ging er ins Kloster / und starb nach
kurzer Zeit .

SUPP0 I . von 822 bis 824 .
Adalhard / Pfalzgraf in Italien / 824 .
Mau ring / 824 . Beide starben bald nach ihrer Er¬

nennung .
Berengar ward Herzog zu Spoleto Lm I . 836 . Das

Herzogthum theilte König Lothar im J . 838 in zwei Lander ,
das Herzogthum Spoleto und die Mark Camerino / welche
auch Fermo oder Ancona genannt wurde - Berengar behielt
die Markgrafschaft Camerino .

Guido 1 . aber ward Herzog zu Spolero in eben diesem
Jahre 838 : er war in Italien geboren , allein sein Vater
Lambert stammle von Werner ab , dem Stifter der Abtei
Hornbach im Zweibrückischen .

») 8 iA0 ll . idiä . I>. 86. Iir>. — So , et go !in.
I,) 8igel >crU LecoblLv . cUron . liüßiiioui8 eN>ron . »U LiiuNem

sooum .
e) Uo veriNer les <U,tcs . N'om . lii . ^>. ^66,
tl) Lreliemsisrli Iiist . Beilage 21 . Ligonius <1ü lu,I . i , VI,

yj . Im . 26 — 38.
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Lambert I . folgte seinem Äater Guido tm F . 866 .
Er plünderte Nom im I . 867 bei der Wahl UrbanS H . ,
und verdiente dadurch die Absetzung.

Suppo II . Herzog zu Spoleto im I . 87i . Nach dem
Tode K . Ludwigs II . 876 nahm ihm Karl der Kahle sein
Herzogthum / und gab es an Lambert zurück. Aber undank¬
bar hielt dieser KarlmannS Partei gegen Karl . Er starb
879 oder 880 .

Guido II . / LambertS Sohn folgte ihm ; und endigte
sein Leben im I . 883 .

Guido III . / zweiter Sohn Kuido '
S I . und Bruder

LambertS I . Herzog zu Spoleto im I . 883 . Wegen Ver¬
wüstung des Kirchenstaats und der Grausamkeit seines Feld -
Hauptmanns Lombard rief ihn Karl der Kahle zur Verant¬
wortung . Als er nicht erschien/ ward er in die Acht erklärt .
Im I . 886 stellte er steh / erhielt sein Herzogthum wieder /
und starb als Kaiser im I . 894 -

Lambert II . / Sohn Guido 's des III . ward Herzog
von Spoleto im I . 891 / verschied im I . 898 .

Guido IV . war Herzog zu Camerino im I . 894 . Die
Kaiserin Agiltrude nahm ihm sein Herzogthum / und gab es an

RadelgiS / ihren Bruder im I . 896 . Guido starb im
I . 898 .

Agiltrude behielt das Herzogthum Spoleto auch nach
dem Tode ihres Gemahles . Sie lebte noch im I . 9oo .
Ihren Nachfolger kennt man nicht / nur weiß man / daß er
von Alberich / dem Herzoge von Camerino / getodtet ward .

Alberich / Markgraf von Camerino und Herzog von
Spoleto vermählte steh mit der berüchtigten Marozia . Im
I . 924 gerietst er in Zwist mir dem Pabfte Johann x . /
und ward 926 ermordet .

Theo bald I . erhielt das Herzogthum Spoleto 927
von Hugo dem König Italiens / und starb 935 .

Anscharius / Adalberts Sohn / Markgraf von Jvrea /
ward vom König Hugo zum Herzog v. Spoleto bestellt 953 .
Als er in Ungnade fiel/ zog

Sarlion ( oder Sarilon ) / ein Pfalzgraf des KönigS /
mit einem Heere gegen ihn auS / und erlegte ihn in der
Schlacht 94o ; zur Belohnung erhielt er das Herzogthum
Spoleto sammt der Markgrafschaft Camerino . Im I . 943
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4

gerieth er bei dem Könige Hugo in Verdacht / ein Heer
rückte gegen ihn an , und er ging in ein Kloster .

Hubert ( oder Humbert ) , ein natürlicher Sohn Kö¬

nigs Hugo ( der Salier genannt ) ward im I . 936 Herzog
und Markgraf von Tuscien , dann Pfalzgraf und Sarlions

Nachfolger 9^3 . Er trat vom Herzogthum Spoleto und von
der Mark Camerino freiwillig ab im I . 9st6, um diese Län¬
der dem Gemahle Bonifacius seiner Tochter Willa zuzu¬
wenden .

BonifaciuS I . folgte Huberten im Herzogthume Spo¬
leto , Theo bald H . in der Mark Camerino nach . Theo -

bald war ein Sohn Ubalds , eines tapfern Heerführers unter

Kaiser Guido . Bontfaz starb 957 , Theobald scheint nur bis

959 gelebt zu haben .
Trasimund III . ward Herzog von Spoleto 95s - und

starb 967 . Sein Sohn Azzo vermochte von Kaiser Otto I .

nicht zu erhalten , daß er dessen Nachfolger wurde .
Pandulf , Eisenhaupt , Fürst von Benevent und Ca -

pna erhielt von diesem Kaiser auch das Herzogthum Spo¬
leto und die Mark Camerino im I . 967 .

Trasimund IV . ward 982 Herzog von Spoleto und

Markgraf von Camerino . Er behielt die HerzogSwürde nur
bis 989 , die Markgrasschaft aber bis 995 .

Hugo I . ( der Große ) , Herzog und Markgraf von Tu -

scien , ward Herzog von Spoleto 989 durch die Kaiserin

Theophania , Rechts - Regemin unter Otto m . Im Jahr
995 erhielt er auch die Markgrafschafc von Camermo . Er

starb iooi .
Bonifaeius II -, Sohn des Grafen Alberr oder Adal -

berr ( verschieden von Bonifacius dem Markgrafen von Tu -

ftien ) scheint nach Hugo , Herzog von Spoleto und Mark¬

graf von Camerino gewesen zu sein ( bis 1012 ) .
Johann , ein Bruder des Grafen CresccntiuS de Curte

S . Getulii a) folgte demselben 1012 nach 6) .

s) Muratori Gefch . v . Jtal . VI ' Band . S . 73 .
k) An m . Diese Reihenfolge vom I . 773 bis 1012 ist größten«

theils eiN AuSzUg auS der ^ rt <1e voriger !ez -lstes , Collie ui .
psg . 766 — 771 , verglichen mit Nachrichten aus l . eo Osriensis
tiiiron . , aus der Ili -uo - ia Lollgodsrumum p,incij >unr O -
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Rainer I . ( klaZinerins ) war 1016 Herzog und Mark¬
graf von Tuscien ->) /

Uguccio , der Sohn Rainers / und
Rainer II . / der Sohn Uguccio '

S / führten beide den
Titel : Herzog und Markgraf ; der letzte behauptete diese
Würden noch im I . 1027 . ll)

Hugo li . war 1028 Herzog von Spoleto und Mark¬
graf zu Camerino . e)

Bonifacins ll . der Vater der berühmten Gräfin
Mathilde / Herzog und Markgraf von Tuscien 1034 <l ) .
Seine erste Gemahlin hieß Richilde / die zweite / mit der er
steh 1037 vermählte / war Beatrix , die Tochter Kaisers Con-
rad I . «)

Beatrix behielt / nach der Ermordung ihres Gemahls
bei Sprneta am Oglio den 6 . Mai 1052 , die Verwaltung
feiner Länder bei- Sie hielt noch ein Lehengcricht im Ge¬
biete von Chiuft 1072 , k ) Ihre Kinder BonifaciuS / Ma¬
thilde und Beatrix waren noch unmündig , als der Vater
umkam . Die Kaisertochter Beatrix vermählte steh wieder
1053 mit Gottfried / dem Bärtige » / von Lothringen , der fich
gegen den Willen des Kaisers Heinrich die Herzogthümer
von Tuscien und Spoleto anmaßte - g) Der Prinz Bonifa -
ctus und seine Schwester Beatrix starben 1055 . ll) Als
ihre Mutter Beatrix fich im Jahre 1055 an Heinrichs Hof
begab/ ließ er fie strenge bewachen ; denn Gottfried v . Loth -
ringen war sein Feind . Erst nach deS Kaisers Tod 1057

milli pere^rillii , aus Muratori Gesch. von Jtal . und dessen
Oiss . VI . in den luNikme, 'I?oir>. I . 63 . Iloma I7 §L
8°. Beleg 21 .

->) Muratori Gesch . v . Jtal . Bd . VI . Seite 9S. Auch das Be¬
leg 21 .

ll ) Muratori Gesch. v . Jtal . S . 149. Beleg 21 .
e) Murat . Gesch . v . Jtal . Bd . VI . p . 138.
ä ) Beleg 21 . Ligoaius I. 8 . p. Igi . lill . 3o .
e) Ligouius sä a . ic>37 . I . 8 . 197. ( dllitioa ann . Naromi

1?. IV . PSA. 263. behauptet , Beatrix sei die Tochter Mathil «
dens, einer Tochter HerrmannS , Herzogs von Schwaben und
die Schwester der Kaiserin Gisla / Gemahlin Eonrads I.
gewesen .

I) Beleg 21 . Murat . VI . 388. 8igon . I . 8 . p. 2os. Im . 67 . Mu¬
rat . VI. 283 .

g) 8>»onms 1. s . p . 206. 1. Lo. Murat . VI. S > 200.
II ) Murat . VI . 606.
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erhielt sie ihre Freiheit / und herrschte mir ihrem Gemahl
wieder in Tuscien . » ) Sie schützten 1062 den Pabst Alexan¬
der K) , und gehörten zu den Gegnern Kaisers Heinrich IV . e)
Gottfried starb 1069 oder io7o , Beatrix den 18. April
1076 . cl)

§. 140. Herzoge von Spoleto vor dem Herzoge Wels von Altdorf .
(1070 — 1123. )

Mathilde / die berühmte Margräfin von Tuseien / die
Tochter des BonifaciuS und der Beatrix herrschte mit ihrer
Mutter seit 1070 . e) Ihr erster Gemahl war Gottfried
der Blicklichte von Lothringen 1072 / welcher an der Regie¬
rung TuscienS Theil nahm ; k ) er ward von Feinden 1076
ermordet , weder seiner Gemahlin noch seiner Schwiegermut¬
ter werth .

Ein unbekannter Herzog zu Spoleto ward 1076
von Kaiser Heinrich IV . bestellt. Gregor VII . beschwerte
steh darüber , x) Dieser Kaiser ertheilte eben in dem Jahre
1076 die Mark Anversa Gottfrieden , einem Sohne deS Gra¬
fen Eustachius und Vetter des verstorbenen Gottfrieds , wel¬
cher nach der Zeit König von Jerusalem ward . i >)

MathildenS zweiter Gemahl war Herzog Wels VI . von
Baiern ( 1089 vermählt ) ; fie hatte aber schon 1077 ihre
ganze Erbschaft der römischen Kirche vermacht . Wels trennte
sich von ihr 1095 . Mathilde erneuerte ihre Schenkung auf
Antrieb deö Pabstes im Jahre 1102 . Sie starb 1115 ( 24 .
Juli ) zu Bondens im reggianischen Gebiete . ; )

Werner ( do -u-niemus ) 1. ward 1100 von Kaiser Hein¬
rich IV . zum Markgrafen von Aneona ernannt , war zugleich
kaiserlicher Statthalter in Tibur ( Tivoli ) , und führte den
Erzpriester Maginulf auf Antrieb des römischen KriegLober -

o) Muratori VI . 317 , auch 329 und 336 .
l>) Ebendaselbst 342. 81 ^011. I . 8 . 2 l 3 > lia. 24.
o) Murat . VI . G . 341 .
U) Ebendas. S . 377 und 4o6, 407.
ch Ebendas. S . 377 , 378 , 388 , 393 , 394.
I) Ebendas. S . 393, 4o6 .
x ) Ebendas. S . 402 , 407 .
I>) Murat . VI. S . 407.
i ) Murat . VI . S . 471 , 494, 220, 273.



sten Berts als Gegenpabst Silvester IV . in Nom ein . Von
ihm erhielt die Mark Ancona den Namen / die Mark 6lnnr--
liierii . ->) Er heißt auch im I . 1106 Herzog und Markgraf .
Vermuthlich war er Herzog von Spolero . i>)

Im I . 1109 eroberte PaschaliS II . Tivoli / wo sonst
Werner wohnte , o ) und schrieb iiiZ an den Kaiser Hein¬
rich v ., er hoffe sicher/ der Kaiser werde ihm das Herzog -
thum Spoleto und die Mark Ancona überlassen , ä) Noch
1118 war Werner Herzog zu Spoleto und Markgraf zu Ca-
merino oder Anfona . o)

Raboduö ward 1118 vom Kaiser Heinrich V . zum
Markgrafen von Toscana ernannt , k)

Conrad / Markgraf von Toscana und Herzog von Na -
veNNa Avatiu Unvenn -itnin Dux et kvaeses
-16 Al -ircgiio ) .

Namprettus hielt sich 11 Z 1 einige Zeit im Gebiete
Volterra auf ( llivino mnneve 'Hoi -ie pr -16868 et Älnr - '
olüo) . l >)

Heinrich IV . Herzog von Baiern und Sachsen ward
iiZZ von Kaiser Lothar und Innocenz II . mit den Mathil -
dischen Allodialgütern belehnt / doch also / daß sie nach dem
Hinscheiden desselben und seiner Gemahlin wieder an die
römische Kirche zurückfallen sollten , i)

Engelbert ( in ^ illlei -ws ) ward während des Kir -
chenrathcs zu Pisa / wahrscheinlich durch Bevollmächtigte
des Kaisers Lothar III . / 11 Z 4 als Markgraf von Tuscien
eingesetzt. Die Luccenser / welche keinen kaiserlichen Beam¬
ten dulden wollten / verfolgten ihn überall ; er mußte nach

k ) Mur . Gesch. v . Jtal . VI . 514. 8iAsI>erti cbron. eil. Mrsei sä
r>. i >o5 .

b) Murat . Gesch v . Jtal . VI. S . 537/ 738.
<-.) Ebendas. vi . S . 54o.
ä) Ebendas. VI. S . 566.
« ) Ebendas. VI . S . 585.
l) Ebendas. S . 585. In den lu,l Vi5s . VI. wird Ra »

bodo schon 1117 als Markgraf von Tose . aufgeführt .
Z) Muratori Geschichte von Jtal . Band VII . S . 16 . Bei Rubeo

beißt dey Herzog zu Ravenna 1129 Petrus . Muratori S . 58.
Band VII.

b) Ebendas. vib S . 38 .
- ) Ebendas. VII. S . 34 . Beleg 22 .
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Pisa fliehen ->) . Kaiser Lothar schickte 1137 von Navenna
aus den Herzog Heinrich / seinen Eidam , mit einem ansehn¬
lichen Heere nach Toscana / um den vertriebenen Markgra¬
fen Engelbert wieder einzusetzen. l>) Herzog Heinrich besiegte
auf der Ebene von Mugello den Grafen Guido ( Guerra von
Lucca ) / und nöthigte ihn zum Gehorsam , o)

Ulrich ( vä -ili -inis , Volclorieus ) Markgraf von Tos¬
cana 113 .9 - Um diese Zeit herrschten in diesen Gegenden
gefährliche Unruhen / und die öffentliche Sicherheit war völ¬
lig gestört . 6 ) Die Florentiner streiften 1144 mit Ulrich
biö an die Thore von Siena . e)

§ . 141 . Herzoge von Spoleto bi- zum Tode Friedrich H.
( 1154 — 1250. )

Wels / Herzog von Altdorf , Mutter - Bruder Kaisers
Friedrich I . und Oheim Heinrichs des Löwen , ward 2163
von Kaiser Friedrich mit der Mark Toscana , dem Herzog -
thum Spoleto , dem Fürstenthum Sardinien und mit den
Allodialgütern der Gräfin Mathilde belehnt , s ) Er that
1167 Verzicht auf diese Würden , g)

Werner II . ( Suarnmü -s ) Markgraf von Camerino
oder Ancona ward mit seinen Kriegsleuten von Friedrich I .
1159 zur Belagerung von Crema berufen , und kam daselbst
im Gefechte um . K) Ancona stand also nicht unter Weiss
Oberbefehlen .

Bideluph ( oder Bidelulf ) wurde 1172 vom Kaiser
Friedrich r . zum Herzoge von Spoleto ernannt , i)

Conrad von Lüzelinhart , den die Italiener Llos -
cuneei -vello ( iVIuseu in eei -el/i-o , Fliege im Hirn ) nannten ,

->) Muratori Gesch. v . Jtal . VII . S . 38, 39.
i>) Ebendaselbst . Seile 56.
<ö Ebendaselbst . Geile 60.
з ) Ebendaselbst . Seite 79.
e) Ebendaselbst . Seite Sl .^ '
r) Muratori am angeführten Orte . Sekte 127.
и ) Belege 2Z und 24 .
l>) Muratori Gesch. Jtal . VII . 170.
i ) Beweissteller 25. Murat . I . «. S . 235. Svoleto ward ihm

aber sehr bald abgenommen ; denn im März 1174 mußte eS
der Erzbischof Christian von Mainz mit seinem Heere wieder
erobern . Buoncampagnt '1'

. VI . rer . i, .,I . Murat .
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erhielt von Friedrich I . 1172 für seine treuen Dienste die
Mark Ancona und das Fürstenthum Navenna zu Lehen . »)
Ihm ward im I .. 1184 oder 1185 das Herzogthum Spoleto
verliehen . i>) Kaiser Heinrich VI . bei seiner schleunigen
Rückreise nach Deutschland 1191 bestellte ihn zum Kriegs¬
obersten in Capua : allein Richard , der Graf von Accrra ,
erschien sogleich mit Heeresmacht vor der Stadt , und nö¬

thigte sie zur Uebergabe Die Besatzung vertheidigte die

Burg , mußte aber wegen Mangels der Lcbensmittel bald
einen Vergleich treffen und abziehen . <-) Mit dem kaiser¬
lichen Heerführer , dem Grafen Bcrrold von Cumsberg ä ) ,
belagerte Conrad 1195 die Festung Rodone , und übernahm ,
als dieser Feldher von einem großen Wurfsieine erschlagen
ward , den Oberbefehl des Heeres , ließ aber , da das Schloß
überging , fast alle Einwohner niedermachen . <-) Der Graf
Diepold von Vohburg , der dann als Oberfeldherr auftrat ,
übertrug dem Herzoge voir Spoleto die Vertheidigung der

Grafschaft Molise . 0 Friedrich II . ward den 26 . December
1194 von der Kaiserin Coustantia zu Jesi geboren , und von der

Kaiserin der Gemahlin deö Herzogs Conrad von Spoleto zur
Verpflegung anvertraut , g) Bei seiner Rückkehr nach Ita¬
lien bestätigte der Kaiser Heinrich VI . Conraden im Herzog -

thume Spoleto , verlieh ihm auch die Grafschaft Affisi, er¬

theilte aber die Mark Ancona und das Herzogthum Ra -

venna seinem Marschalle und Truchseß Marquard von An-

weiler 1195 . ll)
Philipp , des Kaisers Bruder , als er sich in diesem

Jahre 1195 mit Irene vermählte , erhielt das Herzogthum
Toscana und die Mathildischen Güter , l)

s ) Nsrcllisin et principstll «, Ur>vcnn,'e LvQisäo lls
Irsrt oouwlit . Doursäus Ilrsperg . Beleg 23.

L ) Beleg aus Ughelli 26 .
e) Beleg 27 und 28 . Murat . I e . 323.
U) Beleg 29.
e) Mural . l . c . S . 331.
k) Beleg 30.
Z) Murat . Gesch . Jtal . VIII . 337. Friedrich Roger ward geboren

am StephanStage <194. Beleg 31 .
! . ) Muratori Gesch . Jtal . VII. 342. Beleg 32 und 33.
i) Ebendaselbst 34o.
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Der Prinz Friedrich Nogeriuö ward von der Herzogin
zu Spoleto gepflegt , bis er im Jahre 1197 mit großem Ge¬
pränge die Taufe empfing . ») Kaum hatte 1198 Heinrich VI .
die Augen geschlossen / so arbeitete der Papst Jnnocenz Ili -
mit Anstrengung / die Hohenstaufen und ihre Anhänger aller
Macht zu berauben . Ueberall brachen Empörungen gegen
die deutschen Staatsbeamten aus . i ) Um den Kirchenstaat
zu vergrößern / mußte ganz Europa bluten , e )

Jnnocenz m . sandte 1198 seine Kardinäle an Marquard
von Amveiler und an Conrad von Liizelinhard / und forderte
dem einen Romagna und Ancona / dem andern Spoleto und
Affifi ab , als wären sie eigenthümliche Besitzungen des rö¬
mischen Stuhles , da sie doch von jeher ReichSlehen waren .
Er unterstützte seine Forderungen mit einem KriegSheere ,
das CarsidoniuS anführte , zählte alle Einwohner der ange¬
sprochenen Länder vom Eid der Treue loS , den sie ihren
Herrschern geleistet hatten , und belegte die Widerstrebenden
mit dem gefürchteten Kirchenbanne . So ward die Stellung »
ConradS von Spoleto sehr unsicher. Kaiser Philipp hatte
kaum Macht genug , sich selbst auf dem Throne zu erhalten ,
und konnte seinen Vasallen in Italien keine Hülfe leisten .
Marquard wehrte sich zwar mit beharrlichem Muthe , Conrad
aber trat in Unterhandlungen ein , und erbot sich , seine
Länder vom Papste zu Lehen zu nehmen , 10,000 Pfund
Silber baar zu bezahlen, jährlich einen Zins von 100 Pfund
zu entrichten , 200 Reisige zur Vertheidigung des Kirchen¬
staates zu stellen, mehrere Festungen zu übergeben , und seine
Söhne als Bürgen der Verträge auszuliefern . Allein er
konnte nichts erhalten : der Papst verlangte unbedingte Ab¬
tretung . Conrad , im Gefühle seiner Ohnmacht , und in der
Hoffnung , durch Nachgeben noch etwas zu retten , entließ

s ) Beleg 31 . k) Beleg 33.
0 ) Man vertrieb die großen Kronvasallen aus Italien , das rö¬

mische Reich ward der verderblichsten Anarchie preis gegeben ,
bis endlich niemand mehr Kaiser werden wollte , von 1256 bis
1273. Für jede Krönung preßte der Papst dem Kronkandidaten
neue Opfer ab . Es ist aber hier der Ort nicht , diesen Gegen¬
stand weiter auszuführen . Die Geschichte der Hohenstaufen
zeigt schreiend genug , welcher Geist damals , vom Stuhle
des heil . PcterS herab , Gesetze gab .
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zuerst Foltgno und Jnteramna ihres ' Eides . Als er aber

Assist übergeben wollte , widerstanden die Einwohner in Ver¬
einigung mit den Peruginern , um ihre Stadtverfassung vor
der Uebergabe nach damaligen Ansichten bürgerlicher Freiheit
zu gewahren . Conrad überließ es dem Papste , diese Strei¬

tigkeiten z » schlichten , und ging 1198 nach Deutschland
zurück. ») Den Prinzen Friedrich Nogerius nahm Constautia
zu sich , und übergab ihn zur Erziehung den Grafen von
Celano und Copersano . K) Kaiser Philipp , um den Papst
zu gewinnen , soll auf Spoleto , Toseana und die Mark An¬
cona 1207 Verzicht gethan haben , c) Um seine Krieger zu
befriedigen , sah er sich genöthigt , seine Erbgüter zu ver¬
schenken und manche Abtei zu verpfänden , st)

Diepold (viapullus ), Graf von Voheburg , ward 1209
von Kaiser Otto IV . nach seiner Krönung zu Rom mit dem
Herzogthume Spoleto belehnt . <-) Er hatte dem Kaiser
Salerno übergeben . 1 )

Azzo VI . von Este erhielt von Jnnoeenz m . die Be -
lehnung mit der Mark Ancona ; er suchte aber auch von
Otto iv . damit belehnt zu werden , und seine Bitte fand
Gewährung 1210 . g)

Die Grafen von Celano nahmen nach dem Tode

Azzo
'S IV . 1213 die Mark Ancona in Besitz . l>)
Aldrovandin von Este entriß sie 1214 diesen Grafen ,

und ward vom Papste damit belehnt .
Azzo VII . folgte ihm nach 1215 . i ) Honoriuö III .

belehnte denselben 1216. K )
Herzog Diepold von Spoleto suchte verkleidet 1216

nach Apulien zu kommen , ward erkannt und gefangen ,

Belege 36 bis 39. Murat . I . «. 354.
I>) Murat . Gesch . Jtal . VII . S . 358.
ch Ebendaselbst S . 389.
ä ) Beleg 4o.
v) Belege 4i bis 44. AuS beiden letzten Urkunden erhellet ,

Diepold sei ein Graf von Voheburg gewesen .
Y Murat . VII . 406.
g) UotniiUni cliron . I . I . 6. lO. Murat . VII . 4P3 .
i>) Muratori Gesch . Jtal . VII . 418.
i ) Ebendaselbst 419.
I ) Ebendaselbst 422.

»
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kaufte sich aber loS. ») Auf Friedrichs II . Befehl nahm
ihn Jakob von St . Severino gefangen 1218 ; er erhielt aber
auf die Fürbitte der deutschen Krieger feine Freiheit wieder
1221 / doch mit Verlust seiner Herrschaften zu Alift / Ca-
jazzo und Acerra . b )

Goffreduö ( Gottfried ) / Graf von Blandrate / ward
vom Kaiser Friedrich H . 1221 mit Romagna belehnt / und
erhielt den Genuß aller vom Reiche abhängigen Zölle und
Einkünfte der Seehäfen .

Raynald , der Sohn des ehemaligen Herzogs Conrad
von Lüzelinhard / erlangte von Friedrich H . 1220 das Her -
zogthum Spoleto . ll) Er schwor dem Papste 1225 im Namen
Friedrichs II . / daß der Kaiser im August 1227 nach Pa¬
lästina ziehen wolle . «) Zu Gregor iX . ging er 1227 als
Zeuge / daß Friedrich II . auf seinem ersten Zuge nach Jeru¬
salem wirklich erkrankt sei . Y Während des zweiten Zuges
ins heilige Land bestellte ihn der Kaiser zu seinem Statt¬
halter . g) Einen Aufstand der Herrn von Popplito in Ca-
pitanara unterdrückte Raynald 1228 durch Einnahme der
Städte dieser Herrn , ll ) Sein Bruder Bertold / als kai¬
serlicher Statthalter in Tuscien , rückte bei Norcia in die
Mark Ancona ein . Beide Bruder hoffte« / bei diesem An¬
lasse ihre alten Rechte auf Spoleto und Ancona geltend zu
machen , ft Raynald verjagte die Franciscaner / welche gegen
Friedrich II . predigten / I229K ) / vertrieb auch die Mönche
von Cassino/ welche Lügen aussprengten , später die Tempel¬
herrn , welche den Kaiser anfeindeten . Friedrich II . mtß-

s) Ebendaselbst 123.
t>) Ebendaselbst 128. 141.
v ) Ebendaselbst 113 . 144 .
ä ) Ebend . 110. Merkwürdig ist, was das Beleg 11 ( ausRaumer )

von Bertold , RaynaldS Bruder , erzählt . Der Papli ließ
Svoleto , Assist und Ancona durch seine Beamten verwalten .
Beleg 1i .

°) Ebend . 111.
I) Ebend . 166.
g ) Ebend . 169 . Siehe auch Beleg 1i am Ende .
N) Muratori Gesch . Jtal . VH . 47o.
l ) Beleg 17.
k) Murat . I . 0. S . 173.
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billigte nach seiner Rückkehr aus Palästina die friedestörenden
Schritte der beiden Bruder / und zog Naynalden auch wegen
anderer Punkte seiner Verwaltung zur Rechenschaft . Er
ward gefangen ( im Mai 1231 ) , und seiner Güter verlustig
erklärt . Bertold aber / Raynalds Bruder / erregte einen
Aufstand / befestigte Jntroduko und machte sich unter den
Baronen eine bedenkliche Partei . Man trat in Unterhand¬
lungen / und Bercold übergab Jntroduko / nach einer harten
und langen Belagerung / wahrscheinlich um das Schicksal
seines Bruders zu mildern . Beide erhielten sicheres Geleit /
und verließen im Julius 1233 Italien . Sie waren dem
Kaiser verdächtig geworden , weil sich der Papst unerwartet
für Raynald / seinen alten Feind / eifrig verwendet / und
dessen Freiheit zu erwirken gesucht hatte . ->)

Der Bischof Milo von Beauvais ward vom Pabste
Gregor H 1230 zum Statthalter von Spoleto be¬
stellt / von den Einwohnern aber gar nicht angenommen ;
deswegen belagerte er die Stadt , und verwüstete ihr Gebiet ,
ohne sie erobern zu können . l>) Gregor IX . hatte ihm die
Regierung des HerzogthsimS Spoleto und der Mark Ancona
aus drei Jahre eingeräumt , weil er ihm französische HülfS -
völker zugeführt , und deswegen in Schulden gerathen war .
Ungeachtet des Widerstandes der Spoletaner , erpreßte dieser
Statthalter doch im Lande beträchtliche Summen . Als er
mit seinem Raube nach Frankreich ging , nahmen ihm die
Lombarden auf dem Wege denselben wieder ab . e) Spoleto
blieb auch im I . 1234 in der Gewalt deS Pabstes ; und
Kaiser Friedrich II . besuchte Gregor den IX . zu Nieti ,
wohin dieser wegen des Ungehorsams der Römer entwichen
war ; er überließ ihm deutsche Krieger , die Viterbo kräftig
vertheidigten , und die angreifenden Römer zurück trieben , i )

Wilbrand , der Erzbischof von Magdeburg , war von
Friedrich II . 1231 als Graf von Romagna und kaiserlicher
Gesandter an die Lombardey bestellt , und hielt sich zu Ra «

s) Beleg 16. Murat . VII . 184 , 185 „ . 191. Von Funck Gesch.
K. Friedrichs II . Züllichau, Frommann , 1792. S . 167 .

b) Murat . VII . 180 und 186. Beleg 18.
0 , Muratori Gesch . Jtal . Bd . VII. S . 180 , 486,
>l) Murat . I . c . Vll . 500.
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venna auf . a) Von 12Z5 bis 12Z7 bekriegten sich die Städte
Ravenna , Nimini , Forli , Bertinoro und Forlimpopoli auf
der einen Seite / Florenz / Bologna , Cesena / Faenza auf
der andern . l,) Der Kaiser Friedrich H . nahm 1240 im
Herzogthume Spoleto viele Städte ein / während sein Sohn

. EnziuS in der Mark Ancona vorrückte , o) In diesem Jahre'
gab der Kaiser Befehl / jeden zu hängen / der den abtrün¬
nigen Herzog Raynalb von Spoleto unterstützen
würde : daraus ist zu schließen / derselbe habe in Apulien
oder anderswo eine Unternehmung gegen den Kaiser ge¬
wagt . n) Friedrich H . eroberte 1241 die Stadt Spoleto .

Friedrich von Antiochien / ein natürlicher Sohn
des KaiserS / war von 1240 bis 1247 dessen Statthalter in
TnScien .

Herzog Raynald von Spoleto ( vielleicht ein Sohn
des verbannten Naynaldö ) erscheint 1242 , ungeachtet der
Vorgänge im Jahr 1240 / wieder als kaiserlicher Statthalter
dieses Herzogthums . e) Er belagerte die Stadt Narni und
ließ daselbst alles verwüsten , i )

Der kaiserliche General im Herzogthum Spo¬
leto / MarinuS de Ebulo / schlug den 81 . März 1246 den
Kardinal Reimer , der mit einem Heere aus Affisi und Pe¬
rugia den apnlischen Verschworen zu Hülfe zog . g)

Thomas de Marea , Graf von Nomagna / den
Friedrich H - eingesetzt hatte / ward 1248 geschlagen ;

Ugolino de Nossi / ein Vetter des PabsteS / ward
ihm von Jnnocenz IV . zum Nachfolger gegeben, r -)

§ . 1I 2 . Lcrzoge oder pa'bülichc Statthalter zu Svoleto , in
Toscana und in der Mark Ancona (1251 — IZ19 ) .

Thomas von Fogliano / auch ein Verwandter dieses
PabsteS und dessen Marschall / erhielt den 2 . Oktober 1249

-,) Ebend. S . 185.
I, ) Ebend . G . 509 , 510 , 518.
<0 Ebend. 559, von Funck Friedrich II. S . 215.
U) Beleg 18 . e) Beleg 15.
s) Mnrar . Gesch . Jtal VI !. 54 .9.
x) Maral . VII . 572. Von Funck Geschichte Kaiser Friedrichs II.

Aiilttchau / Frrmmann , 1792 . E - 3 .-5.
I. ) Ebend. VI ! . S . 582.
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vom römischen Hofe die Stelle eines ReichSvicarS in Cervia
und Bertinoro . --)

Eben dieser Thomas von Fogliano überließ den 18 . Aug .
1259 als Graf von Nomagna , dem Bischöfe von Sar -
sina verschiedene Städte , die unter der Botmäßigkeit des
Kaisers standen - l>)

Simon , Kardinal zu Sän - Martins und päbstlicher
Legat , bemächtigte steh den 81 . Jänner 1266 nach Manfreds
Tod der Stadt Jest und anderer Städte und Schlösser der
Mark Aneona . e )

König Karl von Neapel ward vom Pabfte Clemens IV .
während des Zwischenreicheö in Deutschland 1267 zum Statt¬
halter in Toscana ernannt , n )

Guido , Graf von Monforce , König Karls Statt¬
halter in Toscana , todtere 1271 während des öffentlichen
Gottesdienstes Heinrichen , einen Sohn des Königs Richard
von England , o)

Heinrich / Graf von Fürftenberg , von Kaiser Nudolph
dem I . zum Statthalter Nomagna '

S und der Küstenländer
bestellt , 1.275 / ohne deutliche Vollmacht und ohne bedeutende
Wirkung , k )

Im Jahre 1275 bestätigte Kaiser Nudolph I . dem
Pabfte Gregor X - nicht nur alle HohcitSrechte über den
Kirchenstaat , wie ihn dessen Vorgänger inne hatten , sondern
überließ ihm ausdrücklich auch Nomagna und das Er -
archat Navenna . g)

Im Jahr 1278 setzte Kaiser Nudolph I . den Pabst
NicolauS in . in den wirklichen Besttz von Nomagna , und
trat ihm alle Rechte ab, welche die Kaiser bisher über diese
Provinz behauptet hatten . Aber nicht alle Städte deö Ex-

archates unterwarfen steh dem Pabfte . !,) Dieser bewog den

->) Ebend. S . 187 . Jnnoeen ; verlieh demselben die Rechte , welche
ihm rstiouL tioi >«!iH iu ltivimw , Nisr îcru er Ljüscvjislu tteiviuusi
et irr Lereiuoro ew . zuständig waren .

d) Ebend - S . 188.
e ) Ebend . Band Vlll . S . 81 .
>v Ebend . Vitt . 87 . e) Ebend . VIll . 108.
t) Beleg 16 .
g ) Murarvci VHI. S . i ! 3. I-) Ebend. S . nb .
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König Karl von Sicilien , der Statthalterschaft über Toscana
zu entsagen . » )

Berthold Ursini , der Bruder des PabsteS Rico -
laus m . / war Graf von Romagna 1279 . i>)

Der Bischof von Gurt und der kaiserliche Kanzler Ru -
dolph kamen 1281 als kaiserliche Statthalter nach Toscana ,
und der Pabft Martin IV . gebot ( den 21 . Mai ) , dieselben
als des Kaisers Minister anzuerkennen . Allein König Karl
von Neapel widersetzte sich ihnen mit Waffengewalt . --)

Johann von Eppa oder Appia , Graf von Romagna
1282, griff Forli an , wurde aber von den Forliensern unter
Anführung dcS Grafen Guido von Montefekro geschlagen , i )

UrsuS Ursini ward von Kaiser Rudolph I . im Jahr
128Z durch Heinrich , den Bischof von Basel , zum NetchS-
vicar in Tuscicn bestellt , ohne etwas wirken zu können . --)

Prinzivallis von FieSco , Graf von Lavagna ,
kam als kaiserlicher Statthalter nach Italien , 1286 , und
wollte mit Genehmigung des Pabstes in Toscana die Hul¬
digung einnehmen ; allein die Städte weigerten sich , und
verlachten ihn , als er dre Widerstrebenden mit Geldstrafen
belegen wollte , die er nicht beitreiben konnte . Damit er
das Ansehen seines Herrn und sein eigenes nicht völlig ver¬
löre , ging er nach Deutschland zurück, k) Im folgenden
Jahre 1287 erschien der Graf wieder mit einigen deutschen
Kriegslenten zu Arezzo , und versammelte um sich alle Gi -
bellinen aus Toscana . Gegen den Grafen von Romagna
schloßen die Städte Forli und Faenza in diesem Jahre 1287
einen Bund unter Leitung des mächtigen Bürgers Malatesta
von Rimini . ü )

Armanno Monaldeschi von Orvieto trat den 7 . Mai
1288 als Graf von Romagna und Statthalter des PabsteS
Nicolaus IV . seine Würde an , und hielt in Forli einen
allgemeinen Landtag , i )

->) Ebend. S . 136. b) Ebend. VIII . S . 140 , 144.
<-) Murat . VIII . S . m . 1 ) Murat . VIII. S . 168 .
e) Beleg 46.
I) Murat . Gesch. Jtal . VIII . S . 181.
8 ) Ebend . G . 187 . N) Ebend-
i) Ebend. VIU . iui .
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Johann von Colonna ward 1290 von Nikolaus IV .

zum Markgrafen von Ancona , Stephan von Colonna ,
Herr von Ginazzano , zum Grafen von Nomagna ernannt .
Monaldeschi verlor diese Stelle . ->) Ostasius und Nambert
von Polenta empörten sich aber zu Ravenna , nahmen den
Grafen Stephan gefangen , und machten sich unabhängig . !,)

Jldebrandino von Romena , Bischof von Arezzo ,
folgte 1291 als Graf von Nomagna dem gefangenen Grafen
Stephan nach . o) Er ward aber schon den L. Junius 1292
aus Forli vertrieben , und die meisten Städte ergaben sich
eigenen Oberherrn . c>)

Robert von Cornay , vermuthlich aus Provence ,
wurde 1292 vorn Papste Bonifacius VIII . auf Verlangen
König Karlö II . von Neapel zum Grafen von Nomagna
erklärt , e)

Johann von Celona aus Burgund traf auf Antrieb
der Toscanischen Gibellinen als Neichsvikar des römischen
Königs Albert von Oesterreich 1294 mit 500 Reisigen zu
Arezzo ein , zog aber mit Geld befriedigt 1295 wieder ab .
64ov. Vilinni 1 . VIII . e . 10 .

Peter , Erzbischof von Monreale , kam im April 1295
als Graf und Statthalter von Nomagna in diese Provinz ,
und stellte an mehrern Orten den Frieden her . Allein der¬
selbe dauerte nur kurze Zeit , so wie die Herrschaft dieses
Grafen .

Wilhelm DuranteS , Bischof von Mimate oder
Mande in Languedoc , ein berühmter Nechtsgelehrter und
Verfasser eines BucheS : Spenllum juris , trat schon im
Oktober 1295 als vom Pabste bestellter Markgraf von Ancona
und Graf von Nomagna an seine Stelle , und ward von
allen Städten dieser Provinzen mit Hochachtung empfangen , l)

Napoleo von Ursini , Statthalter des Herzogthums
Spoleco und Kardinal , belagerte 1500 Gubbio auf Befehl
des Pabsteö Bonifacius VIII . x)

s) Ebend. VIII. 201. b) Ebend. VII . 201.
c) Ebend. VIII . 206. 6) Ebend. 209.
e) Ebend. 219.
I ) Muratort Geschichte Italiens . VIH . S . 226.
x) Ebend. S > 247.

14
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Matthäus von Acquasparta , Kardinal , ging in

diesem Jahre 1300 , vom Papste gesandt , als dessen Statt «

Halter nach Romagna , um den Frieden herzustellen . » )

Tebald von Brusato auS Brcöcia ward 1305 vom

Pabste Benedict XI . zum Grafen oder Statthalter von Ro «

magna ernannt . K )
Der Kardinal Napoleo Urstni ging als päbstlicher

Legat 1307 aus Romagna nach Arezzo , und warb im Her «

zogthume Spoleto , in der Mark Ancona und in Romagna

KriegSleute gegen die Florentiner an . o)

Friedrich , Graf von Montefeltro , war 1309

Befehlshaber der römischen Kirche zu Jesi und an andern

Orten der Mark Ancona . ll)
Konig Robert von Neapel ließ sich 1310 vom

Pabste Clemens V . zum Statthalter desselben in Romagna
und Ferrara bestellen, e ) NieolauS Caraccioli kam im

Oktober 1810 als Stellvertreter des Königs nach Romagna ,

schützte die Guelfen , und verfolgte die Gibellinen .
Raymund von Aspello , Markgraf zu Ancona , ein

geborner Gasconier und Verwandter deö Pabstes Clemens V .

ging mit Franz de la Torre 1313 nach Bologna , um den

mühsam gesammelten Schatz aus Italien nach der Provence

zu bringen . Aber Paganin , Graf von Panico aus Bologna ,
Guidinello von Montecuccolo und Arriverio von Magreua ,

fielen das Geleit der Geldwagen bei St . Eusebio im Gebiete

von Modena mit einer großen Zahl Meuchelmörder an , er«

schlugen den Markgrafen sammt seiner Bedeckung , und

raubten , den Schatz und die Pferde der Erschlagenen . Der

Werth des Raubes soll von 7o,ooo bis 200,000 Goldguldcn .

betragen haben . Die schuldlose Stadt Modena ward dafür

mit dem Interdikte belegt , i )
König Robert von Neapel ward vom Pabste Cle¬

mens V . ( welcher geradezu behauptete , ihm gebühre die

Oberherrschaft über das römisch - deutsche Reich und die

Macht , bei Erledigung des Thrones die Rechte deö Kaisers

s ) Ebend . S - 248 . !>) Ebend. S . 262.
c) Ebend. S - 28Z . 6) Ebend- S . 298.
e) Muraton Geschichte Italiens . Vtll . S . 300.
O Ebend. S . 328.
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auszuüben ) den ist . März I3ist zum Statthalter aller Orte
in Italien / die zum deutschen Reiche gehörten / förmlich
ernannt . ->)

Graf Gilibert von Sinrillo / Statthalter deS
KönigS Robert in Romagng / ward den 9 . November I3ist
von Franz Manfredi auö Faenza und Jmola vertrieben , d)

Diego von Larac / der Statthalter oder Graf des
KönigS Robert in Romagna / belagerte mit geringem Erfolge
am 28 . IuniuS 1317 die Stadt Forli . c )

AimericuS von Caftello Lucio / ein Nechtsge -
lehrter / ward 1319 vom Pabste Johann XHI . als Graf
von Romagna nach Italien geschickt <>) / und erbaute zu
Bertinoro eine sehr feste Burg / zu Cefena eine andere . Die
Einwohner zahlten ihm zwar Abgaben von ihren Feuerstcllen
nnd die üblichen Steuern ; die Herrschaft über ihre Städte
und Landeöbezirke behielten sie steh aber vor . e)

Gegen Ameliuö , den Markgrafen von Aneona / er¬
griffen die Einwohner von Recanata und Osimo die Waffen
1319 / und tödteten fast 3oo seiner Leute . Sie wählten den
Grafen Friedrich von Montefeltro zu ihrem Herrscher . Auch
die Einwohner von Spoleto folgten diesem Beispiele / und
verjagten die Welsen . Die Peruginer belagerten deswegen
Spoleto / und der Pabst schickte Berrranden von Poggetto /
Kardinal zu St . Marcello / den man für seinen Sohn hielt /
nach Italien / um diesen Unordnungen zu steuern , i )

Anmerkung . Eine weitere Fortsetzung dieses Ver¬
zeichnisses würde zu unserm Zwecke ganz »« dienlich sein.

§ . 143 . Sichtung einiger alten Sagen über die Herzoge
von UrSlingen .

Aus dieser Uebersicht ergibt , sich klar / daß aus dem
römischen Hanse Urstni nur Bertold Ursini / ein Bruder
deS PabsteS NicolauS m . , 1279 Graf von Romagna war /
und daß vom Kaiser Nudolph I . ein UrsuS Ursini im Jahr
1283 zum Neichövicar in Toscana bestellt ward / doch ohne

->) Muratori / S - 329 .
t>) Ebend . S . 336 . «) Ebend . S . 319 .
6) Muratori Gesch . Jtal . VIII . S . 337.
«) Ebend . S . 338 . 1) Ebend .
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für das Reich vortheilhaft einwirken zu können . Auch sieht

man , daß der Kardinal Napoleo Ursini 1300 als päbstlicher

Statthalter im Herzogthum Spoleto den festen Ort Gubbio

belagerte . Nirgends aber erscheint ein NochnS Ursini , nir¬

gends findet man zwei Brüder Ursini von ten Römern ihres

Herzogthums Spoleto beraubt , oder zur Flucht nach Deutsch¬

land genöthigt : also fällt jenes fabelhafte Vorgeben von

Uvelti - Slioiewm und die Ableitung des Namens Urslingen

von den Ursini hinweg . »)
Daß das Dorf Urslingen schon im loten Jahrhundert

bestand , erhellet aus Urkunden ; ob aber die Burg daselbst

bereits im Jahr 1027 erbaut ward ( wie Zciüer Beleg Ui .

behauptet ) , möchte nicht so klar zu erweisen sein .
Sicher nannte sich aber ein freiherrliches Geschlecht um

die Mitte des zwölften Jahrhunderts von dieser Burg . Denn

1163 , 1170 , 1174 , 1181 , 1185 erscheint in den Urkunden

( Beleg 5 ) Egeloph oder Egenolf von Urselingen und sem

Sohn Ulrich .
Von dem Schicksale der Elsaßischen Linie des Hauses

UrSlingen geben die Beilagen ( 13 bis 16 ) einige Kunde .
Sie hat sich niemals des herzoglichen Titels angemaßt .
Auch die Schwarzwäldische Linie führte denselben nicht
vor 1172 .

§ . M . Conrad von Liizelinhart , Herzog von Spoleto , Stamm¬
vater der Herzoge von Urslingen .

Im Jahr 1155 harten die trotzigen Einwohner der
festen Stadt Spoleto dem neu gekrönten Kaiser Friedrich I .
die Neichsfteuer ( l 'oiirnm ) und die LoSgebung des ungerecht
verhafteten kaiserlichen Gesandten , Guido Guerra , eines

s) Der Name Ursclingen hat wie viele andere Ortsnamen die
Endigung in gen , und die bezeichnenden Vorsylbcn Ursel
(verdorben aus Ursula einer Heiligen , die in jenen alten
Zeiten sehr verehrt wurde ) . Die Edeln und Ritter feierten
das Andenken ihrer Geliebten gern in den Benennungen neu
angelegter Flecken und Dörfer . So stammen von Gisela ,
Geisel (Pfand ) Geiselingen , von Ztha Jttingen , von Trude
Trudingen u s. w. Das Dorf Ursclingen stand schon im
tzahr 994 , wie das Beleg 1 zeigt .
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toscanischen Grafen verweigert ; deswegen wurden sie und

ihre Burg geplündert , abgebrannt und zerstört . »)
Friedrich I . verlieh im Jahr 1159 seinem Oheime

Wels daö Herzogthum Spoleto , die Mark Ancona und das

Fürstenthum Sardinien . l>) Dieser trat sie nach dem Tode

seines Sohnes 1167 wieder an den Kaiser ab . «)
Friedrich belohnte die treuen Dienste seiner Feldherrn

im 1 . 1172 mit großen Lehen in Italien . So ward Bi -

delulph , ein deutscher Freiherr , Herzog zu Spoleto , Conrad
von Lüzelinhard aber Markgraf von Ancona und Fürst zu
Ravenna . ci) AuS welchem Geschlechte dieser Bidelulph
entsprossen war , und was er geleistet habe , verschweigen die

Urkunden . Von Conrad aber erzählen sie manches Merk¬

würdige .
Der Kaiser hatte sich 1185 mit den lange widerstre¬

benden Spoleranern ausgesöhnt , und ihnen Conradeu von

Lüzelinhart zum Herzoge gegeben , der sogleich ihr Fürbilter
ward . e) Conrad war einer der kriegserfahrensten Anführer
im kaiserlichen Heere , aus Schwaben stammend , den die

Welschen wegen seines merklichen GrübelnS und seiner auf¬
fallenden Launen AloserniLervello ( iVkuseg IN eercbro , Fliege
im Hirn ) nannten , s)

Dem Kaiser lag viel daran , die ReichSländer , welche
den Kirchenstaat berührten , tüchtigen LehenSmännern anzu¬
vertrauen , die Muth und Geschicklichkeit besäßen , und durch
ihren eigenen Vortheil genöthiget würden , die schwierigen
Völker im Gehorsame zu erhalten , und den Erweiterungs¬
Versuchen der gewaltigen Kirchenhäupter Schranken zu setzen .

s) 8ij;on . äo rc^oo Ilsi . I . Xll . psg . ÜUil.. Lssil . spult pernsm
»5 ^5 . L. Oücn . krisiug. <ie ^eslis kriäer . U . csp . »3, p. Lü8,
spult IIr ^tisium .

u) Beweisstellen 23 , 21.
c) Beleg 2 L Naumer ' S Hohenstaufen . Bd . ll . S - 219 .

ä ) Beleg 23 . INarcUism Cocons « etj Princips ! um ksvsnns « k)i/n -

rnUo " r con !uiit , lpiclN Irsiici rn ssrcbro no -

minsi >snt , eojuoc ! pierum ^ us l̂ ussi Nemens villeretur . Liiroa .

ilrsper ^ .

o) Beleg 26 .
t ) Belege 25 , 27 , 31 , 33.
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Eben damals trug sich der Kaiser auch mit dem großen
Entwürfe / die apulischen und sicilianischen Staaten an sein
Hans zu bringen . ES gelang ihm / Constantia / die Erbin
dieser schönen Länder / eine Tochter Wilhelms II -, deS letzten
normannischen KönigS / seinem Sohne Heinrich zu vermäh¬
len , obschon die Päbstc Lucius m . und nach dessen Hin¬
scheiden Nrban m . sich dieser Verbindung widersetzten .
Der reiche Brautschatz dieser Königstochter wanderte auf
mehr als 150 Saumthieren / die mit Gold , Silber , Sam¬
met , kostbaren Kleidern und andern herrlichen Gerathen
beladen waren , nach dem nördlichen Italien , und zu Mai¬
land , in der so lange feindlichen , nach dem Constanzer Frie¬
den aber freundlich gesinnten Stadt , ward ( den 27 . Jänner
1186 ) in der Kirche des heiligen AmbrosiuS die Vermäh¬
lung mit höchster Pracht vollzogen . *) Nur die Hoffnung
blieb den Feinden der Hohenftaufen , daß König Wilhelm
noch Kinder zeugen , und daß die Ungleichheit des Alters
die Ehe der Neuvermählten unfruchtbar machen würde ; doch
zählte Constantia erst einunddreißig , Heinrich aber einund¬
zwanzig Jahre , und aus dieser Ehe ging den 26 . Dec . 1194
ein Prinz Friedrich RogeriuS hervor , der sich durch große
Gaben und eine unbesiegbare Beharrlichkeit gegen die päbst-
lichen Anmaßungen auszeichnete . Eben dieser Prinz Fried¬
rich NogeriuS , den Constantia zu Jesi in der Mark Ancona
auf der Reise gebar , ward der Gemahlin ConradS von Lützc -
linhard , Herzogs zu Spoleto , zur Pflege übergeben , ein Ver .
trauen , das von dem hohen Ansehen zeugt, in welchem diese
schwäbische Familie bei dem Kaiserhausc stand .

**) ES ist
also gar nicht auffallend , wenn Kaiser Heinrich VI . ( im I .
1195 ) den Herzog in allen seinen Besitzungen bestätigte , ja
dieselben noch mit der Grafschaft Assisi vermehrte , besonders
da derselbe ( im I . 1196 ) durch seine geschickte Leitung der
Kriegsunternehmungen in Apulien dem Kaiserhause manche
schöne Provinz erhalten hatte - In jenen Zeiten ward die
Feierlichkeit der Taufe vornehmer Kinder oft weit hinaus
verschoben. So lebte auch der Kaisersohn Friedrich Rogcr

*) IHsncisc . in kwron . L»j>. II . woino IX . Llurstorii reram
Ilnlic . 8nri ^ U

" ) Beleg 30 .
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unter der treuen Obhut seiner Pflegerin zu Assisi bis tn §
dritte Jahr ( 1197 ) , und ward erst dann in Gegenwart von

fünfzehn Kardinälen und Bischöfen in dieser Stadt / die
unter ConradS Herrschaft stand , mit großem Gepränge
getauft . *)

Ehe Kaiser Heinrich VI . nach dem mißlungenen Ver¬
suche, die deutsche Krone in seiner Familie erblich zu machen ,
im I . 1196 Deutschland verließ , um in seinen stcilianischen
Staaten , wo Unruhen ausgebrochen waren , den Frieden
wieder herzustellen , erwirkte er auf einem Reichstage , der
wahrscheinlich zu Gelnhauftn gehalten ward , daß sein
zweijähriger Prinz , noch ehe er getauft war , zu seinem
Nachfolger erwählt ward . Im December dieses I . 1196
kam der Kaiser selbst nach Capua , dessen Mauern er unter
Aufsicht des Bischofs von Worms niederzureißen befohlen
hatte . Diepold von Voheburg , sein bester Feldhauptmann ,
ward von ihm mit der Grafschaft Acerra belehnt . In Si -
cilien lenkte Constantia , im Namen ihres Gemahls , die Ge¬
schäfte des Staates gelinder und geliebter als der harre
deutsche Herrscher .

Conrad , Herzog von Schwaben , des Kaisers Bruder

hatte seine geilen Frevel unvermurhet ( im August 1197 )
mit dem Tode gebüßt : Heinrich ernannte schleunig seinen
zweiten Bruder Philipp zu dessen Nachfolger , und vermählte
ihn mit Irenen , der Tochter des griechischen Kaisers und
Wittwe Nogers von Sicilien ; Philipp eilte nach Deutsch¬
land , und hielt auf dem Gunzcnlech bei Augsburg ein präch¬
tiges Beilager mit Irenen . Nach gepflogenem Rathe mit
den Großen des Landes brach er wieder von vielen Kriegs¬
beuten begleitet auf , um seinen Neffen , den jungen Fried¬
rich II . zur Salbung und Krönung aus Italien abzuho¬
len .

* * *) Als er aber am Ende Septembers 1197 nach
Msnte Fiascone unweit Virerbo kam, erhielt er die schreckende
Nachricht von dem Tode seines Bruders , deS Kaisers, - der

wegen eines kalten Trunkeö nach erhitzender Jagd erkrankt ,

' ) Beleq 34.
* ' ) Munttori Gesch . v . Jtal . Bd . VII S . 343.

' >*) Miirmon Gesch . tzral . VlI . Bd . S . A6 , 336.
Räumer, HohenK - III . Bd . S . 69, 70.
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und den 28 . Scpt . zu Messina verschieden war .
") Manche

der zahlreichen Völklein Italiens / besonders in Toscana ,
schon lange den rauhen Deutschen abhold und an Kriegs -
züge gewohnt / brausten bei diesem Anlasse auf / und hielten
die Zeit für günstig / sich fremder Unterdrücker zu entledigen .
Philipp fand Widerstand / geriet !) auf seinem Zuge in große
Gefahr , und wußte keinen bessern Rath / als unter solchen
Umständen nach Deutschland zurückzukehren / und dort die
Angelegenheiten des Reiches zn besorgen .

*

**)
In Sicilien hatte die Kaiserin Constantia die Regie¬

rung übernommen ; sie ließ den Prinzen Friedrich RogeriuS
von Iesi zu sich bringen / und feierlich krönen ; allen frem¬
den Kriegslemcn befahl sie / das Königreich zu verlassen.
So mußte auch Marguard von Anweiler , Herzog von Na -
venna / Apulien meiden , und sich in seine Besitzungen zurück¬
ziehen .

***)
Aber nicht lange nach Heinrich VI . starb der Pabst

Cölestin m . ( den 8 . Jänner H98 ) . Ihm folgte der unter¬
nehmende Jnnoeen ; III . / ein Graf von Signia / der kühnste
Erweiterer des Kirchenstaates . Er trug Verlange »/ auch die
beiden Sicilien demselben einzuverleiben , f ) Der Versuch
gelang zwar nicht ; aber desto leichter erreichte er seinen
Zweck/ die großen kaiserlichen Neichsvasallen aus ihren angren -
zenden Herzogthümern und Markgrafschaften zu vertreiben .

Er hatte vor allem die Römer zu gewinnen gesucht/
denen er reichliche Geschenke austheilen ließ ; ja er verwandte
zn diesem Zwecke sogar einige Kirchenschätze . Den kaiserli¬
chen Stadtvorsteher (kraekemus m-ick ) zog er ebenso durch kost¬
bare Gaben an sich Ich) / löste dessen Erd / den er dem Kaiser

' ) Beleg 35.
* *) Belege 36 , 40. lpse Da ? in nraAno st> Ilslm

reoessit , et ^ ervenit in Lerwani 'sm .
»3 ». , 197. Auch schreibt Philipp an den Pabst : IVos inwr
hiwo msloi -aii» iriNis, ut Vobis oousrst , in l 'vsci» iiiiimis consUIuN,
sbirxlü revaNaores ia ^ lainsnni .'liii , non srne T-a^ ieuto el tuüo/e .
L ^istolso lunovenUi III . 3a negouis Ims>erii o . i36.

* " ) Muratort Gesch. gtal . Bd . VII . S . 358.
st) Eben» . S . 358.

stst ) Muratori - Gesch. Jtal . Bd . VII . S . 354.
Räumer , Hohenst . Bd . III . S . 8t .
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geleistet hatte , und ließ ihn schwören , er wolle dem päbstli -

chen Stuhle gehorsam seyn / die Kardinäle schützen / und
anerkennen / daß das Recht / ihn ein- und abzusetzen/ dem Pabste
gebühre . * ) ES war wichtig / sich in Rom selbst einen

sichern Standpunkt zu bereiten . Die Zeitunistände schienen
den Unternehmungen des anmaßenden klugen Papstes so gün¬
stig, daß er keinen Zweifel hegen konnte / sein Ziel zu errei¬
chen . Das deutsche Reich , von Parteien zerrissen, bekämpfte
sich selbst unter zwei Gegenkaisern , Philipp und Otto VI .

Zwei Legaten , der Bischof von Sutri und der Abt von St .
AnastasiuS / gingen nach Deutschland / um die Anhänger der

Hohenstaufen mit Bann und Interdikt zu belegen , und die

Verwirrung zu mehren . Viele einzelne Briefe und Ermah -

uungSschreiben liefen an die Bischöfe und die Großen des
Reiches ein / welche alle Fehler , welche den Hohenstaufen je
zur Last gelegt wurden , von neuem herzählten , und jeden
aufforderten , dieser verworfenen Herrscher - Familie Beistand
und Gehorsam zu versagen . * *) So unterhielt man nach
alter listiger Weise Zwietracht in Deutschland , um in Ita¬
lien freie Hände zu behalten . Jnnocenz ließ ein kleines

Heer zusammenziehen , und vertraute es der Führung seines
Legaten und Feldhauptmannes CarsidoniuS .

*" ) Was die

verfolgten Heinriche und Friedrich der I . der römischen
Kirche abgetreten haben sollten , in der That aber immer
als alte Reichslehen behauptet , und mit ihren Vasallen
besetzt hatten , ward auf einmal als ein volles Eigenthum
der Kirche in Anspruch genommen . Das päbstliche Heer
rückte nach Nomagna , und ein Befehl erging an den Erz -

bischof von Navenna und alle Bischöfe seines Kirchenspren -

gels , sie sollten dem Legaten zur Eroberung des ExarchatS
und der Grafschaft Bertmoro Beistand leisten . Zwei Kar¬
dinäle erschienen vor Marquard von Anweiler , dem Sene -

*) InnoceinH IH . Lchst . 877 .
8 >Aoooius >te Ilsliae t . , 8 . » ei l >v8 . I ^ i

' ztolse lonoeen -
lii !><l prinoipos Bei Rulur.ius llo negotio Imxieiii" " ) CarsendinuS, unsern SubdiakonuS , nennt ihn tznnocenz selbst,
in seinem Swreiben an den Erzbischof von Ravcnna lin¬
desten untergeordnete Bischöfe. InnocomH III . I,
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schall des Reiches , Herzoge von Navenna und Nomagna ,
Markgrafen von Ancona , mit der Weisung , er sollte die Län¬
der , welche er unrechtmäßiger Weise besitze, der Kirche über -
lassen , sonst würden sie ihn mit dem Banne belegen , und
seine Untergebenen ihres Eides entlassen . Marquard fühlte
das Mißliche seiner Stellung , suchte Zeit zu gewinnen , und
versprach , der Kirche treu zu sein, und ihre Macht höher zu
heben , als sie seit Constantin gewesen ; nur sollte man seine
Untergebenen nicht zu einem neuen HuldigungSeide nöthigen ,
ehe er mit dem heiligen Vater wegen der Uebergabe die
gehörige Uebcreinkunfc getroffen hätte . Jnnocenz willigte ein,
den Herzog vorläufig zu hören ; neue Bevollmächtigte kamen,
dessen Anerbietungen zu vernehmen . Sobald sie aber merk¬
ten , daß er leere Ausflüchte suchte, belegten sie ihn mit dem
Banne , und sprachen seine Völker vom Eide der Treue loSck )

Päbstliche Abgeordnete zogen in den Städten des Exar -
chats , TuscienS und der Mark Ancona umher , und legten
den Volksführern so gelinde Bedingungen kirchlicher Ober¬
herrschaft vor , daß der verlangte Eid mehr ein BundcS -
schwur , als ein HuldigungSeid genannt werden konnte , und
die Vorrechte der Bürger eher vermehrt als vermindert wur¬
den. Allein auch diese Anforderungen schienen den freige¬
sinnten Bürgern , vorzüglich denen der kaiserlichen Partei ,
unerträglich : Zwiespalt trennte manche Gemeinde ; die auf¬
gebrachten Einwohner von Forli ergriffen in einem Auflaufe
ihren Stadtvorstcher Robert , einen Verwandten des Pabstes ,
und knüpften ihn auf .

*)

* *) Der Pabst selber reisete umher ,
und suchte einen Städtebund einzuleiten , der dem lombardi -
schen nachgebildet ward , um die Macht der Kaiser auch für
die Zukunft völlig zu entkräften . Die Städte aber , in der
Meinung , jetzt sei die Zeit erschienen , da sie ihre volle Frei¬
heit erringen könnten , wollten weder von kaiserlichen Kron -
Vasallen , Herzogen , Markgrafen oder andern drückenden
Beamten , noch von Statthaltern der Kirche etwas hören ,
sondern von ihren eignen freigewählten Obrigkeiten , unter
dem Schutze deS Kaisers , geleitet sein . Diesen Schutz dach -

* ) Innocentü Hl . esi . ! . 38 .
* *) 8i ^0ruu5 c!« re ^no IkzI . ! . i5 . s ,

Räumer / HohettAaufen ril . G . 82 .
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ten sie sich als nützlich, wenn er zur Zeit der Noth einträte ;
allein sie wollten dem Kaiser dafür weder Einfluß auf ihre
Angelegenheiten / noch die Erhebung irgend einer Steuer
gestatten . * ) Alle waren darüber einig / den verhaßten
rauhen Deutschen ferner keinerlei Macht in ihrem Lande zu
lassen . Nur der hohe Adel / die Grafen / Castellane und die
übrigen Lehensmänner des Reichs/ ' sammt den Pisanern /
die alle Regalien inne hatten , hielten sich, ihres Vortheiles
wegen / noch zur Partei des Kaisers . Unter dem Schutze
dcS Pabsteö entstand damals jener toscanische Städtcbund /
der unter der Benennung der Welsen ( V >wlN) ein Paar
Jahrhunderte lang / die kaiserlich gesinnten Gibellinen
mit unsäglicher Parteiwuth bekämpfte / und langwieriges
Elend über Italien brachte . **)

Carsidonius fand in Romagna mehr Widerstand / als er
erwartet hatte . Vorzüglich widersetzte sich ihm Cesena / und
das in Waffen geübte deutsche KriegSvolk / welches unter
MarqnardS Fahnen focht . Bald sah er ein , daß er geringe
Fortschritte machen würde / wenn ihm keine -Verstärkung
zukäme. Die päbstlichen Unterhändler arbeiteten aber so
eifrig in Bologna zum Vortheile der ' Kirche , daß sich diese
mächtige Stadt entschloß / sowohl um dem Pabste gefällig zu
sein , als um Marquarden von ihren Gränzen abzuhalten ,
mit ganzer HecreSmacht inS Feld zu rücken . Ein kriegser -
fahrener Feldhauptmann / eben damals ihr Podest « / Uberto
Visconti aus Placcn ; / führte sie gegen Corbaria / Saxatellv /
Mome - Catini , Arboro , Ducia / und Fiagnano . Diese Bur¬
gen im Gebiete von Jmola hatten schwache Besatzungen und
geringe VerkheidigungSmittel , wurden daher beim ersten An¬
falle erobert / und gcbrandschatzt . Ebenso ward Corneto
genommen . Man verheerte das Land um Jmola , Forli /
Forlimpopoli und die Grafschaft Bcrtinoro , bezwäng die
Einwohner , und nöthigte sie , dem Pabste zu huldigen .
Endlich ward auch Cesena erobert / und unter die Botmäßig¬
keit der Kirche gebracht . Nur zu Ascoli konnte sich Mar -
quard halten .

' ) Muraton , Gcsch. gtal . Bd . . Vtl . G . 355.**) EbcNdnt . Räumer , Hohenst . Hl . G . 85 .* ' ) Lij^oniur Nc , c^ >. ImI. I. , 5 . ->6
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Conrad von Lützelinhard / Herzog von Spoleto und Graf
zu Assist / sah / welch ein Schicksal den Seneschall betraf /
fühlte die große Gefahr seines ganz isolieren Standes / und
meinte bei der völligen Hülflosigkcit / in der er/ während der
herrschenden Spaltungen / von Deutschland aus / gelassen
werden müßte / könnte vielleicht noch etwas durch unbegränzte
Willfährigkeit gegen den heiligen Stuhl zu retten sein ; er
trat in Unterhandlungen / machte große Anerbietungen / die
wir oben aufgezählt haben / konnte aber den übermächtigen
Innoccnz nicht bewegen , sich mit einer bedingten Unterwer¬
fung zu begnügen ; man verlangte unbedingte Abtretung : im
Gefühle seiner Ohnmacht erklärte Conrad zu Narni / von
zwei Legaten gedrängt / öffentlich vor dem ganzen versam¬
melten Volke / er wolle alle Landschaften / welche die Kirche
als ihr Eigenthum mit Recht anspreche/ derselben zurückstel¬
len / und entließ sogleich die Einwohner von Foltgno und
Jnteramna ihres HuldtgungöeideS . Auch seine übrigen Un¬
tergebenen wies er an / der Kirche von nun an zu gehorchen .
Als er aber auch die Burg zu Assist an päbstliche Bevoll¬
mächtigte ohne weiterS übergeben wollte / widersetzten sich die
Eiuwohner , von ihren Bundesgenossen aus Perugia unter¬
stützt / nahmen die Burg ein / schleiften sie / und verlangten
vorher ihre bürgerlichen Rechte mit der neuen Herrschaft
festzustellen, ehe sie zur Huldigung schritten . Jnnocen ; kam
im Monat August selbst nach Spoleto / Conrad that in die
Hände desselben Verzicht auf sein Herzogthum / und trat
eS feierlich der Kirche ab / in der Hoffnung / wenigstens mit
einem Theile dieser Staaten wieder belehnt zu werden .
Allein der heilige Vater bestellte einen Kardinal - Legaten
als Statthalter über diese Länder / und gebot den Einwoh¬
nern von Spoleto / Riech Foligno / Assist/ Gubbio / Perugia /
Castellana und Todt / künftig keine Obrigkeit / als die des
heiligen StuhleS / anzuerkennen . Einer päbstliche » Weisung
zufolge ging Conrad nach Deutschland zurück. *)

' ) 8>'Aoniu «. Beleg 37,38,39 . Murat/Gesch . v . Jtal . vn . 33g , 333.
Räumer , Hohenst . III. S . 83 Beleg 39. pss/isiola« er ^csls lnuoc .
III . Wo sein Srammort Llitzclinvard gelegen sein mag , ist
nicht leicht zu bestimmen . Die Sriftungsurkunde veS Klo -
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§ 116. Raynald , der Sohn Conrads von Lntzelinhard , Herzog

zu Spoleto , und sein Bruder Bcrrold .

Otto IV . aus wölfischem Stamme , ein geborner Feind deS
hohenstaufischen Hauses , den Innoccnz III . und dessen An¬
hang in Deutschland , dem Kaiser Philipp zum Gegner
erweckt / und mit allen Mitteln geistlicher und weltlicher
Gewalt unterstützt hatte / gelangte nach Philipps Ermordung
durch Otto von WittelSbach , und nach seiner Verlobung mit

Beatrix , der Tochter Philipps , endlich zum vollen Besitze
der deutschen Königskrone , mußte aber vor seiner Krönung
dem Pabste schwören , daß er dessen gewaltsame Besitznahme
deS ExarchatS , der Mark Aneona und deS HcrzogthumS
Spoleto genehmige . * ) Man hatte diesen Gegner der
Hohenstaufen in Deutschland schon lange beschuldigt , er
habe, um die Gunst der Kirche zu gewinnen , die Rechte des

Reiches preis gegeben . Bei der Krönungsfeier zu Rom den
27 . Scpt . 1209 entstand ein arger Kampf , wobei sowohl die
Römer als die Deutschen eine beträchtliche Anzahl Leute ver¬
loren - Der Pabst riech dem Kaiser , sein Heer lieber sogleich
aus dem römischen Gebiete hinwegzuziehen ; allein Otto
hielt dies für unrühmlich und nachtheilig . Innocenz ward
darüber empfindlich , Laß der Kaiser seine Winterquartiere
im Kirchenstaate , in der Mark Aneona und in Toscana
nahm , nicht ohne Kosten und Beschwerden der Kirche .

Die Mark Aneona trug bereits Azzo von Este , Otto ' s
naher Verwandter , vom Pabste zu Lehen ; er ward im Jän¬
ner 1210 auf sein Ansuchen auch von dem Kaiser mit An-
cona , Ascoli , Fcrmo , Camerino , Osimo , Sinigaglia , Fano ,
Pesaro , Fossombrone , und mit allen Einnahmen und Rech¬

tlers Hirsch «» vom I . 838 , nennt unter den Orten , welche
Graf Erlafried von Calw demselben überließ , auch Lützek -
hardl und Lützenbardr . Unter den Gütern , welche Graf
Adelbert von Calw im Jahre 1076 dem Kloster Hirschau wie¬
der auslieferte , werden ebenfalls zwei Lützenhard , eines
bei Hirschau , das andere bei Stamheim aufgezahlt . 1'rülio -
ii!ii Ll>b>. Linon . Uiisaug . '1 . I . p . 7 . er 2 L2 . LNiuo 8 . Lslli in
kolio . Beleg 16. Ein anderes Lützelhard ist ein zerfalle¬
nes Schloß bei Scclbach in der Grafschaft GeroldSeck . Geo¬
graph . Lexikon v . Schwaben . Ulm , 1792 . ll . Band . S . 104.

*) lullocemii III . Ig -isr. üe oe^orio Iwxierü.
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ten des Reiches , so wie sie früher dem Markgrafen Mar .

qnard zustanden , förmlich belehnt . Damit schien der Pabst
nicht unzufrieden . Als aber Otto äußerte , sein früherer
Eid , die Lander und Rechte des Reiches zu erhalten , zu
vertheidigen , und zu mehren , binde ihn fester alö der erzwun¬
gene Schwur , den ihm der Pabst später abgenommen habe ,
und da er nach diesem Grundsätze handelte , ward Innocenz
höchst unzufrieden mit seinem Schützlinge . Allein dieser
kehrte sich nicht daran , gab die machildischen Güter nicht
heraus , mißbilligte die neuen Einrichtungen , wodurch Tos.

cana auch in weltlichen Dingen vom Pabste abhängig gewor .

den war , verlieh die Neichölehen Argelata und Medicina an
den bekannten Gibellinen Salingnerra , gab das Herzogthum
Spoleto dem Grafen Diepold von Voheburg , und schickte sich
ernstlich an , Apulien zu erobern . Aller Abmahnungen des

Pabstes ungeachtet , versuchte Otto ( im I . 1210 ) , Unter -

Italien dem Feinde seines HauseS abzunehmen . In kurzer
Zeit gelang es ihm , alles Land bis Neapel ( nur Aquino
ausgenommen ) zu gewinnen . Der Graf Diepold übergab
ihm Salerno . Er war der vorzüglichste jener deutschen
Feldhauptleme , welche seit der Eroberung des Königreichs
Apulien durch Heinrich VI . in diesim Lande zurück geblie¬
ben waren , und irieb in Vereinigung mit dem Grafen von

Cclano den Kaiser Otto eifrig an , die Eroberung dieser
Staaten zu versuchen . Innocenz sprach den Bann gegen
den Herrscher aus , der sich unterfing , seinem Beschützer nicht

zu gehorchen . Ueberall wurden ihm Feinde erregt . Ein

großer Theil deutscher Fürsten vereinigte sich, und rief durch

zwei hohenstaufische LehenSmänner , Heinrich von Neusten
und Anselm von Justingen , den jungen König Friedrich
RogeriuS von Sicilien und Apulien , zum Empfange der deut-

scheu Königskrone in seine schwäbischen Erblande zurück.
Bald sah Otto sich genöthigt , nach Deutschland zu

eilen ( im Nov . 1211 ) , durch feine Gegenwart die Unter -

nehmungcn der Feinde zu hemmen - Er hoffte durch Voll - ^
zichung seiner ehelichen Verbindung mit Beatrix eine Menge

'

Anhänger zu gewinnen , und hielt den 7. August 1212 zu
Nordhausen sein feierliches Beilager mit dieser reichen Er¬

bin ; aber schon vier Tage nach der Vermählung starb die

junge Kaiserin , wahrscheinlich von einer bestochenen oder
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eifersüchtigen Beischläferin Otto 'ö vergiftet / sicher aber zum
Unglück ihres Gemahls : denn die Baiern und Schwaben
zogen heimlich in der Nacht aus dem Lager ab/ und kehrten
in ihre Heimath zurück.

*)
Friedrich entschloß sich / dem hohen Rufe zu folge « /

ging über Gaeta nach Rom / versicherte sich des Beifalls
und der Unterstützung des heiligen Vaters / gelangte unter
der Führung des Markgrafen Azzo von Este / des Gra¬
fen von Santo Bonifaciv / des Bischofs von Chur und des
Abtes von St . Gallen glücklich nach Constanz / und eilte
am Nheine hinab nach Basel / wo sogleich ( den 26 . Sept .
1212 ) eine Versammlung von Fürsten ihn freudig umgab .
Auf den Reichstagen zu Mainz ( im Dec . 1212 ) und zu
Frankfurt ( im Januar 1213 ) huldigten dem jungen freige¬
bigen Könige die meisten deutschen Fürsten . Otto sah sich
täglich verlassener / ward überdaS in einen Krieg mit
Frankreich verwickelt / verlor die Schlacht bei Bovines ( 27 .
Jnl . 1314 ) / und seine Macht blieb gebrochen . Friedrich H . /
im einnndzwanzigsten Jahre feines Alters , ward den 26 .
Julius 1215 zu Aachcn feierlich gekrönt / und nahm am
Tage seiner Krönung in hoher Begeisterung mit vielen Für¬
sten das Kreuz / d . h . er verpflichtete sich zu einem Kreuz¬
zuge nach Palästina . Die Kirchenversammlung im Lateran
zu Rom ( 1215 ) verwarf den Kaiser Otto als einen Eid¬
brüchigen und Kirchenfeind / bestätigte aber Friedrich II . auf
dem Kaiserthrone . In friedlichen Verhältnissen wirkten
von nun an Jnnocenz IH . und sein Pflegling Friedrich .
Die Ruhe herrschte bis zum Tode des Pabftes ( 16'

. Julius
1216) / und auch unter seinem Nachfolger / dem väterlich gesinn¬
ten , nachsichtigen Hononus m . / der nach Otto IV . Tode
( den 19. Mai 1218 ) auf des Kaisers Bitte dem Pfalzgra¬
fen Heinrich auftrug / die Reichökleinode herauszugeben /
währte das gute Vernehmen fort . Erst im Jabre 1219
ergaben sich einige Anstünde . Friedrich II . verschob seinen
Kreuzzug von Jahr zu Jahr / und hatte am 1 . Julius 1215
zu Siraßburg eine Urkunde ausgestellt / worin er versprach /
sogleich nach Empfang der Kaiserkrone seinen Sohn Hein -

*) Muratori / Gesch . Jtal . !. c. Räumers Hohenstaufen III . Bd .'
6teS HauptK.
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rieh der väterlichen Gewalt zu entlassen , und ihm das sici-

lische Reich völlig und unbeschränkt zu geben , so wie er

eü selbst von der römischen Kirche inne habe ; er werde sich
von der Zeit an nicht mehr König von Sicilien nennen , sich

auch nicht ferner als König benehmen , sondern dies König¬

reich bis zur Mündigkeit seines Sohnes , nach dem Wunsche
des Pabstes , durch einen tüchtigen Stellvertreter verwalten

lassen , damit die Meinung widerlegt werde , als stehe jenes

Reich in engerer Verbindung mit dem Kaiserthume .

Friedrich hatte gegen das Ende des Aprils 1219 auf
einem Reichstage zu Frankfurt

*)

**) bewirkt , baß die Fürsten

seinen Sohn Heinrich zum römischen Könige erwählten ; der

Pabst hielt dies für eine Verletzung jenes Vertrages . Der

Kaiser schrieb ihm aber : „ Wenn mein Sohn nach dem

Rathe der Fürsten zum deutschen Könige gewählt wurde , so

geschah dies nicht , um beide Reiche zu vereinigen , sondern
damit in meiner Abwesenheit , zu Christi Ehren besser regiert
werde , und damit es meinem Sohne , im Falle ich etwa

stärbe , leichter sei, das ihm in Deutschland gebührende Erbgut

zu erhalten . Sonst verbleibt er euern Befehlen und den An¬

ordnungen der Kirche unterworfen , die ihn bei seinen Rech¬

ten schützen möge, wie sie mich beschützt und erhoben hat -" ** *)

Der Pabst beschwerte sich auch , eS seien im Herzog -

thum Spoleto und im Kirchenstaate Angestellte mit kaiserli¬

chen Briefen erschienen , da doch der Kaiser diese Staaten

der Kirche förmlich abgetreten habe . Darüber antwortete

Friedrich also : „ Wenn sich der Sohn des Herzogs
von Spoleto in der Unterschrift einer Urkunde Herzog
nennt , so nehmet keinen Anstoß an der deutschen Gewohn¬

heit , der zufolge sich die Söhne der Herzoge auch Herzog

zu schreiben pfiegen , obschon sie kein Herzogthum besitzen .
Wenn königliche Sendschreiben mit dieser oder jener Anforde¬

rung auch anBcamte des Kirchenstaates gelangen , so rechtet nicht
über dergleichen Kanzleiversehen ; denn die deutschen ReichS-

*) Naumer ' S Hobenstaufen, Bd . III . S . 303.
Nemesis Hooorii III . I . >46.
Murarori , Gesch , Jtal . VII. Bd . S . 432, § 33 . Noten .

***) k »)'i>släi »rin . e«ele8 . sä » . 1220 . § . 12 . »0H . Oiroll . IlrrpeiH . »ä

s . >23l , Ooäekriäus Loloo . sä » . 1220 .
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schreibet wissen nicht einmal , wo jene Orte liegen , noch
weniger , ob uns dort noch einige Rechte zuständig sind." *)

Honorius ließ steh durch diese Erklärungen zufrieden
stellen, ermähnte jedoch im März 1220 den Kaiser sehr drin¬
gend , endlich sein Gelübde zu erfüllen , und den Christen in
Palästina Hülfe zu leisten . Friedrich gab steh ernstlich
Mühe , den Kreuzzug zu Stande zu bringen ; allein die Ab¬
neigung vor dergleichen Unternehmungen war bereits in allen
Ständen so groß , daß eS schwer hielt , eine .hinlängliche
Anzahl Kreuzfahrer zu versammeln . " )

Friedrich trat im August 1220 seinen Nömerzug an ;
auf dem Wege kamen ihm die päbstlichen Abgeordneten , der
Bischof von Tusculum und der Legat Alatrinuö entgegen ,
welche die Erneuerung seiner bereits eingegangenen Ver¬
pflichtungen begehrten . Den 22 . Nov . 1220 wurden denn
der König und die Königin in der Peterskirche zu Rom
unter unbeschreiblichem Jubel gekrönt . ***)

Der Kaiser nahm noch einmal daö Kreuz aus den Hän¬
den deS geschäftskundigen Kardinals UgolinuS von Ostia ,
versprach , einen Theil seines Heeres im nächsten März voran
zu schicken , und schwur im August 1221 selbst nachzufolgen .
Er bestätigte die Rechte des Pabstes auf alle Länder von
Radicofani biö Ceperano , auf das Hcrzogthum Spoleto und
die Mark Ancona . Er entband alle Inhaber mathildischer
Güter ihrer ihm geleisteten Eide , und befahl , daß weder
Laien , noch Geistliche , noch Städte daselbst Beamten ernen¬
nen , sondern die bereits ernannten zurückrufen sollten . Ei¬
nige , welche die Aushändigung solcher Güter an den kai¬
serlichen Kanzler verweigerten , der sie dem Pabste übergeben
sollte , wurden sogar geächtet . 7)

Auf Friedrichs Zuge nach Neapel fehlten an einigen
Orten des Kirchenstaates die Nahrungsmittel für das Heer ;
die Krieger nahmen daö Nöthige mit Gewalt weg , und der

*) keßeste Rovorii III . 827 . IV . 827 bei Räumer , Hohi ' NÜ . S . 32L .* ' ) Auf dem Reichstage zu Frankfurt 1220 , ornnes 3iz-
nsri sbire , t -un Principes gnsill inferiores persouse . / ier'ner, ' elnon .
bei blsrtenne 60II. smpl . V . 1.

' * * ) Muratori , Gcsch . Jtal . VII . S . 435. v. Funk , Gesch . Kais.
Friedrich II. S . 81 . Räumer , I . c. S . 34s . Beleg 45.

st) Räumer I. c. S . 349 . Beleg 46.
15
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Pabst entschuldigte die Fehler der Anstalten bei dem Kaiser ,

forderte aber das Recht , künftig durch seine eigenen Ange¬

stellten die Vorräthe beizutreibcn .
*)

Friedrich ließ im JnniuS 1221 vierzig wohlbesetzte Ga¬

leeren nach Palästina auSlaufen , und erfüllte also den ersten

Theil seines Gelübdes .
**) Weil er aber wegen seiner eige¬

nen Abreise noch einmal um Aufschub bis zum März 1222

bat , um die innern Angelegenheiten seines Reiches erst besser

zu ordnen , und weil seine Beamten die Bürger von Bene -

vcnt , von jeher päbstliche Unterthanen , mit Steuern beschwer-

ten , schrieb ihm Honoriuö ernster , nicht ohne Androhung

des Bannes . * **)
Im April 1222 hielten der Kaiser und der Pabst vier¬

zehn Tage lang eine persönliche Zusammenkunft zu Veroli ,
und kamen wegen vieler wichtigen Anstünde überein : trafen

auch Äbrede , im November zu Verona eine große Versamm¬

lung von Bischöfen , Fürsten , Prälaten und Herrn zu ver¬

anstalten , um die Rettung des heiligen Landes zu bewirken .

Allein der Pabst erkrankte , und die Versammlung kam nicht

zu Stande . Erst im I . 1223 traten zu Feremino der Kai¬

ser, der Pabst , König Johann von Jerusalem , der Patriarch ,

der Großmeister des deutschen Ordens Herrmann von Salza ,

und andere ausgezeichnete Männer zusammen , und beriethen

sich über die Rettung des heiligen Landes . Friedrich stellte

vor , wie sehr seine Kräfte beschrankt seien : die mißvergnüg -

ten nach Unabhängigkeit strebenden Barone drohten seine

neuen , strenge Ordnung gebietenden Vorschriften zu über¬

schreiten , sobald er das Land verließe ; ein offener Krieg

mit den Grafen von Celano , von Molisi und andern heischte

seine Gegenwart ; die empörten Saracenen im Innern Si¬

emens müßten bezwungen werden - Unter solchen Umständen

konnte es der Kaiser nicht wagen , sein Reich zu verlassen ;

auch fiel es ihm unmöglich , in einem ohnehin nicht sehr

ausgedehnten , und noch in sich selbst uneinigen Reiche eine

hinlängliche Macht zusammen zu bringen , um damit die

Saracenen des Morgenlandes zu besiegen. Johann selbst

*) Räumer I. S - 319 . Beleg 16.
* * ) Murat. Gesch. Italiens VlI. S . 128.

* " ) Räumer m . S . 263 .
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mußte gestehen , wenn man den Krieg nur mir schwachen
Heeren führen wollte , hätte man den Untergang der Kreuz¬
fahrer und noch größeres Unglück der Christen in jenen Ge-
genden zu erwarten . Daher that man Verzicht auf alle
Pläne eines schleunigen Aufbruches , und bestimmte zwei volle
Jahre , um während derselben in der ganzen Christenheit
genügende Vorkehrungen zu treffen . Man schlug vor , Fried¬
rich sollte sich mit Jolanthe , der schönen Tochter Königs
Johann , der Erbin des Königreichs Jerusalem , vermählen ,
damit er einen Antrieb mehr hätte , für das heilige Land
thätig zu. sein . Friedrich gab diesem Ansinnen Gehör , und
war äußerst thätig , die Ruhe in seinen Ländern herzustellen .
Es gelang ihm , 122Z den Grafen von Celano zu besiegen,
und mit dessen unruhigen Unterthanen Maltha zu bevölkern ;
er bezwäng auch 1224 die Saracenen in Sicilien , und ver¬
pflanzte gegen 20,000 derselben nach der öden Stadt Nocera
de Pagani in der Provinz Capitanara .

Nach der Rückkehr des Königs Johann mit seiner neuen
Gemahlin Berengaria , der Schwester des Königs von Ca-
stilien , von seiner Reise durch Spanien , Frankreich und
Deutschland ( im 1 . 1225 ) ging die zweijährig ? Frist allmäh -
lig zu Ende, und Friedrich ließ den Pabst durch den König
Johann um neuen Aufschub bitten . Der Pabst befand sich
zu Rieft , und hörte die Entschuldigungen und Bitten deS
Kaisers gelassen an , schickte ihm Gesandte zu , und schloß
einen neuen Vertrag , kraft dessen Friedrich unfehlbar im
August 1227 seine Kreuzfahrt antreten sollte .

*)

**)
Honoriuü ließ ihm den Bann zum voraus ankündigen ,

wenn er diese seine Zusagen nicht erfüllen würde . Ray -
nald , der Sohn des ehemaligen Herzogs Conrad von Spo -
leto , mußte im Namen des Kaisers schwören , daß der Ver¬
trag unverbrüchlich gehalten werden sollte . ** *)

In eine sehr unangenehme Berührung mit der Kirche
brachte den Kaiser das Benehmen seiner Beamten .

Berthold , der zweite Sohn ebendesselben Herzogs
Conrad , hielt sich durch die neuen Verträge des Kaisers mir

* ) Muratori, Geschichte Italiens VII . S . 452." ) Ebendaselbst, S . 455." ^ ^Ebendaselbst, S . 455.
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dem Pabste in großen Nachtheil gesetzt , und verleitete Gun -

zelin , den Truchseß dcS Kaisers , auS mehrern Orren die

päbftlichen Beamten zu vertreiben , Eide zu verlangen und

anzunehmen , Weigernde zu ächten, u . s. w. Als der Pabst sich

darüber beschwerte, erklärte Friedrich feierlich : er habe dem

Truchseß , vor der Abreise desselben, ernstlich eingeschärft , daß

er durchaus nichts vornehmen sollte , was zum Streite mit

der Kirche Anlaß geben könnte , und es sei Verleumdung ,

wenn jemand behaupte , er meine es mit solchen Befehlen

nicht ernstlich .
" Zum Beweise der Wahrheit dieser Aeuße¬

rungen mußte sich Gunzelin persönlich vor dem Pabste stel¬

len , um Rede und Antwort zu geben , dann jegliches wie¬

der in den vorigen Stand bringen . Allen Einwohnern deö

HcrzogthumcS Spoleto und der Mark Ancona wurden vom

Kaiser die ihm etwa geleisteten HuldigungSeidc erlassen, und

ihnen Gehorsam gegen die Kirche anbefohlen . *

**)***)

)

Im November 1225 feierte Friedrich zu Brundusinm

seine Vermählung mit Jolantha , und nahm den Titel eines

KönigS von Jerusalem an . Dies mißfiel dem Könige Jo¬

hann : auch fand er seine Tochter weinend , und erfuhr , daß

der Kaiser sie nicht als sein Weib behandle , sondern mit

einer von ihr mitgebrachten Verwandten ungebührlichen

Umgang Pflege. Hierüber entstand ein heftiger Wortwechsel

zwischen Friedrich und Johann . Um härterer Behandlung

zu entgehen , verließ Johann mit seiner Gemahlin das apu -

lischt Reich , eilte nach Bologna ( 1226 ) , und suchte jeder¬
mann gegen den Kaiser aufzubringen .

Friedrich verbot den Besuch der hohen Schule zu Bo¬

logna , zum empfindlichen Nachtheile dieser Stadt . Da¬

gegen hatte er eine hohe Schule zu Neapel gestiftet .
Die Mailänder , von jeher Feinde der Hohenstaufen ,

erneuerten auf Antrieb des Pabsteö *^ ) den lombardischeu
Bund , der unter Friedrich l . entstanden war . Der Kaiser

*) Räumers Hohenstaufen, Vd . III . S . 382.
* *) Muralori , Gcsch . Jtal . VII . S . äL7.

Räumer , Hohenstaufen III . S . 399.
** *) 6 »ä >Miäi inonsclii (Mroil . sä s . 1226 , ill Urelieri Lcrssnor . 12 I-

p . 3o >s > Itonviius mireeos Vlsdiluuin , es ^>ellsnuiu suuui , cujus
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würd darüber sehr mißvergnügt , und beschwerte sich lebhaf¬
ter als gewöhnlich bei dem Pabste . * ) Dagegen klagte ihn
der Pabst an , er belege nicht nur die Laien - sondern auch
die Geistlichen seines Reiches mit unerhörten Abgaben /
maße sich der Verwaltung erledigter Bißthümer und Abteien
an , und erlaube sich widerrechtlichen Einfluß auf die Be¬
stellung der Kirchen - Prälaten . Zugleich besetzte der Pabst
eigenmächtig , ohne sich zuvor mit dem Könige zu verständi¬
gen , die Bißthümer Capua , Aversa , Brundusium , Salerno
und Cosenza mit Männern , die er zwar als tauglich anrühmte ,
die aber Friedrichs Beifall nicht hatten , und verlangte doch ,
er sollte sie zum Zeichen seiner Frömmigkeit bestätigen .
Friedrich , nicht ohne Grund erzürnt , wies die neu ernann¬
ten Bischöfe zurück, und ließ auch die päpstlichen Gesandten
nicht vor .

Um zu prüfen , wessen er sich in seiner Abwesenheit von
den Lombarden zu versehen hätte , und um sie zur Theilnahme
an seinem Krenzzuge zu bewegen , schrieb er einen Reichs¬
tag nach Cremona aus . Am 6 . März 1226 versammelte er
sein Heer zu Pescara , rückte von da inS Herzogthum Spoleto
vor , und forderte dre Einwohner auf , ihm wie vor Alters
mit bewaffneter Hand in die Lombardei zu folgen . Als päbst-
liche Unterthanen wollten sie diesem Befehle ohne Einwilli¬
gung des PabsteS nicht gehorchen ; dieser aber beklagte sich
sehr über solche Zumuthungen , und betrieb die Verstärkung
deS lombardischen Bundes mit doppeltem Eifer . ** ) Fried¬
rich feierte daö Osterfest den 19 . April 1226 zu Ravenna .
Sein Sohn Heinrich sollte ihm deutsche HülfSvölker zufüh¬
ren ; allein die Lombarden verschloßen ihnen die Pässe , und
das Heer mußte , ohne durchzudringen , wieder zurückgehen .
Dieses feindliche Benehmen der Lombarden , mitten im Frie¬
den mußte den Kaiser aufbringe » . Auf dem Reichstage zu
Cremona erschienen viel weniger Abgeordnete , als Friedrich
erwartet hatte . Außer Modena , Reggio , Parma , Cremona ,
Afti, Pavia , Lucca, Pisa , dem Markgrafen Malaspina kamen
nur wenige Stände . Deßwegen erklärte er bei seiner
Ankunft zu Borgs St . Donino alle Städte deS lombardi -

*) >!> ^ nn . eceteü . »a ». 1226 ." ) Muratori Vi ! . S . 4üo.
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schen Bundes in die Reichsacht / und ging nach Apulien
zurück. *)

Um den Pabst nicht noch mehr aufzubringen / gestattete er
jenen fünf einseitig ernannten Bischöfen / ihre Kirchen in
Besitz zu nehme»/ und überliest dem heiligen Vater auch den
Ausspruch zwischen ihm und den lombardischen Städten ; sehr
eindringlich waren seine Vorstellungen an Honoriuö : „ Gott ,
der alle Geheimnisse kennt , schrieb er , weist , dast wir mit
Zurücksetzung aller andern Dinge nur auf seinen Dienst
bedacht waren , und zu jenem Reichstage den Geist der Liebe
und Gnade für alle mitbrachten , keinen beleidigen wollten ,
und nicht einmal gegen diejenigen Haß - hegten , welche sich
dessen wohl von uns hätten versehen können , weil sie uns
und das Reich schwer beleidigten . Aber wir mochten um
des Heilands willen , dessen Angelegenheit wir betrieben , jene
Beleidigungen nicht so strafen , wie eö die Würde unseres
Reichs erforderte ; wir zeigten überall Milde , und thaten
und duldeten manches , was wir weder gethan noch geduldet
haben würden , wenn unö nicht eine so heilige , ja die hei¬
ligste Sache obgelegen wäre . Aber statt des Friedens fan¬
den wir Aufruhr , statt der Liebe Bosheit , und so viel wir
uns auch darum bemühten , konnten wir die Lombarden nicht
von ungerechten Vorsätzen abbringen , vielmehr blieb durch
ihren Frevelmuth jener für die heiligste Sache berufene Reichs¬
tag ohne gebührenden Fortgang . Wie schwer sie dadurch
Gott beleidigt haben , wie sehr sie der Ehre des apostolischen
Stuhls und nicht minder unserer und des Reiches Ehre zu
nahe getreten sind , wird Eure Heiligkeit leicht und sorgfäl¬
tig ermessen. « **)

Erst lehnte der Pabst den Ausspruch ab ; doch willigte
er auf Friedrichs Bitte ein , ihn zu thun ; er entschied r
„ Beide Theile entsagen allem Zorne , Haß und aller wettern
Verfolgung . Der Kaiser hebt die Acht und alle sonst aus¬
gesprochenen Strafurtheile auf , die Lombarden stellen zwei
Jahre lang auf ihre Kosten 4oo Reiter zum Kreuzzuge , und
bestrafen die Ketzer den bestehenden Gesetzen gemäß . " Die -

") Muratori VII. S . 461 , 462 .
ließest!, Ilonoiii , XI . ltrk. 688 und 466 , bet
Räumer , Hohcnstaufen III . S . 408 , 409.
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ser Sprrrch , der den beleidigten Kaiser «nd die beleidigen ,

den Unterthanen auf gleichen Fuß behandelte , jenem durch¬

aus keine Genugthuung verschaffte/ und anstatt seine Rechte

gründlich zu bestimmen/ den Lombarden nur eine vorübergehende

Leistung auftrug , der sich zu jener Zeit kein Christ entziehen

sollte , konnte einen Herrscher wie Friedrich unmöglich befrie¬

digen ; doch schwieg er . Die Lombarden fanden eS unbequem ,

jene Mannschaft zu stellen : der Schiedsrichter mußte Ernst

brauchen , sie zum Gehorsam zu vermögen . *)
Der Pabst ermähnte auch Friedrichen , sich mit dem

Könige Johann auszusöhnen ; allein dieser kannte dessen Ver¬

bindungen mit den Lombarden . Auch ernannte HonortuS

an eben dem Tage , da er sich für Fohann verwendete , den¬

selben zu seinem Statthalter im Kirchenstaate , was dem

Kaiser als eine versteckte Beleidigung erschien . Den 18.

März 1227 verschied Honorius , und Gregor IX . ein Graf

von Signia , jener geschäftskundige Ugolino von Ostia , bestieg

den pabstlichen Stuhl .
Der August , da Friedrich nach Jerusalem ziehen sollte , rückte

heran . England und Frankreich nahmen keinen Theil an der

Kreuzfahrt ? die Lombarden zeigten geringen Eifer . Der Kardi¬

nal Conrad von Mach , der in Deutschland daS Kreuz pre¬

digte , fand wenig Folgsame : nur einige Bischöfe ließen sich

zur Abfahrt bewegen . Friedrich mußte dem Landgrafen Lud¬

wig von Thüringen Moo , dem Herzoge Leopold von Oest¬

reich 10,000 Mark Silber bieten , wenn er mitziehen würde .

Doch langte im 1227 gegen Erwarten ein zahlreiches Kreuz¬

fahrer - Heer im untern Italien an , meistens unkriegerische ,

hülfSbedürftige Pilger . Da erzeugte die Hitze dieser Gegen¬

den unter den nordischen Wallern ansteckende Krankheiten ,

welche viele hinwegrafften . Selbst der Landgraf Ludwig
von Thüringen , sammt den Bischöfen von Augsburg und

Anjou , erlagen diesem Uebel - Dennoch schiffte Friedrich sich

ein , erkrankte aber auf dem Meere so sehr , daß er nach

dreitägiger Fahrt umkehren , und in den Bädern von Poz -

zuoli die Herstellung seiner Gesundheit suchen mußte . So¬

bald die Pilger zu Brindisi und Hydrunt von dieser Rück¬

kehr horten , verloren sie den Muth , und zerstreuten sich nach

) Aaumer, Hshenßauftn lll . S . -Uu .
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allen Seiten ; man konnte auch voraussehe» / daß die bereits
nach Asien übergeschifften Rotten wenig Wichtiges auszurich¬
ten vermögen würden.

Der Pabst sprach sogleich den Bann gegen Friedrich
aus (20 . September 1227 ). Schon vor dem Empfange des
päbstlichen Schreibens schickte der Kaiser die Bischöfe von
Reggio und Bari und den Herzog Raynald von Spo¬
ilers an den Pabst / damit sie die Umstände erzählen und
ihn entschuldigen möchten ; er nahm auch Gott zum Zeugen,
daß er wahrlich erkrankt sei ; selbst die päbstlichen Nuntien
bezeugten die Wahrheit . *) Allein Gregor maß diesen Dar¬
stellungen keinen Glauben bei / und bestätigte am ii . Nov .
und am WeihnachtSfeste den Bann. Nachdem jede Hoffnung
der Versöhnung dahin war/ sandte Friedrich seine Rechtfer¬
tigung an alle Fürsten , und beklagte sich über die Ungerech¬
tigkeit deS päbstlichen Bannes : herber und schwerer Beschul¬
digungen voll sind die Ausdrücke dieses Schreibens , daS den
ganzen gerechten Unmuth des Kaisers kund gab .

Friedrich wirkte nach wie vor für den Kreuzzug . Der
Erzbischof von Palermo ging als Gesandter an den Sultan
von Aegypten ; der Graf Thomas von Aguino und Acerra
war mit einem Theile des Pilgerheeres im Herbste 1227
glücklich im heiligen Lande eingetroffen . Alle Lehenträger
und Grundbesitzer des Reiches wurden aufgefordert , im
Frühling ihre Mannen zu stellen oder Geldbeiträge zu zahlen .
Ohne Rücksicht auf diese Anstalten verbot der Pabst , bei
Strafe des Bannes , allen Prälaten und Geistlichen , dem
Kaiser etwas zu liefern oder zu bezahlen , gab dadurch den
Laien Anstoß, und den frommen Beförderern des KreuzzugeS
ein Aergerniß. Den Römern hatte Friedrich Getreidevor-
räthe gesandt , um einer drückenden Hungersnoth abzuhelfen ;
den mächtigen Frangipani kaufte er ihre Güter ab, und gab
sie ihnen unemgeldlich als Lehen zurück. Als nun Gregor
am zweiten Ostertage den 27. März 1228 über den Kaiser
in der PerterSkirche noch einmal den Bann auslprach, seine
Unterthanen vom Eide der Treue loözählte , und das apu-

) Mluatoei Gcsch . Ztal . VII . S . g66 , <!e 8t . tterwsuo
lagt : kjiNNus » V!I j)Iuz crellMS ,
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lische Reich für verwirkt erklärte / erhob sich erst ein ta -
delndes Gemurmel ; dann folgten Geschrei / Schimpfreden
nnd Schmähungen / daß der Pabst kaum thätlicher Miß¬
handlung entging / und über Rieti nach Perugia floh . *)

Gute Nachrichten trafen ein / daß Graf Thomas von
Aquino in Syrien gesiegt habe / und der Sultan Moattam
von Damascuö gefährlich krank liege . Der Kaiser ließ so-
gleich 500 Ritter einschiffen / und ordnete jegliches zum
Aufbruche . Selbst der Tod der Kaiserin Jolanthe / die
nach der Geburt eines Prinzen . ( ConradS ) im Wochenbette
starb / hielt ihn nicht ab / am 11 . August 1228 seine Fahrt
zu beginnen . Thaten sollten die Ungerechtigkeit des päbst-
lichen BanneS erweisen . . In einer unter freiem Himmel
gehaltenen Versammlung wurden folgende Punkte als Ver¬
ordnung und letzter Wille des Kaisers bekannt gemacht / und
beschworen : „ Alle Stände und Unterthanen verpflichten
sich/ ruhig und nach den Gesetzen zu leben . Herzog Rai¬
nald ist Reichsverweser . **) Stirbt der Kaiser auf dem
Kreuzzuge / so folgt ihm sein ältester Sohn Heinrich / dann
Conrad ; und wenn diese und andere männliche Nachkommen
nicht mehr vorhanden sind , geht die Herrschaft auf die ehe¬
lichen Töchter über . " Nachdem alles geordnet war , segelte
die Flotte ab / und landete glücklich erst in Cypern / dann
den 8. September zu Accon. ** *)

Moattam der Sultan von Damascus starb / und > hinter¬
ließ das Reich seinem minderjährigen Sohne David . Aschraf
und Kamel theilten sein Erbe , und wiesen ihrem Neffen
David Entschädigungen an , mit denen er nicht zufrieden
sein konnte . So herrschte Zwietracht auch unter den Mu -
hammedanern . Mit Kamel oder Corradin , dem Beherrscher
Aegyprens , stand Friedrich in Unterhandlungen ; den euro¬
päischen mächtigen Kaiser mit geringen Abtretungen zu ge¬
winnen , war er sehr geneigt , um von ihm Unterstützung

*) Räumers Soheirstaufen . IH. S . 430. 431 . Muratori l. c. VII .
S . 468. 469.

" ) Murat. VII . S . 469.
***) Räumers Hohenstaufcn . III . S . 231.



gegen seinen Bruder Moattam / der ihn damals befehdete /
zu erhalten . Kamel / welchem Jerusalem zugefallen war /
sah nach Beseitigung seines Gegners den deutschen Kaiser
nicht mehr als einen nützlichen Bundesgenossen / sondern als
einen beschwerlichen Förderer an . Friedrich / der ohne jenes
freundliche Verständniß den Zug mit so geringen Kräften
wahrscheinlich nicht gewagt hätte / kam nun in Verlegenheit /
besonders da Gregor durch zwei Minoriten dem Patriarchen /
den Ritterorden / den Deutschen / ja allen Christen verbieten
ließ / dem Kaiser zu gehorchen . Der Kaiser mußte alle Be¬
fehle im Namen Gottes und der Christenheit ertheilen /
damit ihm das Heer nach Joppe folgte / und den Ort be¬
festigte . Kamels Krieger standen eine Tagreise östlich /
Davids Heer nordöstlich bei NeapoliS . Keiner war dem andern
in dem Grade überlegen / um auf sichern Sieg zu zählen .
Friedrich konnte den AuSschlag geben. Eingedenk der alten
Verhältnisse » verschickte Kamel dem Kaiser seltene Thiere
zum Geschenke / und Friedrich ließ ihn wissen : er sei nicht
um Eroberungen zu machen gekommen / sondern um sein
Gelübde zu lösen / die heiligen Orte zu besuchen/ und seines
Sohnes Ansprüche zu verfechten . Wenn Kamel diese an¬
erkenne / werde er Zeitlebens sein Freund sein . Im März
1229 während dieser Unterhandlungen traf die Nachricht
ein / eine päbstlicheS Heer sei unter Anführung Johannes
von Brienne in seine Staaten eingebrochen / habe St . Ger¬
mane erobert / und ziehe nach Capua . Schleunig vereinigte
man sich also ( den 18. Februar ) über folgende Punkte :
„ Jerusalem / Bethlehem / Nazareth / Rama und das Land
zwischen Accon / TyruS / Sidon und Jerusalem werde den
Christen überlassen / mithin das Reich Jerusalem so/ wie es
vor der saracenischen Eroberung war ( nur mit Ausnahme
von etwa vier Burgen ) wieder hergestellt . Die alten Befesti¬
gungen dürfen von den Christen wieder erneuert / vom
Sultan aber keine neuen angelegt werden . Die Moscheen
bleiben unverletzt / die Kirche deö heiligen Grabes wird den
Christen überlassen . Die Muhammedaner erhalten aber Zu¬
tritt zu dem Tempel SalomonS / welchen sie eben so sehr
verehre » / als die Christen ; nur müssen sie ohne Waffen er¬
scheinen / und außerhalb Jerusalem wohnen . Die Gefan -
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genen werden zurückgegeben/ und der abgeschlossene Waffen¬
stillstand dauert 10 Jahre . " *)

Den 17. März 1229 hielt Friedrich seinen Einzug in
Jerusalem , 42 Jahre , nachdem Saladin die heilige Stadt
erobert hatte . Am folgenden Tage besuchte er die Kirche ,
nahm die Krone selbst vom Altare , und setzte ste auf sein
Haupt . Hermann von Salza , der Deutschmeister , las dann
eine Schrift vor, des Inhaltes : „ Freiwillig nahm ich das
Kreuz , unzählige Hindernisse verzögerten die baldige Erfül¬
lung meines Gelübdes ; ich entschuldige den Pabst , der den
Bann über mich auSsprach , er mochte vielleicht auf keine
andere Weise den Schmähungen der Menschen entgehen .
Ich entschuldige ihn , daß er so feindselig gegen mich nach
Palästina schrieb , denn man hat ausgesprengt , ich sammle
ein Heer , nicht zur Eroberung Jerusalems , sondern des
Kirchenstaates . Hätte der Pabst meine Absichten gekannt ,
er hätte nicht gegen , sondern für mich geschrieben . Gewiß
werde ich alle Versehen der meinigen gegen die Kirche wieder
gut machen , damit die Eintracht zurückkehre . Nicht der
Hoheit , die mir auf Erden zu Theil ward , will ich gedenken,
sondern mich vor Gott , dem ich meine Erhebung verdanke ,
demüthigen , und um Gottes willen auch vor dem , den er
als seinen Statthalter auf Erden bestellt hat . " Diese Rede
erregte unsägliche Freude .

Am folgenden Tage belegte der Erzbischof von Cäsarea
im Namen des Patriarchen Gerald die Kirche des heiligen
Grabes mit dem strengsten Banne . Friedrich klagte laut
vor allen Geistlichen und Weltlichen : Die heiligen Oerter ,
welche so lange unter sarazenischer Herrschaft seufzeten ,
und endlich durch Gottes wunderbare Hülfe befreit wurden ,
sind durch dies verwerfliche Untersagen alles Gottesdienstes
der alten Gefangenschaft und dem alten Elende preis ge¬
geben. " Das Heer gab dem Kaiser Beifall . Aber die
Templer drohten den Kaiser gefangen zu nehmen , und gaben
dem Sultan Nachricht , Friedrich werde mit geringer Be¬
gleitung zur Taufstäm Christi am Jordan wallfahrten ; dort

) Oiiil . i 609 . u .iris 2äs . 9tanmer § Hühönst . III .
S ' -168, 439. Von Funck, Gcsch . Friedr. II. S . Ilo.
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könnte man ihn leicht ergreifen oder todten . Kamel / weit
entfernt / so schändliche Vorschläge zu benutzen / übersandte
das Schreiben der Templer dem Kaiser / damit er sich vor
falschen Freunden hüten möchte . Von diesem Tage an war
Friedrichs und Kamels Freundschaft noch unwandelbarer
befestigt . Friedrich sorgte für die Herstellung der Mauern
Jerusalems und für die Heimfahrt der Pilger / stellte seinen
Marschall an die Spitze der Verwaltung / und beschleunigte
seine Rückkehr nach Apulien .

*)
Während der Abwesenheit deS Kaisers brach eine Em¬

pörung der Herrn von Poppltto in Capiranara / auf Antrieb
des römischen HofeS / auS / und Rainald / der kaiserliche
Reichsverweser / Titularherzog von Spoletv / sah sich genö¬
thigt / gegen sie ins Feld zu ziehen / und den Aufrührern
alle ihre Städte wegzunehmen . Er entdeckte auch / daß der
Pabst / im Einverständniß mit den Lombarden / Anstalten
treffe / mit einem Heere in Apulien einzufallen . Die Lom¬
barden triebe « / ihres eignen Vortheils wegen / den ohnehin
aufgebrachten Pabst an / je eher je lieber offenen Krieg mit
dem Kaiser zu führen : Johann von Brienne ( der Titular -
könig von Jerusalem ) und andere päbstliche Geschäftsträger
ließen durch die Rektoren des neuen lombardischen Bundes
in allen welsischen Städten Mannschaft aufbieten / um die
Empörer in Apulien zu unterstützen . **) Rainald glaubte ,
gegen solche Schritte deS Pabsteö sei Waffengewalt gerecht /
und billig verliere derjenige die Früchte kaiserlicher Nach¬
giebigkeit und Gnade / welcher dieselbe durch Undank ver¬
wirkt habe . Deswegen rückte er über die Grenze ApulienS
vor , und bemächtigte sich des HerzogthumS Spolcto . Sein
Bruder Berthold ( welcher wenigstens 1226 kaiserlicher
Statthalter in Tuscien war ) / wagte bei Nureia einen
Einfall in die Mark Aneona . In den Heeren derselben
dienten viele Saracenen . Beide Brüder spornte die Hoff¬
nung / bei diesem Anlasse ihr angeblich unvmilgbareS Erb -

* ) N -mN . r>i!iis , p . 802 etc . Muratori VII . S . 47 .4, -47L . Räumer
Hohenst. III. S . 4-! l f. Von Funck Gesch . Kaiser Friedr . II.
S . i4o , 1-41 .
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recht auf jenes Hcrzogthnm geltend zu machen . Gregor IX .
sprach sogleich den Bann über diese Bruder aus / die sich
aber wenig daran kehrten / sondern immer vorwärts drangen .
Rainald stand bereits bei Macerata . Berrold belagerte
Prusa . Nicht ohne Grausamkeit verfuhren sie : widerspen¬
stige Priester wurden z . B . gerödtct / und die Einwohner des
eroberten Schlosses Prusa von den Saracenen nach vielen
Martern umS Leben gebracht . Der Pabst ließ überall das
Kreuz gegen den Kaiser predigen / und die Angeworbenen
mit den Schlüsseln des heiligen Petrus bezeichnen/ daher sie
Schlüsselsoldaten (O -ivi-siKumi ) genannt wurden .

* )
Johann von Jerusalem ( von Brienne ) und der Kar¬

dinal Johann Colonna zogen mit einem ziemlich starken
Heere gegen die kaiserlichen Feldhauprleutt / konnten aber
nicht bewirken / daß Rainald den Kirchenstaat räumte .
Gregor ließ also noch ein zweites Heer sammeln / vertraute
es seinem Kapellan Pandolf von Anagni / unter ihm den
vertriebenen Grafen Thomas von Celano und Rogerius von
Aguila / an / um es inS Innere des Königreichs zu führen /
und so den Neichsverwescr zum Rückzüge zu nöthigen . **)
Unter den Schlüsselsoldaten dienten neben den Lombarden
die Bischöfe von Clermont und Beauvaiö . Auch die Erz¬
bischöfe von PariS und Lyon wurden von Gregor ix . auf¬
gefordert / an diesem heiligen Kriege Theil zu nehmen .

" *)
Wirklich fanden sich viele Anhänger deS PabsteS , und

so viele Beutelustige ei »/ daß die päbstlichcn Heere ziemlich
zahlreich wurden . Bald bemächtigren sie sich einiger Städte /
eroberten auch Ga « ta / und schleiften die Festung / welche
Friedrich erst vor kurzem mit großen Kosten daselbst hatte
anlegen lassen. Arce aber / Fondi und Capua hielten sich/
und die Städte der Grafen von Aguino leisteten tapfern
Widerstand . Der Großrichrer deS Königreiches / Heinrich
von Morra / sammelte schleunig alle Getreuen deö Kaisers ,
und drängte nach kurzer Frist Pandolfs Heer von Rocca
L

'Arce hinweg / in den Kirchenstaat zurück. Im Anfange

*) 8isi»on >I > Iiist . äes rc n̂iNI. iwl . V . II . 465.
" ) Murat. Gesch . Jtal . VII . S . -IkO.

Liswomli I. L. 466.



238

des MärzmonatS 1229 wagten die Päbstliche » einen neuen
Einfall / siegten in einem Gefechte / wo sie durch örtliche
Verhältnisse großen Vortheil hatten / und nahmen den Groß -
richcer Heinrich sammt dem jünger » Grafen von Acerra
gefangen . Da ging auch St . Germano verloren / und das
wichtige Kloster Monte Cafsino mußte aufgegeben werde » /
wahrscheinlich um die Gefangenen für diesen Preis zu be¬
freien . Die schon früher vom Kaiser abgefallenen Grafen
von Celano und Aquila traten im Innern des Reiches als
päbstliche Befehlshaber auf . *) Alles Land bis an den Vul -
turnuS gerieth in päbstliche Gewalt ; Rainald mußte aus
dem Kirchenstaate weichen/ und sich in Sulmona einschließen ;
daö Land bis über Molise hinaus ging verloren . Nur Bo -
jano widerstand . Die Einwohner zeigten von den Mauern
herab dem Könige Johann seinen Enkel Conrad / und riefen :
» Deine Pflicht ist / diesem Unschuldigen das angestammte
Reich nicht zu rauben / sondern zu erhalten . " Ungerührt
erwiederte Johann : » Dem Pabfte zu gehorche« / ist die
höchste Pflicht . " Beide päbstliche Heere vereinigten sich ;
daö ganze Reich lag offen vor ihnen ; Bettelmönche zogen
als der gefährlichste Vortrab durch alle Städte mit päbst¬
lichen Schreiben und Ablaßbriefen / und verbreiteten boshaft
die niederschlagende Lüge/ Friedrich sei gestorben .

Doppelt groß war also die Freude / als unerwartet die
Nachricht einlief / der Kaiser habe glücklich bei Ostuni
c^ stone ) / in der Nähe von Brindisi , gelandet / und ächte
Schreiben zur Treue und zum Widerstände aufforderten .
Desto mehr erschrack das päbstliche Heer : viele entliefen
auf die bloße Nachricht von Friedrichs Landung ; andere
verzagten ; denn plötzlich offenbarte sich laut die bisher ver¬
steckte Anhänglichkeit der meisten Einwohner an ihren recht¬
mäßigen Herrscher . So lange die Schlüsselsoldaten sich mit
Rauben nähren konnten / ertrugen sie es / daß ihnen kein
Sold ausbezahlt wurde ; aber jetzt/ da Furcht statt Hoffnung
der Beute eingetreten war / erhoben sie so laute Klagen /
daß ihre geistlichen Anführer sogar die Kirchenschätze an¬
griffen / um sie zu befriedigen : allein das Vertrauen ihrer

) Muratori Gesch . Jtal . VM . S . 472. Räumer 1. c . S . 447 .
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Krieger war nicht wieder zu beleben . Man mußte vielmehr
über den Vulturnus zurückgehen , und auch die angefangene
Belagerung von Cajazzo aufheben . *) Der Reichsverweser
Rainaldo gebot , alle Franziskaner aus dem Königreiche zu
vertreiben , weil sie päbstliche Briefe umhertrugen , worin
die Einwohner zur Empörung aufgefordert wurden . **

***)

) Auch
die Mönche zu Monte Cassino wurden überwiesen , falsche
Nachrichten von Friedrichs Tode verbreitet zu haben , und
mußten landflüchtig werden . Der Pabst suchte in Frank¬
reich , Spanien , England , Schweden und in andern Län¬
dern Geld zur Unterhaltung seiner Schlüsselsoldaten aufzu -
treiben , und überdies die deutschen Fürsten zum Aufstande
gegen den Kaiser zu vermögen .

* " )
Sogleich nach seiner Ankunft hatte Friedrich die Erz¬

bischöfe von Bari und Reggio und den Deutschmeister Her¬
mann von Salzn an den Pabst gesandt , um denselben zu
ersuchen, er möchte ihn vom Banne lossprechen . Allein der
heilige Vater war viel zu sehr erzürnt , als daß er dieser
Bitte Gehör geben mochte , f ) Den wahren Bericht des
redlichen Deutschmeisters verwarf er als unrichtig , den
falschen entstellten des Patriarchen suchte er überall zu ver¬
breiten . ff ) Alles Gute , was Friedrich erwirkt hatte , ward
verdreht und verschrieen , so daß der Kaiser genöthigt war ,
eine öffentliche Rechtfertigungsschrift an alle Höfe zu ver¬
senden. stsf ) Bald fühlte man , auf welcher Seite Recht
und Unrecht schwebe, und maß den ungerechten Anschuldi¬
gungen , die man sich gegen den Kaiser erlaubte , keinen
Glauben mehr bei . Kühn und rastlos rückte Friedrich
gegen seine Feinde vor . Im September 1229 stand er mit
seinen getreuen Lehensmannen und den ihm zugethanen
deutschen Kreuzfahrern schon bei Capua ; die Schlüsselträger

*) MuratoriVtl . S . 476 . Räumer , Hohenst . m . S . 448. 449." ) Muratori VII . G - 473.
* * *) Murat. Gesch. Ztal . VII . S . 473. Von Funck 'S Friedrich II.S . r27.

st ) Von Funck Friedrich H. S . 146.
sti-) kielest» kreßoiii IX. III . l ig. Bei Räumer I. c.

ststst) LI-mI, . ksrir 338.



240

flohen , und räumten sein ganzes Königreich . *

**)

) Die Tem-
pelherrn vertrieb Friedrich , als feindselig gesinnte Aufrührer .
Vergebens bestrebte sich Gregor , noch ferner Geld und
Krieger zu sammeln ; weder die Städte noch die Fürsten
harten ferner Lust , ihre Kräfte zu vergeuden , um die Lei¬
denschaft eines ungemäßigten Zornes zu befriedigen . Auch
ging Johann von Jerusalem , der beste KriegSmann des
Pabstes , nach Constantinopel , um die Vormundschaft über
den jungen Balduin zu übernehmen . Endlich ward auch
Gregor IX - so wie Friedrich II . der langen Fehden müde r
man trat in langweilige Unterhandlungen . *) Erst den
28 . August 12Z0 waren alle erforderlichen Urkunden ent¬
worfen , vollzogen , beschworen ; und der Kaiser ward nebst
seinen Anhängern durch den Cardinal von Capua , in Ge¬
genwart der Fürsten und unzähligen Volkes , vom Banne
losgesprochen , und wieder in den SchooS der Kirche aufge¬
nommen . Der Papst begab sich nach Anagni und ersuchte
den Kaiser , dahin zn kommen . Friedrich lagerte sich am
1 . September außerhalb der Stadt unter Gezclren . Den
andern Tag holten ihn der Adel und die Kardinäle ein ;
der Kaiser legte vor dem Pabfte seinen Mantel ab , und
küßte ehrerbietig dessen Füße . Am dritten Tage speiseten
beide erhabene Herrscher der Christenheit an einer präch¬
tigen Tafel mit einander , und schienen allen Groll abgelegt
zu haben . Dann hielten sie eine lange Unterredung , bei
der nur der Deutschmeister zugegen war , ein sprechendes
Zeugniß , wie hoch dessen Redlichkeit geschätzt wurde . *)

Der ReichSverweser Rainald siel in Ungnade :
er hatte aus altem Haß oder aus Eigennutz gegen die Be¬
fehle seines Herrn gehandelt , ohne hinlängliche Macht einen
weitaussehenden Krieg begonnen ; um für sich das Herzog-

thum Spolcto zu erobern , ward das Königreich in die
größte Gefahr gcstürtzt ; ohne den verderblichen Versuch des¬
selben hätten sich alle Stimmen der Christenheit gegen den
Pabst vereinigt , wenn er in das Land des Kreuzfahrers , der

*) Räumer l. v. S . 452.
**) Von Funck , Friedrich H. S -

Murakvri (« csch. Jtal - VII . Bd . S . 479. Räumer , I. c.
S . 459. Von Funcke, I. o . S . 165 .
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keine Kriegsmacht in Apulien zurückgelassen hatte / eingefal¬
len wäre ; Rainalds Benehmen machte eS zweifelhaft, ob er
nicht nach geheimen Befehlen des Kaisers handle, stellte die¬
sen in ein zweideutiges Licht, und rechtfertigte gewißermaßen
die kriegerischen Einfälle des PabsteS in ein Reich, dessen
Herrscher seinem Antriebe zufolge auf einem heiligen Zuge
abwesend war. *)

Rainald ward dem Kaiser verdächtig , er stehe mit
dem römischen Hofe in einem geheimen Verständniß. Denn
die dringenden Verwendungen Gregor'S für Rainald , wel¬
cher der Kirche so viel Schaden zugefügt hatte, mußten dem
aufmerksamen Herrscher unerwartet sein, und bedenklich vor¬
kommen. * *) Wahrscheinlich brauchte Friedrich den Ver¬
wand , Rainalden Rechenschaft über seine Verwaltung abzu¬
fordern ; da er nicht sogleich über alle Punkte hinlängliche
Auskunft zu geben vermochte, ließ er ihn im Mai 1231 ver¬
haften , und seine Güter einziehen . Dadurch ward sein Bru¬
der Bert hold bewogen , einen Aufstand zu erregen , und
sich in Introduco, einer Burg in Apulien, zu befestigen? **)
Dies- Unternehmen erregte ernstes Bedenken ; denn mehrere
der mißvergnügten Barone , welche wegen ihrer frühern Un¬
treue gestraft worden waren , schloßen sich an Bertholt » an,
der Pabst verwendete sich für seinen ehemaligen Feind mit
besonderem Eifer, und in mehrern Theilen SicilienS brachen
zu gleicher Zeit Unruhen aus . Der Kaiser ließ Introduco
enge einschließen ; hart und langwierig war die Belagerung,
sie währte bis in das Jahr 12ZZ . f) Erst auf Vermittlung
des Erzbischofs von Messina ward Bertholt» vermocht , die
Feste zu übergeben, wahrscheinlich damit er die Lage seines
Bruders erleichtern möchte . Rainald und Bertholt» erhiel¬
ten sicheres Geleit , verließen im Julius 1233 die italient-

*) Friedrichs Rechtfertigungsschreiben an die Fürsten . Regest»kriUerieii II . 2,. 8 , 2,,9. I 'ctr . Us Vincis t . 21 . RaUNie» t . V>S . -in .
Rccles . ». 12Z1. Beleg 66 gM Ende ,

Muratori V . Seite 484.
i) Ebendaselbst, S > 494.

16
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schen Staaten des Kaisers , und kehrten nach Deutschland

zurück. *)

Dies sind nun die beiden Bruder / von denen in der

Geschichte des Hauses Urslingen die unwandelbare Sage

spricht / daß sie von römischen Kriegern aus Spoleto vertrie¬

ben / und dieses Herzogthums beraubt wurden . Auch trifft

der Umstand ein / daß die Namen Conrad und Rainald im

Hause UrSlingen einheimisch blieben / und sich bis auf den

letzten Sprößling des Stammes fortpflanzten . So auSfiihr -

lich als die aufbehaltenen Nachrichten gestatten / findet sich

hier die Geschichte des Vaters Conrad s Moscaneci -veilo )

von Lützelinhard / und der beiden Söhne desselben/ Rainalds

und BertholdS erzählt / damit eö klar werde , wie sie gewirkt

haben , und welch ein Schicksal diesem Geschlechte ein Her -

zogthum gegeben, und wieder entrissen hat -

Auch wird dadurch ein schwieriger Punkt der deutschen

Geschichte erläutert , der manchem unklar in seinem Entste -

hen und Fortwähren geschienen hat , nämlich daß Herzoge

ohne Herzogihümer und Markgrafen ohne Marken in Deutsch¬

lands Geschichten angeführt werden . Deutlich , erklärt die¬

sen Anstand Friedrich H . selbst in seinem Briefe an Hono-

rius . ttebrigens ist das Haus Urslingen nicht das einzige

dieser Art . Die Beilage 57 macht noch mehrere namhaft .

Noch zweimal erscheint Raynald der Titular - Herzog

von Spoleto in der Geschichte Friedrichs des 1l . Im I .

1240 hatte der Kaiser seinen natürlichen Sohn , Friedrich

von Antiochien , zum Statthalter von Tuseckn bestellt , von

seinem Sohne EnzinS unterstützt , Orta , Civita , Castellana ,

Monte - Fiascone , Corners , Sutri , Toseanella - Osimo und

Foligno erobert , und erklärt , da alle Versuche , sich mit dem

Pabste zu versöhnen , fehlgeschlagen seien , so wolle er die

Mark Aneona , das Herzogthum Spoleto und jedes andere

Reichölehen wieder mit dem Reiche vereinigen . Allein

* ) Murat . ! . e S - 494. Naumer I. c. S . 6Zi .
kelri Ns Vincis tll . 72. kiiNer . 332.
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Spolcto widerstand ; dagegen ergab sich Viterbo . Als dieRömer unvermuihet die Parthei des Pabstes ergriffe » / gingFriedrich im April 1240 nach Apulien , ließ neue Soldatenausheben , hielt in Foggia einen Reichstag / schrieb Steuernaus / gebot Verdächtige / unter andern auch alle Spoletaner /die sich in Apulicn befanden / in Verhaft zu nehmen/ und straftedie Widerspenstigen mit großer Strenge . Er gab z . B . Befehl :jeder solle gehenkt werde « / der den abtrünnigen HerzogRainald von Spoleto unterstützt . " Dies setzt voraus / Rai¬nald habe es mit dem Pabste gehalten / und sei irgendwo im

Spoletanischen oder in Apulien gegen den Kaiser thätiggewesen. *)
Man möchte fast auf die Vermuthung kommen , dieseöffentliche Strenge des Kaisers gegen Rainald sei nur ein

geheimes abgeredetes Spiel gewesen / um den Pabst Gregortreuherzig zu mache» / damit er Rainalden als einem Ver¬folgten eine Statthalterschaft im Kirchenstaate anvertrauenmöchte / wie er B . dem Könige Johann von Jerusalemdie Verwaltung einiger Landstriche aufgetragen hatte . Denn
nachdem Gregor IX . den 21 . August 1241 verschieden war /erschien Rainald wieder am Hofe des KaisekS ; er ward 1242
zum kaiserlichen Statthalter in einigen Theilen Tuseiensbestellt , und gewann durch seine Thätigkeit in Verbindungmit Friedrich von Antiochien den Gibellinen die Oberhandin Tuseien . Er ging im Mai mit seinem KriegSvolke indas Gebiet , der Stadt Narni / und ließ daselbst große Ver -. heerung anrichten .

**)
Es ist zweifelhaft / ob er nicht der Sohn des erstenRainalds / hiemit ein Enkel Conrads von Lützelinhard war .

§ . 146. Historischer Beweis , daß die Herzoge von UrSlingen die
Nachkommen des Herzogs Courad von Lützelinhard sind .
Heinrich von Hacke und sein Bruder NeinoLd, Herrn zu

Urslingen , werden in einer Urkunde vom Jahre 1284 ***)

*) Muratori , G - sch . Ztal . VII . S . 639.
Räumer , Hodenstaufen IV S 6,; .* *) Muratori , Gelch . v , Jral . VII. S 64g .
Räumer, Hohenstaufen IV. S - 113 Lruuioi , 7 .
ÜLiUcrü tlisior . LilvLe .

'I 'oin II . z>. it >/ . Beleg 63 .
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als die Nachkommen Bertolds und Reinolds , der Herzoge
von Spolit Comaten , aufgeführt , woraus sich die unmittel¬
bare Verbindung des Hauses Lützelirchardt und Urölingen
zuverläßig ergiebt .

Warum Heinrich von Urölingen den Beinamen der

Hacke trägt , ist nicht so leicht mit Zuverläßigkeit anzuge¬
ben . Heinrich von Hacha , ein Ritter und LehenSmann
des Markgrafen Heinrichs von Hachberg überließ ein Gut
mit Vorwiffen des Lehensherrn an seinen Tochtermann . **)
Die Aehnlichkeit der Benennungen könnte hier täuschen ; eS

ist aber nicht wahrscheinlich , daß der Ritter und der Titu -

larherzog Heinrich ebendieselbe Person sind.

Anch kommen Ulrich der Hack und Albrecht der Hack
als Schiedsrichter in jenem Rechtsspruche vor , der über den

Streit Friedrichs , Herzogs von Teck , und Beatrix der Ge¬

mahlin ReinoldS , Herzogs von Urölingen , wegen des Be¬

sitzes von Oberndorf , als einem St . Gallischen Lehen des

Schenkenamtes dieser Abtei , im I . 1Z6Z gefallet ward . ***)

In diesem Dunkel ist eS wohl rathsamer , die Erklärung
deö Beinamens von Hacke oder der Hacke bis zur künf¬

tigen Auffindung erläuternder Urkunden einstweilen zu ver¬

schieben.

ES ist zweifelhaft , ob die Familie Urölingen aus dem

alten Hause Calw oder Hohenberg , oder Mach , oder Zärin -

gen-Hachberg entsprossen sei. DaS erste scheint das wahr¬
scheinlichste zu sein .

") Selbst nach der sorgfältigsten Durchsuchung aller Urkunden
des dritten Bandes von Gerberts dü -aor . Mgr-. 8ilv »o, welcher
den tHex <N, >ionn,iiens enthält / war die von ihm angeführte
Urkunde nicht aufzufinden ; auch Herrgott in seiner 6 <-ne»-

logis ^.uAuswe 6enlis Hubsdurgicire , Gelbekt im diplomatischen

Anhange feiner priricipum ^ ustriue , vleugsri in
sunünmento Ii!sioii «e l ) ic>ece5is Oonstsnt . in rnonumoniiz

sneccloris lUsiniinm tteirnsniiie illndl,ial,udu5 , und 8elivi >slin in

Loclice aijgomLt . liislor . ^ ;>singo - LnUensis haben sie Nicht .
Da jedoch die Urkunde Gerberren vor Augen lag , fo kann
kein Zweifel über die Identität der Familien -LützcliNhard
und Urölingen vorwalten .

**) Beleg fis. Beleg
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§ . 147. Herzoge von UrSlingen im vierzehnten Jahrhundert .

Im Jahre 1320 hinterließ ein Herzog von UrSlingen
eine Tochter Cölestina , die sich mir Rudolph m . , ReichL-
marschalken von Pappenheim , vermählte . *)

Im I . 1Z21 findet sich Conrad Herzog von Urselingen
in einer Urkunde unterzeichnet , die den Kauf des Schlosses
Ochsenberg betrifft . **)

Im I . 1322 erhielt Adelheide , eine Tochter Fulzo 's
von Schiltach , einen PaniSbrief von Kaiser Ludwig IV ,
daß ihr die Prioriu und das Convent zu Oberndorf im Biß -
thum Constanz eine Pfründe (Präbende ) gewähren sollte. ***)
Man könnte vielleicht hieraus schließen , daß diese Familie
schon damals in Armuth gerathen sei . Allein bei dem Miß¬
brauche , den man sich in jenen Zeiten erlaubte , den Klöstern
auf jede Weise etwas von ihrem Reichthum abzunehmen ,
möchte der Schluß nicht ganz zuverläßig sein . ff)

Im I . 1331 nahm Conrad , Herzog von UrSlingen ,
wegen 100 Mark Silbers , die der Graf von Freiburg ihm
schuldig war , dessen eigene Burg zu Freiburg , einem RechtS -
spruche des kaiserlichen Hofrichters Conrad von Gundelfin -
gen zufolge , einige Zeit lang in Besitz, fff )

Vom I . 1342 bis 1345 zeichnete sich Werner von Urs -
ktngen , als berüchtigter Anführer der großen Compagnie ,
aus .

Ein Herzog von UrSlingen zog im September 1351 mit
dem Herzoge Albrecht von Oestreich und andern mächtigen
Herrn zur Belagerung von Zürich , fffff )

Im I . 1358 verkaufte Herzog Reinhold von UrSlingen
das Dorf Obersilmingen an Werner von Neuhausen . *)

Herzog Conrad von UrSlingen vermählte sich im I .
1361 mit Beatrix aus dem herzoglichen ^Geschlechte von
Teck. **)

*) Beleg 49. **) Beleg 56.
***) Beleg 67.

f ) An merk . Da Schiltach erst 1Z71 durch völlige Abtretung
aller Rechte der Herzoge von Teck darauf an UrSlingen gekom¬
men ist , so kann dieser Fulzo wohl ein Herzog von Teck
gewesen sein .

ich ) Beleg 68. Beleg 69.
Beleg 6t . Note ->. **) Beleg 6o.
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Eben dieser Conrad stellte im I . 1363 , als erwählter
Kaftvogt des Klosters Alpirspach , eine Urkunde aus , daß er
dasselbe bei seinen Rechten schützen, und mit dem festgesetz¬
ten Vogtsgedinge zufrieden sein wolle. *)

Er , sein Sohn Reinhold und seine Tochter Anna ver¬
kauften in eben diesem Jahre an die Grafen Eberhard und
Ulrich von Würtemberg das Städtchen Waldenbuch mit den
umliegenden Dörfern und Weilern Schönai '

ch , Tettenhausen ,
Plattenhard , DiemanSwciler , Leinfeld und Reichenbach um
13,000 Pfund Häller . **)

In eben diesem Jahre 1363 erhoben Conrad von Urs -
lingen und Friedrich von Teck einen Rechtsstreit wegen des
Erbschenken - AmteS der Abtei St . Gallen , mit welchem der
Besitz von Oberndorf verbunden war .

Die Schiedsrichter fanden , daß Friedrich vom Abte ,
Conrad aber vom Convente zum Erbschenken bestellt war ,
und wiesen die endliche Entscheidung der Sache an daS
Stift von St . Gallen zurück , wie der Spruchbrief auswei¬
set . * **) Die Parteien schloßen einen Vergleich , kraft des.
sen Herzog Friedrich von Teck allen seinen Rechten auf
Schilrach entsagte , und 6000 rheinische Goldgulden , andere
schrieben li,500Pf . Häller , zuzahlen versprach , Conrad aber
feinem Verwandten folgende liegende Güter in der obern
Grafschaft Hohenberg überließ : Schloß Waöneck, Beffendorf ,
Boihingen , Schloß Brandeck , alle Ansprüche auf Oberndorf ,und die Kastvogtei über Alpirspach . f )

ß. 148 . Die letzten Herzoge von UrSlingen im 15. Jahrhundert .
Herzog Neinhsld von UrSlingen vermachte im I . i4oo

alle noch übrigen Güter seiner Hausfrau Anna von Usenberg,und setzte, im Falle ihres frühern AbsterbenS, seine Schwe¬
ster Anna , Gemahlin des Grafen ConradS von GeroldScck,
zur Erbin ein . ff ) Durch seine Gemahlin erhielt er auch
die Pfandschast Triberg , und das Schloß Hornbcrg , die sie
von ihrem vorigen Gemahl , Werner von Hornberg , geerbt
harte , fit )

' ) Beleg 61. ' *) Beleg 62 .
Beilage 55 am Ende . -s) Belege 51 , 60, 6t , 62,

ssb ) Beleg 63 , tz-k- j-) Beleg 51 .
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Dom Jahre i4oo bis 1422 findet man den Herzog

NetnolL von Urslmgen am prächtigen Hofe der Grafen von

Würtemberg . *)
ES scheint / das viele erpreßte Geld / welches Werner

nach Deutschland brachte / habe die Herrn von UrSlingen an

große Ausgaben gewöhnt / und fie verleitet / am Hofe glän¬

zen zu wollen ; hiemit seien fie in unerschwingliche Schul¬

den gerathen / die ihre Güter nach und nach verschlangen .

Denn Tschudi schreibt in seiner derben Sprache : Reinold

von Urslmgen / ein armer verdorbener Bettelher¬

zog / zu Schiltach im Schwarzwalde gesessen / habe im I .

1422 den EidSgenossen abgesagt . Auch bezeigen andere Ge¬

schichtsforscher / die Familie sei in Armuth versunken .

Im I . 1415 besuchte ein Herzog von NrSlingen den

Kirchenrath zu Constanz . f )

Bernhard i . / Markgraf von Baden / der die Hälfte der

Burg und Stadt Gemar als ein Rapoltfteinisches Pfand

inne hatte , überließ dieselben im Jahr 1421 auf Lebenszeit

dem Herzoge Neinhold von UrSlingen / mit der Zusage einer

jährlichen Vergütung von 300 Gulden / wenn das Pfand

etwa gelöset würde . Dagegen traten ihm Reinhold und seine

Gemahlin Anna von Usenberg ihre Rechte auf die Herr¬

schaft Usenberg und das Schloß Höhingen ab / und verschrie¬

ben ihm auch die Dörfer Bischofstngen / ( unweit Endingen )

Brockingen ( bei Ettenheim ) und andere Breiögauische Güter /

die der Markgraf nach ihrem Tode als Eigenthum in Besitz

nehmen sollte . Auch versprach Reinhold dem Markgrafen

das OeffnungSrecht in Hornberg und in andern ihm zuge¬

hörigen Schlössern . Nach drei Jahren überließ der Markgraf

dem Herzoge die Burgvogtei des Schlosses Höhingen / und

erhielt dafür die Bestätigung deö vorigen Vermächtnisses , fs )

Im I . 1425 gewährte der Freiherr von Rappoltstein

dem Herzoge Rcinhoid von UrSlingen den Besitz des Schlos -

ses Rappoltstein / mit dem Beding / daß der Herzog von

*) Beleg 61 .
* * ) Beleg 65.

" *) Beleg 51 , ül . ck) Beleg 51.
ft -) Beleg 66.
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Lothringen vnd der Markgraf von Baden das Oeffnungs -
recht darin genießen sollrcn . *) Nachdem Reinhold im I .
L4Z8 Wittwer geworden mar , erneuerte er den Vertrag we¬
gen der breisgautschen Besitzungen Brockingen und Bischoffin -
gen mit dem Markgrafen Jakob , dem Sohne Bernhards i .
Nach dem Hinscheiden dieses letzten Herzogs von UrSlin --
gen fiel sein Antheil an der Burg und der Stadt Horn -
iberg an Georg und Heinrich , die Söhne seiner Schwester ,
Welche an Walther von Geroldöeck vermählt gewesen war .

So ging das Geschlecht der Herzoge von UrSlingen
unter , arm und unrühmlich . ES hatte emporgeglänzt unter
den beiden Friederichen von Hohenftaufen . Das gewaltige
Umsichgreifen Jnnocenz m . drängte auch jene neuen Her¬
zoge in die Dunkelheit zurück. Wie eine nächtliche Flamme ,
Dörfer verzehrend , schreckte Werners schonungsloser Verhee -
rungsgeist die Bewohner des reichen HcsperienS - Schätze
zerrannen in den Händen des Räubers . Seine Verwandten
scheinen Prunksticht , ein böses Erbtheil , aus seinem Nach¬
lasse aufgegriffen zu haben - Am Würtembergischen Hofe
vertauschten sie ihre Güter an eiteln Glanz . Die Plagen
der Armuth gaben dem letzten Timlarherzoge von UrSlingen
das Geleit bis zum Grabe .

§ . 14s . Uebersicht der Besitzungen der Herzoge von UrSlingen .

1 . ) Dje Stammburg UrSlingen unweit Rothweil .

Z .) Das Städtchen Rosenfeld , zwischen der obern und
niedern Grafschaft Hohenberg . Dieser Ort gehörte
den Herzogen von Urslingem kam nachher an die Her¬
zoge von Teck, welche ihnen 1317 an den Grafen Eber¬
hard von Würtemberg um stooo Pfund Haller verkauf¬
ten . ( Geographie und Statistik WitiembergS . Lay-

" ) Belege 13, 15, 15.
**) Gerbert setzt sein Ende in das Jahr 1449. Beleg 54 . Eine

Urkunde des Hauses GeroldSegg vom Jahre 1446 gedenkt aber
einer Schuld »herrührend von des edlen Hertzog
NeynoltSvon Vrseljngen seligen . * Beleg 67 .
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dach, 1787 . S . 346 . Büschingü Erdbeschr . d . schwäb .
Kreises vm . Th - S . 1293 . )

3 . In der Gegend zwischen Stuttgardt , Tü¬
bingen / Calw und Kirchheim .

Waldenbuch , Stadt /
Schönaich / Dorf /
Dettenhausen , Dorf / im Walde Schönbuch gelegen /

( in einer Urkunde Guttenhausen genannt .) Beleg 19.
Glashütten /
Hasenhof / wo Barbara von Mantua , die Gemahlin

Eberhards des Bärtigen / ihr Vieh hatte ; denn
deren Wiltumgüter waren Waldenbuch und Böbliu -
gen . ( Beleg 62 . )

Obcr - Sielmingen ( am Wege von Nürringen über Plie -
ningen nach Stuttgardt ) ;

Plattenhard , ( zwischen Waldenbuch und Ober - Siel -
mingen ) .

DicmanSweiler .
Lcinfelden , zwischen Waldenbuch und Stuttgardt .
Reichenbach ( an der Tauber unter Plochingen ?)

Anmerk - Schon 1358 verkaufte Herzog Reinhold
von UrSlingen dieses Dorf an Werner von Neuhau¬
sen. ( Beleg 51 . Note -». )

Waldenbuch mit den dazu gehörigen Dörfern ward
( nach Cleß 1363 . Beleg 51 / nach andern vor dem
I . 1389 ) UM 13/000 Pfund Häller oder , wie Cru -
sms sagt ( Beleg 62 . ) / um 6ooo Goldgulden von
Herzog Conrad , seinem Sohne Reinhold und sei¬
ner Tochter Anna , an die Grafen Eberhard und
Ulrich von Würkemberg verkauft . ( Beleg 19 / 62
und 51 . ) Eine Nachricht ( Beleg 62 . ) giebt auch
an , Waldenbuch sei bereits 1346 von Conrad Schä -
rcr zu Hcrrenberg um 96oo Pfund Häller an Wür -
temberg verkauft worden .

4 . Güter in der obern Grafschaft Hohenberg .
Waldmesßugen ) ( Dörfer am Wege zwischen Schramberg
Beffendorf . . . . ) und Oberndorf . )
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Bochingen (Dorf zwischen Harthausen und Sulz ).
Brandeck / Burg (südwestlich von Dornhan ) .
Wasneck , Burg . ( Beleg 55 .)
Das Städtchen Oberndorf ( zum Theil ) .

Anmerkung . Diese Dörfer sammt dem Städt¬
chen Oberndorf und der Kastvogtei über Alpirspach
überließ Conrad Herzog von Urslingen im I . 1364 —
1371 käuflich um 11/500 Pfund Häller an Friedrich
Herzog von Tech und tauschte zugleich Schiltach dafür
ein . ( Beleg 51 und 55) .

Das Städtchen Oberndorf / ein Lehen / das mit dem Erb -
schenken - Amte der Abtei St . Gallen verbunden war /
sprachen die Herzoge von Urslingen sowohl als die
Herzoge von Teck , als ihnen übertragen / an . ( Be¬
lege 51 und 55 . )

5 . Die Kastenvogtei über das Kloster Alpirspach nur
von 1364 bis 1371 . ( Belege 19 und 61 .)

6 . Das Städtchen Schiltach / von den Herzogen zu Teck
erhalten durch Tausch und Kauf 1371 .
Hiezu die Burg Schilteck , ( bei Schramberg ) .

7. Die Pfandschaft Triberg / -

Erbrechte auf die Herrschaft Usenberg /
auf das Schloß Höflingen /
auf die Dörfer Btschofingen ( unweit Endungen ) / und

Brockingen ( bei Ettenhcim ) im Breisgau gelegen,
kamen durch Anna von Usenberg / die Gemahlin des
letzten Herzogs von Urslingen an dieses HauS im I .
1400 . (Beleg 66 . )

8 . Güter zu Gemach und im Kinziger - Thale wurden
schon früher an Einzelne verkauft . (Beleg 51 .)

9. Die Hälfte des Städtchens und Schlosses Gemar
erhielt 1431 Reinhold der letzte Herzog von NrSlingen
auf Lebenszeit tauschweise für seine Ansprüche auf
die Herrschaft von Usenberg / die Burg Höflingen / die
Dörfer Bischofingen und Brockingen / re .



§ . 150. Stammtafel der Herzoge von UrSlingen .
Conrad von Lützelinhard ; » ceredio ) Herzog zu Spoleto

von 1184 bis 1108.

Ilaynald / Titular - Herzog v . Svoletv / Berthold kais. Statthalter
ReichSverwcserv .Apulien 1228/in Un - in Tuscien 1226 / geht mit
gnade bei Friedrich II . 1233 bis 1240. seinem Bruder nachDeutsch »

land 1233.
Raynald , Titular -Herzog v . Spo¬
leto / kais . Statthalter in einigen
Theilen TuscienS 1242.

Neinhold v . UrSl . Heinr . der Hacke
beide in einer Urkunde v . 1284 als Nachkommen
Rainalds und Bertholds von Spolit Co-

maten aufgeführt .

Conrad Herz . v . Wernerv .UrS- Rainald Cölestina Alfride
UrSl . 1321 . lingen / An - 1343 bis 1320. Ge - Tocht .Ful -

führerd . gro - 1331 . mahl : Ru - zo 'S von
dolph III . Schiltach
Marschall ( wahr -

v . Pappen - scheinlich

sen Compag¬
nie >342 bis
1331 .

heim . von Tech. )

ein ungenannter
Sohn .

Neinhold verkauft
Obcr -Silmingen
1338 .

Conrad 1361 .
Gemahlin : Bea¬
trix von Teck ;
Kastenvogt v . Al-
pirspach I36i .

Reinhold / verkauft Güter an Wür - Anna
tcmbcrg 1363. Gemahl : Walter v . GcroldSeek .

Georg HeinrichNeinhold am Hofe v . Würtembergv . 1400 b . 1422.
Gemahlin : Anna v . Usenberg / H1438 .Er besucht den Kirchenrat !) zu Konstanz 1413/ sagt den Eidögenosscnab / 1422 / -f 1442 oder 1Ä9 .
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Vd . IV. S . 806. Artikel Weinsberg . IV . S . 846.
20. Cleß , Landes - und Kulturgeschichte von Würtemberg . Zweiten

Theiles erste Abtheilung . Gmünd 1807. S . 172 . f . 23 Kap .
2 1. Herzoge und Markgrafen von Tuscien und Spolcto .
22. IimoceMins II . I -nlVnrio II . Irrî eratori . Würcitrveii » novs sul>-

siilin tlipion». '!?. I . 9 . 38 . 4».
23. Ustlovicas <Ie gestis kriüeriei I . I. . 2. cs î . 38. 629 in Vrstisü

keriptor.
8 i

'
goriiu » cle regn » Italire . l . »3. 3,7 . eil . klnnov . Wechel . »6»3 . kol .

24 . Ori,c> cle 8 . Llasio asnilk Ilrstislun» IV I. p > 206.
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25. Ononicon Lbbalis Ilrsxsrgensis . Lr^snwrLtl a^inä N/lium . » 556»

<61 . 3o8 st 9. 297 .
26. Ilßlielli Italin ksor» V. I . Lpoletani Lpisco ^i 9 . >78. >76.
27. kislisrä . 6s 8 . Oermano . in I?3gi > cntie » 1?. IV . p . 700.
28 Xnon ^mi Lsssineusis dreve elnonicon 9 . LgZ in Orsevii tbes . I . IX . k . I.
29. Otwnis äe 8 . IÜLSIO sppenäir . e. 33 in IlrstisH ßsrrn. Inswr . 9 . 2 >3.
30. V Llrronieoa kossre novos in Hz>I>eII> Itsli » sncin I . I . 9 . 472L , Xnon^mi 6 »ss>nensis dreve elironicon in 6rcs »>> tlies. 1?. IX ,'

9»rt . II . 9 . LgL.
31 . Wenzels Geschichte der Deutschen , IVr Bd . 4 . Bresla » , 1819.S . 167.
32. 8iAc>nii 6s rsgno Itsliss . I. XV . 9 . 878. (Läit . Lssil . 3906 kernsm

, 875.) 9 . >88. >89.
33. 8ismc>nä >bist . äes r^ u^ Iiĉnes Itsliennes . I ' . II . cbsp . >3. 9 . 3og . 3,c>.34. Lsronii XnnAles ! . XII . 9 . > >08 . 161 . dlo ^unt . o ^mniei >608. 161.35. Lest » Innneentii III . Horn. Vontis . 1' . I . 9 . 5. n. , 0.

kelicis ksbri HImensis bist . 8nsvornm libr >. 9 . 36. Lä . IIIm. >727 . 16!.Xnnsles 6oäe1riä > monnebi >2. 266. »jiuä I'bebsrnm . sä . kisncok .Weebel >621! . 161.
36. Wenzels Geschichten der Deutschen , IVr Bd. 4 . BreSlau.S . 175. 176. '

^ int -Mere , Xbrsg5 cbronolo ^i^ns äs I'bisloire ßenersle ä ' ltslis .1'ome V. 9 . 7 7,6.
37. Oestn Innoeentii III . Horn. Vont . , Lp !stc>I!s einsäen» znLÜnt. Lä .

Lelurii . pnrisiis >682 . I' . >. 9 . 3 . r>. 9 .
38. Ligonii bist . äs rsAno Itsliss. I, . XV . 9 . 583. (Lesil . »9. Lernsm 1878.)
39. Raumer 'S Hohenüaufen . Bd . III . S . 82 . 83.
4ö. Lbronison Xbbstis llrs ^ ergensis 9 . 32/1 . eä . Xr^entoiat . Vl^ Iiuz.

>5Z8. 161.
41 . 8ismnnä ! bist . äes reziubl. Italiennes . II . cb. >3. 9 . 333.

buouvini (3;>ssineiisis breve cbronicon i» Orssvü tbes . I . IX .
9»rte I . 9 . 5o >.^
Xnnsles Loäebiäi monscbi spuä kreberum 9 . 279. üäit . Vrsncok»
äVeebeb 161. >624.

42 . Herrgott ^eneslv ^i» Ileksbur ^ . 1 II . ? art . I . 9 . 23« . n. 278.
Oerbobi Lbrnnicon ksiclisrspergensc blon .nliii >6 >>. 4. 9 . >96.

43. 6ono >ii III . litteriv 809er Homitstu blslbiläis .
^Vnrät »vein nova subsiäin äi^Ion». I . I . 9 . >18 — 51 .

44. 3?ritbsm !> Xnnales !Iirs -w» ienses . I - I . Läit . 8 . OsII . 9 . 7 et 2L2.
45. Raumer 'S Hohenüaufen . Illr Bd . S . 64i .
46. Lerberti 6o,1ex xjnstolmis kuäolplü I . >772 . I»I . I>. >>>. 235.
47. 6 >usi> Xnnalium 8»ev!e . 1. >0 . perl . 2 . ca9- >3 . 9 . L22 . Irsncok .

>5g5 . lob et . ibiä . c»p . > >. I>. 4 >>.
Olenschlager bei Sachs Bd . I . Einleitung in die Geschichte
der Markgr . Baden. S - 664.

48. Sachs Einleitung u . s. w . S . 409.
8cl>« 9llill> Inst . ^ arin ^o - Lnäensis . I . V. Loä . ä>i>Iotü . N. >62 .
x>. 27 >. item 1 . VI . i>. >64. n . 367.
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49. Crusti Schwäbische Chronik Vd . I . 3r Theil . 4 . Buch . 6 . Kap .
S . 891 .

.60 . 8cliospüi
'ni Vlsaria iliustrala ! . II. 656.

Lkromcoa Edelsaster Cronik durch Bernhart . Straß «
bürg / 1392 . Fol . S . 193 des dritten Buches .

51 . Dav . Friede . C !eß Landes - und Kulturgeschichte von Wiirtem-
berg . Zweiten Theiles erste Abtheilung . S . l6l . ( Gmünd /
Ritter ; Stuttg . / Mezler in Comm . 1807. 8 . )

52. Orusü Vpnsl. Luevic. I. 5 . narr . 2 . 0i>s>. 8 . z>. 196.
53 . Oecberri bistoria nignM 8ilvw . T . II . n - >62 .
5i . Oerbortt 6>st . iiigcr« 8iIvM . 1 . II . p . 228. 298.
55. OarbLrtt Irist. oltzr . 8>lv . 3?. III . Loci. cii^iomat . n 23o. ;> 298 .

Sachs Einleitung in die Badische Geschichte , i . Theil . S - 169 .
56. 8cboep !I>ni moouoi . Lariugo -Lsdoiiri >. 1'. V . I>. 236.
57. Oekeiii 1 . I . p . ^ 3 <)-
58. Geschichte der vorderösterreichischen Staaten / von Kreutter .

Ilr Theil . S . 27 . St . Blas . 1790. 8 .
59 . Crusii SchwäbischeChronik. I . Bd . 3. TH , 5 . B . 3 Kap . S - 928 .

Luceliui /Ivnriles ( Icruu'uii-c . I . I . ^>. I!
66. Oerbcrri Iiistoris nigros Zilvss . 1'. II. p . 161 . I '̂ o'z 8so-LI»Li:m !z

- 788 . 4.
61 . Occberti bist . 8i !cn ni- i n' . I . II. , 28 ct , 61 .

Oooumenra reciiviv» inoaaslenornm erv . 1'uiiin^ ie >636. 268 .
Pragmat . Geschichte des Lause» GeroldSeck . Urkunde von 1370 .
No . 29 . S . 80.
Sachs Einleitung in die Geschichte der Markgr . Baden .
I . Bd . S . 166.

62 . Crusti Schwäbische Chronik. II . Bd . S . 424 und 458 ; auch
Illr Theil , S . 938 . 5 . Buch . 7 Kap .

63. 8ciiWpüi» i bist . Lacleusi».
'1 . 1 . I. III . O^nasls: VseoberAiei.

I>. 478. L79 .
64 . Crusti Schwab . Cbronik Ilr Bd . 3r Theil . 6. Buch . S . Kap .

S . 10 u . 27. 3l . 43.
65. ,/cc'^ iilH Isclilläii Llironioon Iielvotienm . Vol . II . N- 69 u . 70.

Anno 1417. Auch S 147 . Anno 1422 .
66 . 8cl>c«ptlilli Inst . LacinA Lixlerisis. 1'

. II . I. IV . LeruIisriliruiL pciio-
3us . § . 35. >2. , o5.

67. Pragmat . Gesch . des Hauses GeroldSeck mit 213 Urkunden .
Franks , u . Leipz . 1766. Urkunden 29, 45, 47, 48, 58, 59, 64 , 73 .

Beleg 1 .
Vlnriini tleil -el'ti liist. Xir>rso SvIvW 1'

. III . in doä . äiploin .
I>. 17 nt 18. « 0 . XIV .

Otto III . imperalnr monasterio kereribuseu stouLtt'onem xrNclii
Il^ Luclork coaLrmul..
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lOrrüllium kjnoääsm V^llnäolk vocilstuiri cui» suis s ^^enäieiis in

loeis er in vilüs liosin ^s , Nessings , Xuccueiiukrs , IIsriIiu5S , k/^ ä/nA «,
5iüs in ^s »o I'-ii » , er in oomitstu Ililridsläi ooniius siwm sä mons -
steriuni 8 . 6re -;orii . . . . n 05 i.ro re» io ve1Ie>nu5 trsäere er conLrrnsrs
z>rsecez >to . . . vam II . Uonis Xoverudris Xuuo 99 -l . luAelalieiiu feliciter .

Beleg 2.

Iruäperti Xeu ^ ant Ooäex äiploinatiens Xlemanniss ei IZurA.
Iruns -^unanse. lom . I . z>. 64h . niun . 791 . 4.

99s . 4- Vor, . Oiploms Ottonig III . rzuo sä preees deläiLräi
ep . Lonstsnt . prcrämnr guoääsn , k.xilinäork vonitstuin eulU suis sppen -
äieüs in loeis er in villis Losin ^o ( 8c«siuA«u ) , VlessinAS ( Uolleumes -
siu^eu vel '

XV.äämessin ^cn ) , Xuceuciuihrs ( Uerrenrimuicru rel Xuken -
äinrnern ) , Hsrrliuss , ( Vrsliu ^eu in vieiuis koilivv ^I, . loeus
rec . XIV . srce äucmin äe Drselio ^ea vlsrus ) .

Beleg 3 .

Zeilleri kleines schwäbisches Zeitbuch , Obronicon P3I-VNM
8iievise . UlM / bei Kühnen , 1655 . 4 . S . 11.

Anno 1027 hat Kaiser ConraduS II . zu Ulm eine Zusammen¬
kunft angestellt . Zu dessen Zeit auch das Schloß Vrslingcn
nahend Rothweil gestiftet worden ist.

Beleg 4.
Crusii Schwäbische Chronik / I. Band . 2r Theil . 9 Buch.

17. Kap. S - 565.
In eben diesem Jahrii34 lebte Albert ( welcher von Gottfried

von Zimbern und Elisabeth » von Teckh A . 1072 geboren worden ) ,
Herr von Zimbern , welchem von Beatrix , Herzogin von
UrSlingen , folgende Kinder geboren worden : Grass Johannes ,
lebte A 1179 , seine Gemahlin war eine Griissin von Monhcim .
Graf Albert , des teutschen Ordens Commentbur zu Krauten .Wilhelm Freiherr von Zimbern ; seine Gemahlin war N . Frcyin
von Heideck.

Beleg 2 .
Herrgott llonenl. Halali . 1 . II . pui-t. I. äipioma 06X16.

Xnno 1170 . puA. 188 .
IHäeilcus Imsier . v ^inooem episc . Lurieuseu , eximit 3 servirio

cariso . lote , tesres : Lguoltäs äe l7,seääAen . 11 ^0.
Xono I,63 . jbiiäericus l . Icu^er . Xddsti '

Ara Nsuriuioussteriensem
cum possessionidus suis sul , suam reei ^ it ^norecrivueru , »z>uä ^Vürät -
veiu in uovis subsiäüs ächlomstieis V . IX . z>. 3g2 , lurer 'weites

sässucirur eiisru 1:Ae» oi/us äe l7, °selinAc,r .
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H.rmo n ^ L. knäerions I . Irnp . I^eolrur^ensi aäjuäieLH

don3 in Dai !ieini a^ vä Würdr ^ ein 1 . X . p . 5 o . 'i?esris adäueitur
eULnr / ^ e/o//u, ' äs l ^/'§e///rAe ?r .

2̂ nno 1181 . kridorierrs Dux ^ .Issrire er ^ dvocsrns ^ .Irkötire Dolren-
Inir^ensis eonkrmLr Inndsrionern lnonrrsreni ' Ilttrenliussni ürer^ rn a !r
Derrds H -Kstissa er Oundrero äs dcAeniiê e. lestidrrs lacii Kciseii
Iiitur etisin ^ e/oZ/i/rus cis ^/, ^e///rAe/r . V'Vnrdtvvein novL subsidia
1'. X . x>. Lio-

^ .nno ll 85 . Heruiens e^ise . Xr^enrinensis elansdrÄls ^ r -edinrn in
^ .rtrenlieini Weeeloni ^ 882ii l^ risionsi er e^us ^ .8j)rrliie eoneedit . Lx
nssensu dowini ^ Ze/o /̂i (ie k/,'se///?Z

'e/r * ) ^Atris j^ rn dieri ^ueri (eeeiesi«
rnajoris (Kanonici ) I^arisiensi denolrio illud sirrediuin coneedii .

Beleg 6.

8e6mp6ini XIsAtia illnstrat »,
'
1?oilio II . p . 613 . § . 666X6 V.

Verns er consrans in H .isi ^oltsieinensi Domo rraditio sind , seeido
XI . Hociinrn (̂ nendarn , ex Drsinorum 8^o!eti Dueurn S3n ^uiae orian -
duni , in Hs3Lr<r exuieni , eastrurn Hoeiri-ä ^oieturn eonstruxisss , ^ uod
noinen vrd ^us in ^ ^^ oltstein eorrupisse j6nUrrur.

( Asiener O î . Derald . ? 3rt. II . D . II DXXII . kaulns Ornsius
in eneomio Ha ^^ olrsr. 8^ i1o ^e nmnismaiiea . Dnekli ^ rielixo . Hoclius
rem^orikus Donrüdi II . Irnj> eirea ^ .n . 1080 ex Itrdia in Oerrn ^nigkn
venisse dieitur , ^entern^ne ^roereasse . 2̂ r Kuxnerus jknn ^ .nno 9^2
in rornoJniento Hodienkur ^ . Oiro ^diurn äs Hs^^oltsrein addueit ,
hnern ereduli segnendes ^ens^io^i Hoelro 6.!iurn 3ssi ^n3vers. Itn ülius
Lotn lere seeuio ^atre extitissor anti ^ujor . )

^ Hoeiii Inrius fiatre I/ ^L/r'/rAe/r̂ eL in 8nevi3 Dnee§ dedneuni . O^inioni
Iiuie aiicjnid veri ine «>8e videiur . krrinns soilieet lla ^ -̂olrsieinensis D^nssta
eirea ^ n . 1178 inter ^ .bl-ruia; ? 3risiensis kenekÄeiores oeouri it D^elolkus ,
Dlriei >̂ater . Iniue I/ ^^/rnAe/r ^ei/r ori^ine Inisss , non reinere
eon^iennus . Dorn . L^e/oZ/us c/e t/ >Le//, ?A6 er O/ ^/eiLL ê § in
krideriei I . Im^ . äi ^IornAre , ^ .nno n 85 Doinunire 8eri )̂lo , resl.es , inter
eoinit .es ei. nntites ineäii ( kuorunt enirn D^nastoe ) leguntnr . läern DZe-
1o ?Ins äe Drselin ^en ,4.n . ri ^ 8 enni (^unone äs IIoiIrnrL; ^ rcelio certLvit.

'IV II . 85 . k' iK^rnentnln Instorieurn inoerti ^ uetoris :
^ nuo Dolnini 1. 178 lnela esr cieäös ni3 -; n3 in D^^elniieirn ĵnxUr Oolum-
birrinrn, Lnnoao äe HorL-ur^ et. / He/o//o c/e l/ >Le//nAen inter se
prreÜLniikns. )

Ilorbu '-benses er H .i ^sioicsreinenses eonti ^uN in ^ is3ti3 snnr rerrre;
vero in 8uevire ineäitnälo sira Ilor ^ur^o lon ^issirne äist ^rz

uuäe / tAs/o//iE L ^iseopi L 3si1eensis benetleio kri^ olr-
Lteinium eo rern^oie rieee^isse eolli^inms.
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(Lcclesi -e truic IlevricuS lV . ISip . kappoltsteirdum L ro8/. donavil .rriderieus I . Imp . L . I,55 reztituit . cooler supm pg ^. rc8 . )I, ->Iic!>s SUL» kriderieus I . Imp . cum expcditiones susciperet , er

r/cxImAer-x-Lux torte aliguis L-e -areos seit Le .,,on L/mIeti , unds ds
Lpoletanis kappoltsteinensium et lirdinAensium Origmilms kacile orta
trsliitio ; uti Ladenses Verona orto » kuisse Majores nostr ! credidemot
Nai clrire Verorreosis Kector tlivmrcus alic ûsmdirr ^uod sucrat He , malt-
uus La^ensis .

Beleg 7.
Crusii Xnn. Suevie . Q . VI. p -,rt. II . p,ig. 18Z . kraneok.

oKe. Lassosi . 1595 . lol .
Limo I02L ludo eguestri , a 6 -esare Lllgiiitss Vreviroium csledrato

»dluit II . /Vi/L/ro/r/nx / tapo/txter »mx.

Beleg 8 .
Herrgott (Iene -,1. Il -tlisla . I'oini II . Part . I. äi^Iomz 66 XI .V.

Xnno 1185 . pgg. 195 et 196 .
Henri cus VI . kom . Her de raoote Lr^sacl , etc . Intsr testes -

Lgetollus de k//xeIr»Ae».

Beleg s.
Herrgott 6enea1. II -i6sIiurg . Loü. xrokst . Vol . II. ? srt. I.

p. 128 . Ko . 6 I2XXXIX .
Lnno 108Z . ( L »rrrrrirxon. <7nd . Lrrxileerrxr . ) ücclesia Lasilesosiz

sut, Lurclrardo Lpiscopo , ab Ilenrico IV prredio kapolsteill , in pg^o
LIsaUre sito , dooator .

Ileinrieus Divio » Dvente clemeoti» ?>ex . . . . . ecctesiam Lasiteenseir»
pro oostro odio n !> ioimicis oo »tr !s düsceratam iogemiscimus . Lujur
eccles !»: kastor , Lurclrardos videlieet Lasilieosis episcopus , rpiia ooz
dilexit, et irdem Deo ia ookis servare studoit , booa ecclesire düapidari ,
guam contra vos irr aoimsm iuimicorom oostrorum , et propter nostro -
rum »nimam suam dare mslnit . (^ oapropter petitiooem ejus irr petitioois
eLectum ducere digoum duximus , peteotikus recum , » c pro eo nor
interpellantibus , lierdia dilect » conjvgs oostrg , Lonrado Vrsjecteosi ,
Wtone liatavino , Re-etooe Vioeotioo , Otlone Lrgentiueos ! episcopis ,
keinerv Duce et Vlarcliiooe . . . . et stiis Narckiordbus vet Lomitibus ,
sliisljue multis keAni kriocipibus , et ooslris tidetidus ; georum omriioin
pctiünne et testimooio , et submooeute prsedicd Lurclrardi episcopi
Ldeli serritio , pro parcnlom riostrorum , vet vivorum , vel dskooctorum ,
soimarum remedio , prsedium guoddam , uomiae I>apo/r !sm , Irsereduario
jure ex parte pstris uoslri Imperatoris Iteinrici sd nos pertirreos , tam
io rcdus rrobilibiis , guam immodilibus , utriusgue sexus maocipiis , areis ,
redidciis , prLtis , psscuis , terris , cuttis et iocoltis , viis et iirviis , silvis ,
xcoationilrus , » griis , Aguorumgue , decursibus , wolis , molerrdillis , pis <
cstiollibus , exitibus et reditibas , griresitis et iugllireodis , sc omui

17
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miliLate' , HvW vel serilri , vel nornin ^ri potsrir , sitnrn in PSA0 ^ .?S2N3 .
in Oornilstn Neinriei Oornius , eeelesile per ^ elnae Vir ^inis , I) ei Aeni-

tricis , NAriae in Lssiliensi nrl)S consäUNAS , ürrnanäo tr ^äiinus , ed

traäenäo lirm^ virnns . . . ^ .etnin in ^ Alaäo nosl.ro , ^ .nno O . Incarn . io 83 .

( 8 <?!iceMinuL aänowr , annnrn in Ooäice inäleari io8/t .)

Beleg 40.

Herrgott Oene ^I. HAdsIrui ' ^ . Vol . II . kar ' t . I . p r̂^ . 130 .

Nuin . 6 X 61 .

/ /en ^ror IV . , yno eeclesit« Lrrsileensi snd Lurelraräo

e^isc . ^ .bbAtia I 'Ltl-ariensis in perpetuurn eonceäil -nr .
^ .nno 1098 rnense UVIarrio ( ex Ms . co6 . Lasil . 33 ) . . . . Procter

Denin el. animR nnstrrL S2lul.em, ^r»i.o inderventu Donnni (3 . X r̂osi-oliei

( OuiederU , ? senäo - ? a^N , OlemenUs III . ) et liunM rogsrn Lurolraräi

Lasil . e îise. viri veneralrilis , s?tno<jue ( lonsilio noslrornin iiäeiiuni ,
ecolesics Lasiüensi 8 . Alariss , kskarüLnsem ^ .̂ bstisln , ^use sita est in

Onrvklia , in OomNatu Oäalriei Lornilis äs Lra ^Lnioa , ^ er Irane prae -

ee^reigln ^ s^inkim )ure perlieinpni ex inte ^ro eoneeäiinus .
DaLurn wense ^larui , snuo ^098 .

I ^ooo eiLato. DXO// .
. j?ro iwMunirste rnonLiSterir laksriensis . X » 1 l0

» . . in nosLrnln innnäikuräinrn el. luiüonern suseiperenins , at^ne illorurn

^ rseee^ ta 20 ^ rivile ^ia . . . renovsnäo eonürlnaremus ^ . . . . 8ik ^ 8-

dLÜa illins rnonssrerii likera . .

Beleg 11 .

Herrgott (3 ene ^1. ÜA ^ sdurA . Vol . II . ? . I . p3A . 133 ei 134 .

IVum . 6X6IV .

I/m'o Abkätir« k'Jbariensis cnro ecelesis Lasüeerrsi , srer Lenrieum IV .

saels , / /en, 're / snoloriwl .e ürinainr .
. . . Ksnrieus äivina savente OlemenNä k^orn. Irn^>. sern^>. . .

? Lier nosler Iresdre rnernori ö̂ Heinrieus III . ^ orn. Irnp . . . . . . H )-

Iraliarn ksd ^riensern eurn ornmkus ^ errinenuis snis ^ rrLkatW (Lasileensi )

eeolssirL eonlraäiäit , et ud ^er^etuo ei okeäirel , eanäsm trsäiuonem

pro ^rio privile ^io conürmavit . (^ ua^ ro^ ler noMin sit. . . . . <̂ roä nos

«̂ uo^us ) usta ^ eULione Kociuiü Läelis nostri ejnsäern seäis s^iseoin ,
ro^Al.u eliarn . . . krinoipnrn . eanäern i.r2äii .ion6!.n coU ^nä ^inus .

Hl. ĉ nia osstrurn ^uoäääkn , <̂ uoä voeatur , nol -is inuir.um

neeessariurn , ^ eliüoni nost-rse sLlis laeisns , no1)is traäere non äubilÄ'vn,
eanäem ^ 81>2l.iLln erL/?r a/io äe ^no in alio ^ riväe ^io pienius
conlinetnr , )̂ro jnsl.o eone2m!)io e^usäem castri sl.2i)iiinnis , et pro^ rio

plivileAio eonürrnanins , Ilse viäelieeL eonäit .ione , nl. nulla äeinee ^s Per¬
son » . . . eanäsrn ecelesiam äs supraäieto eonesrn^io rnoies^are , in-

Hnietsrs , vel äisvestire anäe ^L. . . . . Dat -nm LasilLN , anno Doniini

NOXIV . ( 11,4 .)
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Beleg 12.

Wurstisen ' S Basier Chronik . S . 110 . Basel , Thurn >
eyßen, 1765 . I . Theil . Folio .

Bischoff Rudolf zu Basel uutcrstuhnd dieser Zeit ( inst ) mit
Bewilligung des Kaysers , die Kastvogtcy und völlige Beherrschung
der Abtey PfäoerS , Churer Bistums , an stch zu bringen . Für
dicselbige Abtey hatte der Bischoff sein Schloß Rapoltstein im
Elsaß gelegen ( welches hievor Heinrich der dritte , Römischer
König , am Dato den 21 . Tag Mertzens , im 1084. Jahr , der
Kirchen zu Basel geschenckt ) dem Kayser TauschweiS übergeben .
Solches wollte Abt Gerald zu Pfävers nicht gut heißen , noch in
die Subjection bewilligen ; schickte dcßhalben Bruder Wicram ,
einen seines Convents , gen Rom , Pabst Pascali dem andern solche
Anfechtung zu klagen , und mit Eröfnung ihrer Freyheiten um
Schirm zu bitten . Hierauf gäbe der Pabst dem Gesandten wider
Bischoff Rudolfen ein Breve , oder Brief in Busen , also lautende :

. . . . Dieweil nun die Kastvogtey Pfävers dem Bischoff nicht ge¬
lungen , erhielte nachmalen Bischoff Ortlieb bei Kayser Friedrichen
ein Urtheil , daß man Rapoltstein seiner Stift wiederum zustellete ,
von deren es noch dieser Zeit der Herren dieses Namens Lehen
ist, und ie von einem Bischoff empfangen wird .

Beleg 13.
8el>ooMini ^ Isutiu illustimtu . lom . II. Lolmar. 1761 . k'ol.

puA . 108 , 109 .

ksppoltus , vir üires st nobilis , secolo VIII . jsm Nomen SIMM
villie oomoruoiosvit ( i . I . p . 780 ) , Huoä suecessn temporis etism eom -
muoicstum est csstro , monlis achseeotis summirsti imposito , nempe
lisppolti petrs : , germsniee Usppoltstein , gsllies liibesupierre cliero .
Lsstrs enim lui -i imposits mszores ooslri luetoo ^ mice ketrss äi' rsrunt
vel lindes . Iilem ille man » siiis (luolms esstris , siru , struetors , oomi -
oegoe äiversis , coospieuos est , guse eom esstro sopremo kormsm triso -
gulsrem eoolleiuut , er e loogioguo grstom ooolis speetsculum prrebeot ;
c ûse er ioter ^ .lsstise memoranüs pooootur .

8ummum Pose religuis semper teooit prioeipstum , s1u> ksppoliiVetra , Uolie - Kspoltsteio äictum (nomins Iroe primo usns est lollsooe »
lisppollslcinius Xooo 1Z20 ) , ut a ceteris , siru er üitiooe iolerioribus ,
äistiogueretur : ,il > eo giiogue uuiversa v ^ ossris SUIIM oomeo secepit .
Hugos Iiujus »reis sorigoitss est , gas , si Iseoborgeosem er Lgisllei -
meosem exoipias , religuss omoes ^ Isstiso silierst .

Ilenricus IV . Imperator , turliiüis üiscorclikk ioter Imperium er 8s -
ceräotium temporibus , Luresrüi , episeopi Lssil . Lüem stgoe copstso -
tiam remonerstorus , eiüem suom , Huock s patrssoo luereäilsrio füre seoeperst , io psgo ^ lsstise , io Lomiistu Ileoriei
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Omitis siwm , Lnno MI^XXXIV äonsxir . ( Diplom » »d Rerrg . 6s -

ncalog . Ngbsb. ^ II . !̂ ro . 189 , u !>> leinen sono prius 6etun > legitur ,
^ uam in Lo <I . Ns . rinäs Ilerrgottiis illud äesumsit . Alsjorcm snscllro -

vismum llrstisins conimisit in viiron . Lssil . D. II . p . >20 , ubi «lonstio
IiLL sb llenrico III . liege Koni . Xn . XIXXXIV Iset » scribilur .) k »n-

po !lsleininn > ergo Du euer breneoni » et impersloruin , ^ui Lslici 6i-

«untur , pstrlmoninm luit , er Itgislienii ! Lomitum , cognnlorum suorum ,
IneieeHtsle forssn compnrstum . Lonrrxlus II . Irisier . Renrici IV . svus ,
mstrem Iiebuil Xclelbeiäeni , ex Itgielreinii comitidns ortsm . ( Viäs

belleslog . I .eniigrsvior . Xlsntiss inl .)

kuäolplius , epi - e. L »s!I . keppoltsteininm , l^noll s p»lre scceperat ,
Llio e ĵus Ilenrico V . Iwper . Xnuo ÜILXV . reärliclit , nt s6voc »lisnr
IvIonsrtcrH ksbniiensis irr Lpiscopxln Lnriensi sceiperet . ( Diplom »
Ncuriei V . !>PU,I Herrgott Leneslog . Lsksl ». lom . II . Kro . Ig4.

pg». i 33 et i 3L. )
Xst intereessit kontilex komsnus , eujus c>pem , <̂ »o minus iä

Keret, 6exvoI6us , monssserii Xdbns, implorsverst ( rem snsrret Drstisins
loeu »lieg. et ex eo lob . Oulerus klisetise I . IX . 1 x1. 126 . Lonler 8 »-
xiles s»cr» , p . 178) . kelinnit tsmen Deniien » csslrum , iä ^ne » <I suos
in Imperio successore » trsnsmisit , cloneo kriäsricus I . Ortliebi episcopi
«t sliorum precidus st ^ue lertimoniis illäuetns , illlld eum nreclretats
t -rll -e / ' a/i/iol ^ Vt/re Declesike kssilieosi restituit . ( kes ipss von tlubi»,
reä elipioinn Ismen Iriüeriei Irriger ., r̂ uexl Herrgott I . c. Hr . 289, p,o -
rluxil , Denricisno eontrsristur . In illo .enim Denricus I . ksppollsteiuium
Leclesiss kssiliensi clvnssse , Denrieus III . xero skstulisse äieuntur .
Diploms Vri6erici murilum sst , et esret sor » )

1 'sntse snti ^uilstis ergo eum sit ksppolsteinium , von mirum est ,
»eculo XIII . illuä jsrrr »pi>ell»ri vetus esstelluin . ( I» 6ivi;rone bono -
rom K»s>po1tsteineiisillrn Xnno 1298 . 3olx>or,es se v ^nsst ^ rn seripsit
x>o» clcr I-s/re/r ocler alten Larkel . Xsrn lolrsnnes Lpis -

eopn » Lssil . Illricurn et lolisnnern O^nsstas t^nno i 3 L > îavegtivit
rnrt rler HurA / /o/rca - /?«/- oltr ^ ein , tl/e I»an auc/r nennet ^ Ilten -I^artel .
Its Huv ^ue 5e(jueMes e^isco^ i . Investilur » IiLbet Xnno : (üsstrum
Hs^polrsleiue 8uoe>ius , in vulg»ri Uten -Xsstel nuncupstiiln .)

^tririo 12^ 7 bis obsessuiu , von espturn est , Xnslrelious eni' in
» ssts , eurn krstii et nepotibus suis äebitem bonorum ^01 tionern redäers
noliiisset , kuäoi ^Irns I . Innrer , esslruin lis ^^olrsleiu ^>er Lolmsrienscs
et Xeiseisbergenses , Duee Lslcleclrio , tris^ue post trjiluuni recerieotiblis,
i >rse inox ^ «Südens obseäit ( Linon . Loicnsr . p . 69 ) ; seä äikllcelists
railitum ^ue seäitione sbsteriitus , re inleets äiscessit ( (?.Iiron . Lolmsr .
I . e. et snnsles Lolmsr . scl X . sileg .) . Illrieus O^nsst -l Lsrolo , I.ot>u>-

ririgise Ouoi et Lerr>ksr6o Usrelrior, ! Lroleosi , jns s^erturse csstri Iw^us
Xnno >425 covcessit , inro keinboUo Ursllllgauo Luci , illnä xrorsur
eowwisit , sslvo t ->raer> xrct

'o priore . *)
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Beleg i4 .
Zcliwpllmi Xlsati » äiplomalica . karr altera , PA§ . 6 . 21 -

xlomL 696 . Xmio 1274 .

Dlricus Oominus cle Bnpoli ^tcin veaält Benuläo äe Laslris ( Blier-
LSLtel) ornne ^us in eonri n̂duni Has r̂ensern . ^

B el eg 14.
Se 6 « pI 6 ni Xls -tti -r lllusirata . I . II . p . 614 . §. 666 X 2 VI .

^ Ae ĉr̂ /o ( 6e k/, -Le///?Aen ) , prreter liii! suerunt ^/n §e/muL
et / / . , c/s / ^^/-/-s//eLr6rVr, ^ .nno 121 ^ »ra elianiis nostris eoin^ ^enL . Ovminu5 6e H^^ oistein , irr
«IrgrlA ^ nuo 1220 oceiirrit . I6em el. k?/^/eu§ ^ //uL ^ >Qr^/s
e/ttL^ e?rr tls / ktr/?/-l,/§re//r ^ us Luurn in I^eisersirer^ Renricv , Ü.orn. Ke^i,^ nnc> >226 vencii6erunt .

/ / . Iii'e , Illriei I ., ut.i vi6et.ui', Lüus , / >omrn»L tks
5kel>r , nxorern ex evinitum (Utrensiurn ( Viiesc^slei ) k̂ mriis , ^ 0^12-
rin ^iR Dueikus evANA ^s , 6uxit , ieu6is Iiino l ôrirarin ^ieis vrn3t .us non
^aucis. ^ rsr ei l -sle ^ ^ e,r,2on § , eu^us ve^ lenr renutsrnus / )s/'r/ra ?̂
rilsm , ^use Renrieo 8i^eirerto , ^ 5ANW interiviis I_.su6Avavio, nu^sit..
^ //'Lor / / . ne^ otes luerunl . , / ê^nrannnF , et ^i/nLe/mn§ / / . ,
^ U05 5l3t.I'6S I^uäoi ^iius IlNj) . ^ .NQO »280 , IlOsNlneS SU0S 635^ 62865 I^ei-
sersiiei^se couslil .ui^. ^ cee6it Iris ^/en/ieur / / . rnon3Si .erii ^ .u^usUniarri
Ukrĵ oluvillre ed vier Le^ lieim , in o^pidurn eonversi , 3uol .or , s <̂ uc»
^ osdremi D^n35tW 6escea6uut .

^ L/'^ an/rus 635trunr in Oernar exsirnxit . / / . eoZndmins
iniscere ornniu , i^sum^us fraLrenr lienriourn Kanpolüvilla

e^icere ausus , duorurn Im îera^orurn in 56 arrna urovoeavid ( elrron.
OoIrnAr . 36 s . r293, 5) ) . Lx Dlisslreliia , Heu »'. 8 itze !) erli Werdens !5,
I 3̂n6br3vii ^ .is3tirL , L1i3, tres ^ uidenr ülios ^enuit , sed surj ^s e^us rrorr
vldrs ne^Otes iuit. extenra ; Huzee omnis O^nÄSNa 36 Renriei II . Prolem
xervenit, . ^ o^an/re/^, k//,LLr / ^// . et ^ u/ro/rr'§ xAdrenr .

Beleg 16 .
8 ek « Mini illustrL ^ . 2 omo II . x ^ . 111 ei 112 .

NemÄriss latrr .

Lsstiuin ( 6eiasr ) er 4 I1ouio teulurn eceiegi« ^ .r^snUaensis 4 nno
>35 o evssit , oCerente illul iolisnve Lert ^ollo esiisco ^ o . Op ^iäuluiu
Bruno O^ossts Henrico 4e NulIenBeim -Inno >3g 8 ^ unien tllle
noruvil , snno re^nenri , «zuol eonlrsrernt , pgetnrn eversurus . liino
kelluin eura 4 .rAenl.illensibus , sjui eivcrn sunin ^nvndant . enetum ( IlerrroA
Linon . 41set . I. . III . e. IV . dellum Iroe rnrile sä 4. . i 3g > rsssri . ).

IVlsrimiaus, Lrunonis lilius , ^>Inre» in cssdellnm I>oe nobBss , <̂ »o»
iuter Lokesstsillius Vicelominus , reoeperst , r̂ ui pro seculi illiu » nrors
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vreinos rspnns vcxs !)snr . L.r ^6riUaensi1 )N5 , Dpiscopo er civilrus , Lasi -
lierisis R ^ rseopus . 6o !msr !es8es Nem so 8e1es1.3cl !ells65 scee88ernnt , r̂ si
omnes mense I 'e^ fusrio 2̂ .nno lLo2 Osmarisrn , sudse !« recepLaeuIurn ,
sd dedirionern eompslöruM . Islereedürrle ?^uper ^y , ke ^e I^omsriorurn ,
ideiri HVIsximirm8 O ^ nssLs curri Lorri ^ srdo , Msrclirone Lsdensi , pseerri
essl .reriseni ^ .nnv r ^o6 iniir , <̂ us esLdfum er oppiduluru Oemsr ornsi

ternpore ei spei -iurrr i'or ê pronüsit . Imo Lerviisrdo 11!i dimidia psr5
csLt.fi 1)revi pozt . oppi ^nefsis est : psei fcedus sddnuin 2̂ .nno 1^ 28 , Huo
LernIisrduL ksp ^oIl .8LeiniuM er Oemsriarn esstra sui3 co îiiL er spps -

rsru suo miliLsri ĉ usviL oecessitsre rueri spopondit . Msrcliio pi ^ rius
suum cifcs ^ urro r -̂ 20 in / ^eL/r/ro/c/u^ r, / )uee ^L t/ ^ /r'/rAonLe/)L, er ^ uia -

^ uennio p08l > in (^sroinw , I ^nriiAfin ^ ire Duoenr , rrsnsrulir , s dscodo ,
Zefnsidi kdio , relueudsin . k'set .a re ^mrio , pv8ikjusru I ^or ^ srin ^ns id

per vicsrios 8vo8 , ^ Ieren8eni er ^ ulienseni LpiseopoL , 8e ^ ssrnsnno
^ ppoIlLreioenLi es rrsdidisLer eondirione , nr sidi ^U5 sperrnrre Lslvum
rnsneret , posr ^ ue sex , ^ usra 8cii3swannus raonirus t'uerir , irekdornsdes

pi ^nns ipse recipere possel .

B e l e g 17.

L Münster! cosmoAvapIaia. fünftes Buch. S . 827. Ritp-
poltstein. Cap . cxxxiv . (Basel 1628 . )

Er ist geschehen / als ConraduS der Andre deß Namens Rö¬
mischer Keyser war / daß zween Edle Hertzogen von Spolet Ge¬
brüder durch die Gewalt der Römer vertrieben wurden aus Jtalia /
und kamen in das Teutschlandt . Einer setzt sich in den Schwarz -
waldt nicht fern von Rotwyl in ein Schloß Urßlingen geheißen /
- a § etwan von den Hertzogen von Urßlingen erbawen worden und
bewohnet / die von der Ursinger Geschlecht kommen / und von Rom
vertrieben waren vor manchen Jahren / und ietzund aber abge¬
storben . Uns dieweil diese Spoletaner auch von der Ursiner Ge¬
schlecht waren / gcliebet denen das gemeldt Schloß / und erlangt eS
einer von gemelktem Keyser Cvnradcn für sich und seine Nachkom¬
mende . Er führt in seinem Wapen drei rothe Schild
in einem weißen Feld . Daher baweten seine Nach¬
kommen ein Schloß im Kitzinger Thal / das nannten
sie nach ihrem Wapen Schilrach / und ein anderes
im Schwarzwaldt / das hießen sie Schildeck . Der
andere Bruder ließ sich nieder im Elsaß / und er¬
langt ein Herrschafft am Gebürg so jetzt Rappolt «
stein heißt / und ein Lehen von dem BiSthumb zu Basel . Er oder
seine Nachkommen haben gebawen das Stättlein und die drey
Schlösser ob dem Stättlein / und sie gencnnt nach ihrem Geschlecht
NockspoletiN / verließen aber den fürstlichen Titel / und schrieben
sich Herren von Nockspoletin . Hernach aber ward dieser Nam ge -
endert / und von den Teutschen aus Nockspoletin gemacht Rapolt -
steiii/ und das Stättlein ward genannt Rapoltzwyl . Daher kommt
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es auch / daß die Herren von Rapoltstein und die Herhogen von

Urslingen / je und allwegen gleiche Wapen gehabt / nemlich drey
rorhe Schild in einem weissen Feldt .

Alls Münsters 6c>sm0Ai-apiiia. Basel , Henne Petri , 1628 .
S . 1012 . V . Brich . Cap . 266 .

„ Diß Land ( Schwaben ) hat auch Hertzogthumben gehabt / als
Teckh / Vrßlingen vnd Schiltach / da Fürstengeschlechtcr ge¬
wohnt haben . "

Anmerkung : Diese Angaben enthalten eine Menge Unrich¬

tigkeiten . Die Zeit Conrads II . trifft mit den wahren Angaben
der Geschichte nicht überetn : Die Burg Urslingen ward von den

Freiherr » dieses NamenS / nicht von den Herzogen erbaut . Die

Ursini waren nie Herzoge von Spoleto ; die UrSlinger stammen

auch nicht von den Urstni ab, und wurden nicht von den Römern
vertrieben / sondern zuerst im Jahr 1198 vom Pabste Junocenz in¬

des Herzogthums Spoleto beraubt / unter Kaiser Friedrich 11. aber

im Julius des Jahres 1233 aus den italienischen Staaten des

Kaisers verbannt . Daß Kaiser Conrad II . . diesem Hause die Burg
Urslingen verlieh / ist aus der Geschichte nicht erwiesen . Wie

Ravoitstcin an die UrSlinger kam / erhellet aus den LebenSverbin -

dungeii / in denen Egclolf von Urslingen mit dem Bischof von

Basel stand . Die Behauptung von Rockspoletin ist grundlos .

Beleg 18 .

8uevienvnm rennin seriptoves aliquot veteves , ex l»il>Iio-
tlreen Hei .ninsseläii 6o1, !asti. I 'vMeoIrrrti , ex oltleirru
Kiolrtexi, 1605. 4 . p . 213.

k'eüois l 'ai/i'i inoimelii Islmeusis Irrst. 8rrev. I. I .

Iloäie spuä no » snnt nolliles , gnos nt Lerones vensrenenr , gni

vlini slivi illustri 'ssiini luerunt Hege ». Rain snno Oonrini iVlLXI .IV .

regnsnte Loureäc , II . eret epuä Spolelum , Itslise eälnic vigens vu -

cetus s telllzrorilllls Longobsränruin , ^ ueni äno lretres pstre äekullvto

^ ossiäekent , kli äuo änoe » ^>er vieinoruni porentiein eirpulsi sä nosrrern

Lernirnienr perveaerunt , guorurn unu » in 8usvie prv ^ e IvoNvileni

eeztruni , viäelioet Urslingen , guin äe gevere ersr Vrsinoruin äe keine ,
kunäevir , er äicelistur Due : äs colnrnnnirei reinen e^ pells -

ketur Dllir äe iVe/tUlne/r . ? sr teinporuin antern suceessu » j/rineipetus

äignitete et nynäne privstn » Lonritunr er Lsronunr Stern luir äesig -

netus . /VIter kreter Vl -ietieni epplicnit , er prope Iteliera sä inouteun

FIserlse Leronieiil äe koplotrstein solerter eegnisivir , er älneisso nomine

Dncis äe suo llominia per >eetuc > se norninevit . /Vtrenien smbo sein
äicti rnntsti » seäidus er nominilius srrn » Lj/zteretn silnili retinent usgne
woäo . Ilnäs ego in evegelione mee secunäs Dolliinuni et soeiuni
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bsbui msxi' mum , vul ^ariler 6e Uaplolrsteii, , kjni pastcr » fair Lpolali , er
^>roü >ls ^ er «um LUM vilAlnis Serie , «um suuru esse Ooraiuuca reeog -
» overuirl , et boaorarain rerrriseruut .

Leliiltbri tliesaui'ns Mti^nil -ntuin 1'iiLlilonienrnm , 1 , III.
I'nUm Alonnelri Vim. Irist . p . 74 .

Anmerkung : Von diesen Behauptungen gilt / was in der
Anmerkung zum Belege 17 erinnert wird .

Beleg 19 .

IselinS historisch -geographisches Lexikon / Artikel Urßlingen .
Bd . iv . Seite 806.

Urßlingen , ein altes Schloß nahe an Nothweil , wovon die
alten Herzoge von Urßlingen oder Ursplingen in den Geschichten
bekannt sind . Ihren Ursprung führen einige von der Familie der
Ursiner zu Rom und derer Herzoge von Spoleto her / welche zu-
Zeiten Conradi II . Imx>. durch Gewalt vertrieben und dieses Schloß
erbauet haben sollen . Ein Bruder von den ersten Flüchtlingen
soll das Baronat Rappolstein im Elsaß erlanget , jedoch sich nie »,
mals einen Herzog geschrieben haben / obgleich die von Rappol¬
stein mit den Herzogen von Urßlingen einerlei Wappen geführet .
Von gleichem Ursprung sollen die von Weinsperg sein . Davon
stehe Weinsperg .

Es scheint aber / als wenn dieses ConraduS III sein müßte /
welchen die Senplores auch öfters den andern nennen / weil sie den
ersten für keinen Kaiser hallen . Die Ursache , solches zu glauben ,
ist , daß Weinsperg noch Anno ii4o dem Herzog Guclpho gehört ,
dem es Conrad in . abgenommen , und vielleicht dem von Weinsperg
gegeben . Die Herzogt sind zugleich Herzoge zu Schiltach im Kän -
zigerthale getrennt worden , welches Etädtlein Neinhold , Herzog
von Urßlingen , Anno 1389 vor 6»oo st an Würtemberg überlassen .
Wie denn dieser schon zuvor Anno 1363 die Oerter Waltcnbnch ,
Schönaich , Guttenhausen ( Tettenhausen ) , Ober - Selgningen ,
Blattenhard , Diemanswciler , Leinfclden und Relchenbach an Graf
Eberharden von Würtembcrg vor i3,ooo Pfund Heller verkauft .
Neinholdi Sohn war Conrad , Herzog von Urßlingen , welcher
Anno 1364 die Vogtcy über das Kloster A .penspgch erlanget ,
davon die Urkunden beim Oasi » I . 5 k>. 3a . 7 . -mr>. 8uev . zu lesen .

Das übrige ist nach Abgang der Herzoge von Urßlingen , so
erst um A. i34o ( sollte heißen i44o ) erfolget , an Würtemberg
durch Kauf oder Vergleich gekommen , und haben diejenigen Un¬
recht , die da meinen , Urßlingen sey erst an die Herzoge von Tech
gefallen , mit deren Verlassenschaft eS Würtembcrg sich zugeeignet .
Denn es sind « sich, daß noch zu Zeiten Ebcrhardi miris ein Herzog
von Teck und einer von Urßlingen am würkcnbcxgischcn Hofe zu



265

Diensten gestanden , woraus geschlossen werden mag , daß Urs' lingen
und Teck dasigcr Zeit nicht zusammen gehört . Da nun kurz
darauf A . t 4 t 3 der letzte Herzog von Teck, Friedrich lV . , gestorben ,
mit dessen Tode das übrige von Teck au Würtemberg gediehen ,
gleichwohl aber noch A . E3 einer Reinhold von Urßlingen sich in
die Streitigkeiten ' so die Herrn von Geroltzeck unter sich gehabt ,
intcrponirt , so folgt , daß Urßlingen erst nach Teck, oder doch zum
wemgstcn nicht durch Teck an Würtemberg gekommen sey .
I . 8 , Us migr . ASM . kelix dlollsolus clislog . üe nollilit . st rusUcit .
tl >usiu8 I . 6. p . 2 . o. 8 . Llruv . iii iiisl . geiin . <Uss üs

6oni :>llc> I . Osu . <le psce ^ uvliea . Lurgsnieisrer bis iMru ec>» . >, . 6,5 -

8ulge -ü Lvn . T ^ iisllensss , k . 2. k. 6 . ^ .Mor eler lüstoliseUsn Lpiisill .
von ^Vü ^ einksrg , 3i3 .

Isclins Lexikon , Artikel Weinsperg . IV . S . 8L6 .

Weinsperg , eine Stadt , nebst einem Schloß und Amte in dem
Herzogthum Würtemberg , unweit Heilbrunn an den Grenzen der
Unterofalz gelegen . Die ehemaligen Baronen dieses Namen -Z
sollen von den Herzogen zu Sroleto abgestammet , und zu Zeiten
Kaisers Conrati III nach Deutschland gekommen seyn . Man hält
sie also mit den Herzogen von Urßlingen oder Schiltach und den
Baronen von Nappolstein von einerlei Ursprung , und haben sie
mit ihnen auch einerlei Wappen geführt . Ehe eS noch an die
Baronen von Weinsperg gekommen , hat e -S dem Herzog Gvelfen
gehört , welchem es Conrad III . Lurch eine Belagerung ilsto abge¬
nommen , und den Spoletanischen Flüchtlingen eingegeben . Anno
1 .30L gedenkt Kaiser Albert in einem ch,,I »u, .,te eines ConradS von

Weinsperg , daß er im Landfrieden begriffen gewesen . Anno 1312
war Conrad von Weinsperg kaiserlicher Statthalter , durch welchen
der Kaiser die Epccution wider den Grafen Eberhard von Wür¬
temberg verrichten ließ , der ihn auch von Land und Leuten jagte ,
und das ganze Würtemberger Land von dem Kaiser zur Versetzung
anvertraut bekam . Ein anderer dieses Namens starb 1B6 als
Erzdischof zu Mainz u. s. w .

Beleg 20.

Cleß , Landes - und Cultur - Geschichte von Würtemberg .
2Mt Theiles Isie Abth . Gmünd 1807 , bei Ritter und

Metzler . S . 172 f . XXiil . Cap .

Herrn von Weinsperg .

Nicht leicht findet man ein Geschlecht in so manchfaltiger
Verbindung mit den ersten und mächtigsten Häusern von Schwabe 'n
und Frankon , am Meine u . s . w . mit den Markgrafen von Baden ,
Grafen von Calw , Lüwenüein , Limpurg , Erbach , Henncbcrg -
Helfenstein , Tübingen und Hohcnloh , als dieses . Aus den Archiven
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dieses letzten Hauses muß / so viel auch schon durch Hanselmann
und Wibel geleistet worden ist / und so wichtige Berichtigungen
für die frühere Zeit wir einem neuen würtembergischen Schrift¬
steller -») zu verdanken haben / doch noch manches für die vollstän¬
digere Geschichte dieses Hauses erwartet werden . Sieben Jahre
nach der berühmten Belagerung von Wcinsperg finden wir die
diesem Hause sonst fremde Namen Nugger / Belrem und Wolfram
von Weinsberg in einer Maulbronnischen Urkunde ; der letztere
heißt im Jahre 1160 ausdrücklich lider . Erst vom Jahre 1193 an
lernen wir die Engelharde und Conrade kennen / wie von nun alle
Herren dieses Hauses heißen / welches fast auf die Vermuthung
leiten konnte / daß jene erster » eine von diesen verschiedene Familie
gewesen sein möchten .

Lnitgard / Tochter Walthers Schenken von Limpurg / und
Wittwe Engelhard -; des rothen von Weinsberg / stiftete umS Jahr
1242 das Frauenkloster Lichtcnstern . k>) Ihre Sohne / Engelhard
und Conrad / begabten diese Stiftung in der Folge noch weiter
mit Gütern zu Clever / Sulzbach / und Zehenden zu Bckingen /
und ihr Enkel / Conrad der ältere / schenkte dem Kloster 131t alles /
was er zu Dimbach verschenken konnte . «)

Späterhin verschwendeten die Herren dieses Hauses ihre Güter
und Besitzungen an das Kloster Scbönrhal / wo auch mehrere von
ihnen begraben find .

Engelhard war im 1 . 1369 kaiserlicher Landvogt in Schwaben /
nachher auch im Elsaß und Breisgau / und zuletzt kaiserlicher Hof -
richter . ck)

Ein Conrad von Weinsberg behauptete vom 1 . 1388 bis 1393
die erzbischöfliche Würde von Mainz / und zween andere wurden
in verschiedenen Zeiten Opfer / entweder des kirchlichen Haffes /
oder des allzugroßen Vertrauens / das sie in dieselbe setzten . Der
eine kam nebst seiner Gemahlin / Agnes von Brauneck / wegen
seiner Anhänglichkeit an Kaiser Ludwig lV . in den Bann / worin
er auch starb . Seine Wittwe konnte sich erst im I . 13 -48 durch
harte Demüthigungen und das eidliche Verspreche « / den Geboten
der Kirche und gewissen / ibr vorgeschriebenen Punkten treulich
nachzuleben / vermittelst ihres Anverwandten / des Bischofs Friedrich
von Bamberg / davon loö machen , e)

2) Dem Herrn Grafen von Normann Ebrenfels in OKserv. sä Hescri ^tuni

nealogische Tabelle dieses Hauses von ivärern Zeiten liefert auch Pre -
scher . I . S . ( 1140 ) 409 , und Schneider in der Erdachischen Ge «
schichte äii'loui . S . 131 .

L) Nach einer vorhandenen alten Nachricht bei Lesolä . mon . v. r. x . 422.
- ) Ebendas . S . 436 .
ä ) Prei 'cherS Gesch. von Limvura . S . 160.
- ) Wibels Hohenlohische Kirchen » und Nefvrm . Geschichte. i - TH . S - 219 .
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Ein anderer Conrad , obigen Enqelhards Sohn , mit dessen

Sohne Philivp der ganze Weinspergische Stamm erlosch / erhielt

im Jabre ist2i nach Abgang der freiherrlich Falkcnsteinischen Fa¬
milie vom Kaiser Gigmund die Belehnung mit dem Erbkämmerer -

Amte und Herrschaften Falkenstein / Münzenberg und Königstcin
als ReichSlchen . Er hatte ein Gelübde gethan / zum heiligen
Grabe nach Jerusalem zu wallen / statt dessen wurde ihm aber
1428 von einem päbstlichen Legaten auferlegt / entweder gegen die

Hussiten zu ziehen / oder wenigstens jemanden für sich zu stellen .

Kaiser Albert II . bestellte ihn im Jahr 1489 als seinen Erbkäm «

merer und Kanzler zum Protector des Basier Conciliums . Der

Aufwand / den er dabei machen mußte / zerrüttete seine Vermögens «

Umstände gewaltig / und die Bullen und Jndulgenzen / womit er

dagegen überhäuft wurde / waren ei» schlechter Ersatz seines Ver¬

lustes . k) Wie Weinsberg die Stadt im täten Jahrhunderte an

die Pfalz und im Anfange des i6ten an Würtenbcrg gekommen
sey / weiter auszuführen / ist hier der Ort nicht .

Beleg 21 .

Herzoge und Markgrafen von Tufticn und Spoleto von 822
bis 1129.

Lx knstoriu Lrcliempkvti, in k'ercAi'irni Iii5toriu prineipnin
Oonsolmrcioiuiin . loino I . p. 85 . (Läil . 1749 . 4 .)

ki ^inus Itslise Her simul cllm 8poletsnc > Ouee ^ prntinsm re^ionern

invsäit ä uin > n,,2 , ut Orimosläum ( Lenevenli Oucem ) promissis stsre

eogeret ; c ûij/^e ĉ ui psets eum Lsrolo ( rns ^no ) ejns psrente jsm tra¬

uerst . Ilrbes tunc a Neneventsni krinci ^stns Oonriustu in /Iprutio
sbstrsctoe 8poletsno Ouestui säjeetoe knerunt .

dlee von toneerne urbs tnne esc , seä eeleriter 3 ^rselsto Ori -

nroalt »c^uisil » , Ss, >̂rebensc > in es Ouinieiüso Ouee 8politensium eum

Omnibus bellsloribus inibi repertis .

AInruiori Fntioliitü Ituiiane . Iss I. 63 . liomn 1754. 8.

dkegli ,i,nnsli Lerliniani sil ' snuo 822 si trnovs Le/rro/' / )» r

iH/oleti . dlij 'Oie ,Ii lui äovette essere I'sltro 87/////o/re jllniore mento -

vsto äs Lerengsrio ; e «̂ uesto sneors tein/o io el>e tosse / ) uca

8//olcN . 6iö psrrs äiliieile » ereäere . ^ eiclm reAusuäo l. oäov !eo II .
^ uuusto ^sr dlareiisse <Ii guel !» eontrsäs » j' janiseono sulsinente / inni -

d «/Uo er Ms s>er le pruove äs me sääotts ve ^uismo iu

cliisro , clie I- smberto nett ' snno 8 ^ > s>eräö Is grs/ .is äi esso Irnpers -

äore , e iusieme ^uel Ouesto , eire in tsl eon ^innl .i>is in äslo s 8u ^ >̂ons

juniore . Ue darre s noi conservste nells (Ironien Lassuriense ei kso

e) WiScl / I . c . S . 228 - Sattler tovogr . Gesch. S - 429 . Seine Tochter
Elijaoeth war die Gemahlin Herzogs Erich von Sachscn >vauenburg .
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verlöre dd ? anno suddetlo 871 . Durra di §>̂ oledi r̂ uesdo 80990ns sino
all' snno 8^6 , in cui c> tu c^li rapilo dal !a morte , 0 cacciado di 1a,essendo dosnali in possesso di c n̂el Ducaio Darnl êrdo e (Znido.

/ /de^e^to e / ê^enAa/do (lonü dall ' anno 8ää dmen siao sl ? 860
^ovcrnavano la klares di ( lamerino , 0 sia , di I'ermo.

Do l̂ circa l 'anno 988 , 9er ardesdado di lui ^ ründo slorieo, si drnvva
^ eo ^a/do He/no - e (?a„,e,/ „0-,'t, „, er H/-o/ekaao, a,?, d/n, 'e/no.

Dssendo coslui rnancado d ! vida cir-ca l 'anno 9^ 7 a lui succederono
in Hnel ^oxerno ^/,r^ea,/o , 90 ! Ha/Z/ovre, c ^ oscr'a k/^c/o r Ha/r'eo,li ^lio di D^o lle d 'llaüa . D ' sdalo credudo , die ad esso Dl )erdo im-
mediaiamenie succede ŝe sno ii^lio ; rna cerdo cosa e , elre nel?
anno 98^ si trnova ^ eo ^a/do ^ t/n,o,e Dr ea di H/-o/ed e Älarcliese di
Dameiino , e die anclie 7l0,r,/i<L/o ? adre di esso "1?coj) aldo avea ^rima
tzodudo luno e l'aldro Ooverno. kosc 'ia ndla Oronica del Ivlonisdero
di Volurno , ed ancl ê nella Ia »ieu5e , vien cornmemorado 5D.an §»,tt,rdttL
Daar er ^/a,e/r/0 , c !>e 9rol>al)ilmenre ciics l'anno 960 , lorss sino al
967 leune r̂ ud Ducado e lVlarca. D !>l)e e^li 9er successore / >a,rdn//o

dr / e^ o , di cni reNano alenne rneinorie neila s> oniea Oasau -
riense. L.d -̂ aea di l 'oscana e ii ^lio di Dberlo il Lalico In 901dado Lnd>e il Ducado di L ^oloU , e la lVIarca d ! (larnerino ^ e do^ o lui
si lruova nominalo nella 6ronica I'arfense un <? ,ona,r,r , d)aea e F/a ^-
c/,e§e , il cj'rals non 8299181110 se ^rendesse ^ eslo Ul.olo da r̂ ud Oo-
verni. I?uQr di duklrio c lrens, , d ê nd ? anno 1028 un ' dlio k/̂ o
ö^ ĵ dlAko er 7l/a,c/r, 'c> ne 5u in ^ossesso . DosLui ^rolralrilmenle
drlre ^er ? adre ?̂o/,,/a2r'o d/ace ?,e§e di k--eAAe ^ ismar -ia , meniova ô
I>resso 1'D^ lrelli nd "I'ornO 3 . ddi ' l ŝlia sscra ne' Vescod di kirenre.

In UNO s r̂ninenio Serien in Dvlo^na ndl ' anno 966 si le^ e , d ŝ
/ ,̂'ei^o e / ü̂ea,^e , ro Irs d̂li , / o/ra,rn, ^ cd ne/io/, ^ o,,.e ,ne,„o ,26 / ê-
r^oar Duer -r « r^ ne Vl/a^e/r,'o „ r>. (^ nesto keUonio Ülardiese dii nri
dirs in r̂ usi Msres esercidssse il suo donnnio ?

Do^o k/KS Duc » di ^ oscsva , die dicernrno sver si^die si^noreA-
tziado nd Ducsdo di L^oledi , e ndla Nsres di Dsrnerino, crededte il
k . ? s ^i ndla (Urid. Lsron. , die nd doininio di esss loscsoa succedesss
nd ? snno »002 ledddo ksdre di Loniisdo Mardiese , ed svolo ddla
oelebre Donlessa Msulds . Oli scriddori ddls vils di esss Msdilds and ?
cAlino cio sclissero con s^ iu^nere , die l 'edsldo sul üne ddla vida
( Irr ierrnino ^ etzli dres l 'snno ioo ^ ) didnsro suo snccessore in esss
'1?08csns il lr^lio Loniisdo , bendre indeme conses îno, die 9er ^usldre
condrskernjio r̂ uivi dorninsrono aldri l^rinci ^ i dn ^ussi s ! in cui
e^li veramende si ^ruovs in ^o .sesso di ^ndls ? rovincis . Als seeondo
nie so^ ni son ĉ uesdi. Î on In si^nor ddla lorcana ledaldo , e ^er
conseĉ ueride nou )̂ote larciarla al ti^lio. Ron sardilre inverisi-
mile , die ^ //,e,ro (^.daü-erdo) kro^euidor de^li Ds ênsi , avesse ndl '
anno ioll s,os «cdudo il Ducalo di H »scana , come discendende dai
vecdii ^ (!slj >eru 8i ^nori di e «5a ? rovivcia , e eiro ne tosse 901 deca-
duto ndl ' anno 101 ^ z>er ja condanna jr»ut)dlicaUt da ^ rri^o j?riwo drs
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xl! ^ n^usti eontro i krineipi äi essa ^ ami^lia » eke io rappvrlai nel
( âp . i3 äells ^ .ntieli . Ls ^ensi.

<) ue! e!? e eeito , äa un klaeito tenulo in ^ .rerro nel? anno 1016
L noi si presenta in? ivt1iä)italo si ^nore äulla ^ oseana , ciov/ ?§A,

'ne,-/u§
( Hiniero clleiamo o^^icli) Tl/tt/'e/no st Du ê Tu ^ettnuL . . . ( l̂ue ^to Ki-
vieii , per esseksi opposlo coi I_<ucellesi «1 Ke (Üorraäo , peräes5e ĉ ne^
Dneato . H >l) s un li^ lio , eioe t/Auee/o/re , eile si truova sre ^ iato coi
Ntolo äi Duett e 71/tt^e/r6L6 , sieeome aneoia eon ^ueslo vien contra ^
se^nalo / ?r'n/s,r ^u/l/o/ 's L ^lio äi esso I7^»reeionL, IIsn cretlulo ^11
senUori äelie ^ext .a äella Lonlessa Iäal.iläa , elis suo paäre DottZ/tiLre»
Z/n/ 's/reLs nel »o37,eominei a comparire Ouea e ^lareliese äi loseans .

eon uno s^rurnenlo äell ' -̂ .relnvio Lstenss !ro provako elie nel io3L
tals e^li era . Ora sapenclo noi , elis äopo 1a morte äi 1?e6a1 (1o lVlar-
eliese suo paäre von si srninui , ina ererbe 1a potenra äi Lonisario , s
elie esso 1'eäaliio , anelie allorelie I7 ^o 11 8a1ieo ^overnava 1a loseans ,
porlö i ! lit.o !o äi ^ larcliese , von si puo eicäere , eli'esso prenäesss
^ueslo Nlolo äal ^overno e äorninio äi Quells ^ rovineia , ina t-ensi ä^
sltro psese , äi eui lneäesilnamente ^ /Le,to ^ 220 suo paärs era srato
Ki^nore , perelie ane!? egli si truova appeliato ä/tt ^e/re§e . krobabils
s nie sembra , elrs äi lVIoäena, Ke ^Fio , karrna » lVlaalova , e sorse äi
^ nalelie allra eitta si losse korrnata nna klares , äi eui ^oäessero ^! i
-^nlenali äeüa Lontessa Natilila sevra kaili volare s! äominio sveiis
äells ^ o^eana ^ricva 60 ! Leivsio . ia ! eoniettura äs rvoüvo vvo
strumento äel !' anno 989, äove Teocia/Lio e <7o ?rt6 Oo -
^ /rato är 71/oäe/ra viaoäa i suoi LsUinatori per una permula äi I-eni ;
siccome aneora un klaeilo äel ! ' anno 96L , äa vis äalo slla luee , äovs
vel Lerrilono äi keMo 0 äi karmL e rammenl -ata . .
^ ruovasi säun ^ue ne! !' anno io34 siAnore äeüa ^ oseana ^ o^ r/ «r2/o,
^ sclre äella suääeUa lHontessa eon titoio ora äi 7!/ «^e/re56 ed ora <!!

Oopo la rnoite äi esso ^lareliese Lonikario ei sssieurano 1s
5torie , e i äoeurvente , c!re ^ eirt/ies äi lui rvo^lie sssunse !e reäini
äella loscana , e ^uesta in nn klaeito äe! 1' anno 1072 pu !)b!icat.o äa
Nie viev ' iur.ilo1ata / )o»r/ra st 71/a ^c/rro/r/L.xa ^ u^or'ae .'
csso l^en raio , per e!ie von era in uso , clie le Oonne eonnvan ^asser»
a' kopoli . Lomuvieo essa Lea ^riee hneslo ULolo anciie a (7or//>eäs
Duett äe ^ o^s/rtt , suo seeonäo rnaiito ; e äopo 1a ivorl ê äi essi o^ nuv
ss , eon clie vi ^ore 1a <7ottt6L§tt 71/ttLi/ätt si^oore^ iasse 1a l oscana olirs
sä asssissilvi sliri paesi , e eome äivenne sno consorts t^ue//o
äella votrilissinia (7asa I ŝlense - Ouella äi Lrunsvieli , i ! ^ uale pereiü
ATuLc/ce 71/tt,c/rro si Lruova nornalo . Ls ^enäo mrmeala äi vi â 1a eelel̂ rs
Lu6 «! elt.a (^onlessa , sueceile ^ e ve ! äorninio äella loseana ^ «öoäo
clüaMüLo 71/tt,e/tto in un sno äiplowa äell ' anno äa nie
pitkl) !icar.o. In un sll.10 äoeuvaento äel 1129 ei si presenta äavsnti
Do/rrttäuL ä/u/na A^ttlr'tt / t̂tV6/rtttttu ??r Dua ^ st TuLerM as
Mure/rro . L «jncsdo 1-LSÜ inl-orno slla loscavs , sppellada äa 1i in -
LLnri / l/arett .
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Beleg 22.
Innocentins II . IrOtkario II . Imperator ! .

Vovissinre dietrus istis nee personse tuss , nee proprise psresndo
peounise , pro 6e»ti ketri servitlo rnultos Islrores et runncnss periouls
pertulisti ete.

Ooe nirvirurn intuitu , Vllodiuni bestse rnernorise Oonritissse d/ut -
trVdrre , r̂ uod utir^ue st > es b . ketro oonstst esse eollsturn , vobi» eorn-
nrittiinus et ex spostolicse 8edis dispositione coneedirnus , streue in
prsesentis krstruin nostrorurn Vrelriepiscoporuin , Vbbsturn , nee non
krinoipurn et Ilsronurn , per snnulurn investiinus , its videlieet , u ! een-
turn lidrss srgenti sinAulis snnis notris et suocessoribus noslris exsolvss,
et post okituin proprietss sd ĵus et donriniuin 8 . k . Ooolesise eurn
inte ^rilste strs^ue dirninutione » e rnolestis revertstnr . (^ uod si nos
vel krstres nostros in esndelll terrsin venire , nrsnere , vet trsnsire
vportuerit , lern in svseeptione ' juuni procurstione streue seenro eonduc -
tore , prout spostolics Zeile» deoreverit , Ironorenrur ; r̂ ui vero srces
tennerit , vet keetor terrse erit , 8 . ketro et notris uostrisc ûe 8uoces -
soritrus Ldelrtstern kscisnt . Lseterunr , pro c6sritste vestrs , notrili viro
Oenrioo , Lsvsriss Oaei , ^enero vestro , et Llrse vestrse uxori ejus ,
esndein terrsin envr prsedieto censn et eurn prsedictis eonditionilrus
spostolics IreniAnitste eoncediinas . Its tgrnen , ut irlein Oux notris
Irorns^ruin Iscist , et Ldelitstenr L . ketro et lVolris nostrisr ûe sucees-
soribus ^uret . kost e^us c n̂o^ue olriturn , prsedietvrn Loinitissse Alst -
tildse ^ Ilodiurn sd )us et donriniurn 8 . li . Ncclerise , sieut suprs
dictuin est , integrem et strsr̂ ue dirninutione et dillioultste slicprs ,
reduesntur . 8»lvo turnen seinper in ornnilrus eidern 8 . k . Oeetesise jure
so proprietste . Ost . Ostersni VI . idus Illuil ( 8 . lunii ) . Î Würdtveill
nov . 8uI>si <I . rlipt . rk. I . p . 38 — Ho n

8 . 8e <Ies st > sono rr " l kudolplro Ilstrstrur ^ico irnpersnto
rlrniio olrtinuit Vlsrcsrn Vnconitsnsrn , Onerrkur» äpo/etanum , Lows -
ctriurn , Nomsgusnr , Ossretrsturn ksvennstensenr ete.

Beleg 23 .
Haäevictis cle Aestis I? ri (Ieriei I . Imp . I . . II . eap . 38 .

pnA . 529 . in Urstisii Lcriptor .

Vnoo r rZg. Hon inulto Post avuuculns Irnperstoris ( krideric ! )
6ne /̂o , princeps 8srdinise , ä/ro/etr , lVtsrelrio I lniseise . et ipse
novurn sdcluoen» exereiturn , eurn inulto sdpsrstu sdvenit , suoc ûe sd-
ventu nostris spein triunrplri , sdverssriis üduciunr psciseendi donsvit .

SiAOititis äe reAno Italiss . I. 13 . pag . 317 . Läit . HanoviM .
VVeolrel . 1613 . lol .

I l68 . Vello Oux 8poletsnus , Vlurclrio Vusciss , princeps 8-rrdi-
nise , et dorninus (sie enirn se sppsllsbst ) donrus Lornitissse LIstliildis
conoessit Oueensibus onrnern ^urisdictionein , cpnrrn Irabelrsnt intrs seit
rnillis psssuurn sl> urbe Oucse , rprse pertineret sd jus Llsrclrise , et
donrurn Lornitissse Vlstlrildrs pro inille solidis Oucensilrus solrendis
r̂ uotsnnis usrpre sd snnos vonsAintg.
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Beleg 24.
Otto <Ie 8 . Rl-isio , Orstisium 1 . I. p . 206 .

Lnno 1,66 . . in pgrtibus 't'usciee . . . spul giensn , Welk junior ,
Wettonis Oucis Llius , nun, »Ills principidus . . . pestilentis lscti oceu-
l>ueruut ; ossa in etleoeennisn, trsnsists . . . » pstre Welkone spul
8tsinßsäia nun, ineximo pisnetu reconäuntur.

^ nno 1,67 . (psg . 207 . ) Oux HeinriLus ^uorunäsn , prsvorun , con-
zilio , Welkoncnr jene grsnäsevum e!to niorituruin prsess ^ iens , srgentuni
pro constitulo äsre äislulil . Welk irstus Iwperstori teulerivo sororio
suo , reeepts st , co prius pro liliilo sun pecunis , priino Lene/ror» ,
sciticet äueatn ^po/str , Nsrckis lusciss , principstu 8sräinise kp ;r
i'L!,> nar,'; , OMNI -» prneclis SNA ipsi conäiäit , es usgue sä tellliinulll
vil.NL pluritius stiis sbäitis recepit .

Beleg 25.
Ollronif'ori eXiili -stis OrsperAensis. ^ rAentorzti -ip . OrAto .

^ I ) Iilli » , 1538 . lol . pLA. 308 .
iVIilites guogue leutonieos ( Ikricterieus Iniperstor ) in clignitstidur

Itsiise eoastituit ; nsn, ^uenäsin libernn, Liäetuptiuni, äuvern Lpoieti
eüecil . Nsrckism ^uogue e^neonse el. principstun, ?,»vennss leeen ./.,
e/e ^«re ^n/r«rt conlulil , I „en, Itslici nrllXLanr rn oersbro nornins^ÄNt ,
eo <pe >kl pteruni ^us gussi äernens viäeretur.

Ibicisn, p . »9^. l^uenäsn, überaus ttiäelupliuin äucens 8poleti
eüecit . ( kriäerieus . )

Beleg 26.
klorentini Italic saera . 1 . 1 . 8po1etkinivpis -

« opi . ? -i § . 175 . 176 .
tnlsr testes Diplometis kriäerici I . post exustans civilstem 8pote-

tsnsn , . . . canspsret : Lpotet,. t. e^!lur lono citsto :
8eä spponenäan , i,ie «penliken IHkleiiel I . privileASun , 8po !etsnis
LoaLLSSuin i , 85 . Irsnssrici krsesulis ternpore , post exustsrn st> so
Insperstore8poletsnsns l iviluleiu anno s3 . L tsbuisrio e^usäens Leetesiae
äesunrtun,.

Ikrictericus Oei ^rstis ttoinsnoruns Iniperstor ^ n^ustus. 8erenitss
et clenientis Inspei storise t>eni »nit »tis nostise innel.ee nobls pietsti
eonsulit , et Iiortstur, ut ĉ uos er^s ssoruns Iinperiuin personsni ^us
nostrgns in eäversi 'sluni proeetlis vento iiiieilelilelis e ^ileri coAnoseiinus,
si in sus mobililsle persistent , äebitee severitntis sninnntversione corii -
pinrnus . 8nppIiLLnti6us nuten , et enlielis nrisericoräinln äesnierüs pos-
LLntillus , excessus et oü'ensns pie rernittentes, servitiun, ßrntiee nostree
Invoren , eis liieeeli nlensustuliine recillenius. I^overit i^ilur turn prse-
sen« setes Läeüurn Icaperü, e ûen , successurn posleritss , r̂ uocl aos
supplicetione p -uiter ne nnsniteste äevotione üäeliun, Oiristi civiuin
8poletanorarn sä corninisersnäurn incliusti , ipsos a,t preces ei,/eelk
noLti'i öpotetr , universos cives 8poletsnos tsn, nrinores, rpisn .
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Moores ir> plenitnäinem Arstise nostrse reeipimss , eorumr^ue kläera so
Läeii» äevotionis suse servil » inler pursui 8/nee,ilslen , iiäelium Im -

perii contiäenter »nnurnersmus : espectsnics äs ipsorum Ironestste ss
xrovid » äiücieiione , rpinä nee rcrun, I-Isnäitise s conslsutis nostrse
Läeliia -is äs esetero eos eruoiiient , nee te»rpe,ts,s »äversikstnnr ->!, ^uo
ruoäo äevisre cornpellent . 8sne i^uiäein stlenäimns Isuäsl ile et ^'orio -
sum esse , sul̂ ecus cleinenter pareere , et superliism rsdellium jioteuter
äedcllsre . Ilui '-s rei teste ; sunt . ^ Viüelmu ; Asiens !; L,äseop „ s ,
r,iäe,icus krseposilu ; -I ' ßenlinensis , Lon/uäu ; Su -r chro/en'

, Lonrsäu ;
vux . Lovo äe 8 -iucio ^ ngelo , ks -̂nsläu; Lonntis Llons 'äi
ligolinus Hxoüai , Viäo äs 8sncto V .,/ -,,io , et keine,, -; fester eju; ,
Vernerus äe konesnäe , Ilenricus vspifer , Ilenricus Msrsesleus äe Kur

'

koäulplws Ls,ne,sr !us , (lomsäns kincerns . vstun , gpuä Lultarionua»
snno äonsia. incsra . > , 85 . inäiet . 3 . V. t.» I. Oetodiis .

Beleg 27.

L kielnu 'äo cle 8 . 6erm3N0 I^ AIIIS in Or-ilioa krstcu'ico-
eiii-onoloKicn in Xnn -iles Laronü 'I 'om . IV . 700.
Lecsuentin slkert.

^ nno 1,91 . 'I 'unc 8 »Iern ! civitss ipsi Iwperstori SS reääiäit , vl-i
Iinperslricern conso, !eai susnr morstursM trsosrnittit , et ipss civilsten ,

if -ssrn üespoliw crelno SMeäitur , et impugnst . Lum ^ue nec viris n .-e
viiibus pußusnäo proüoeret , supervenisnte se» ritu,I !ne äiz;ressiis est
slnnäe vei invitus , r ûi relicts Imperstrice consorte «us 8s >e,ni , et

' ä/iisea r/r eerueilo in cstr .IIo Lspus constitulo , Ltl 8 . Lermsnum
veniens cun, äedililslo exeicitu suo, äictum Lssinenseru Vlä,Stern tc>tc>
tunc Lonventu siki Läelilslen , prseslsnie , securu in Ven,s,in !S,n äucit
6 - egorio Irslre e)us sä ni-goren , seeuritstein ob .iäe relicto o/- uä Susen -

L/-o/et - , et cjuil-usäsn , äe rnelioril -us terrse 8 . Oerrnsni csptis obsiäüru ,

^ uos S -o/-o/äs (seu Oiepoläo ) cuiäsm 5feut „ nico ( LssteUsno ) in koeea
uSe, ; relicto , et t^oncuäo äs ä/ar 7er in 8ore !Is con ; ,ituto custoäienäo ;
cvlninisit , et tunc per- ter - sm l 'elri Lelsni Lorniti ; «u!, klius üäo Ou-

cstu äs kegno e; tess in Hcnninnisin reversus est rncose 8c^>ten,Ini .

Beleg 28.

^ .non^mi 6A88inensl8 dreve dlrronieon , p . 493. in Oi'Levii
ines -itiro . Vorn. IX . krtiä . I .

Luno 1 , <) >. Ilenric,, ; (VI .) Imperstor uns cum Loustsutis Im -

>̂er» l>ice per Lsiupsuisu , äescenäeu ; ia keAuuru , koecsiu tlrei ; violeato

cspit iusultu . . . . Inrperstrix 8slsrui reeipitur , et ruorslur. luiperstor
liespoliu , olrsiäet. . . laipersior inärrnus ingjori psrte suorucu seri«

inleiupe - ie uioitus , csp,i ; obsiäUiu; äe 8 . Oerrusno, et seeeiu äselo
7,81 -,>te ( Lsssirieusi) reält in ä'lieutonisu, messe 8epternl- r!s . Lomes
kiclisräus c„ ,n esercitn et Kespolitsnis e^rsäisn ; , LspuSll, esepit
civiurn proäitione , ulri urulti äs VIleutouici« ^Isäio psreunt. Lon,aäu ;
A^usca rrr cerueko ia Lsstro Lspusno sügusinäm resistit ; tsaäem com-
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positus eum domile cum su!s exiil illaesus j Lapuse uokilibuz , <̂ ui
suur eo eraul, eareeri äepukalis.

B e l e g 29 .
Ottonis äe 8 . Llssio nxpenäix . o. 33 . in Ilrstisü Oerin .

kist . p -iA . 218 .
Imperator itaĉ ue ( Ilsuri' eiis VI . ) tanto pretio äonativa liberaliter

ero ^ans , exercikutti egre ^ie stipcuäialum , praelectis sibi äucibus Nar-
c ûaräo äsj 'itsro äo .-Vuuevvil , el / iu/Uo/z/o k/s Duni. öere/r misit Irr
^.puliam > Quorum iuäustria multa ossteüa civitakcsgue in äeäitiouLiu
»Credit : ibi^ue lieiro/äus jactu lalistae percussus iute . iil . dauere äo
iuterim mortuo , optimales terrae ipsius eoutra imperalorem uuauimiter
eoaspiraverunt , sul)äi<jue äeäiAnsules , ollmes aäveuas leulouieos äs
civitatiuus suis expulsos ejeceruut.

Beleg 30.
Olironienn loss ^e novse in IlKlielli Itktlin sncr ^. 1 , I ,

PAA . 472 ein .

^.nuo 1 1<) ' ' inäietioue noua.
kex ( Reurieus VI . ) Lapuarn veuit , leretro se ponere kecil ,
Itt Oux muilorum lecto äekerlur ecpiorum .

ceröei/u?» jul. sk. Ine sssumere deilum ,
<̂ lli sie iucoepit : pro irre , Louraäe , mauelris.
luuuil el vilam pro <̂ uo ueo pouers vital ,
8l koceas 8orae Louraäus äuleis in ors.
De jus .u oiijus arci remauel OiopolällS . . . .

Lt äs castello Lapuae üt pax siue iaello ,
wideret ut äiotus Louraäus SS äeäil ipsulll.
Mi> woäo plus äicam, reäiit Asus pestis iui^iia ,
/vI mala muitorum remaueut äuo I sukouiuuuiu .
i I! patria kul ^ur Louraäus est st Oiopuläus ,
Hi reuovaul bsllum , perturbaut uuäi ^ue reguum.

Beleg 30. 8.
Xnon ^ini inon . Osssin . I. l'evn elironieon in Ornevii ilrescinro

IX . pnrt . II . p .iK . 494 .
^ uuo I >g3 . ^) Hsrkoläus relieli» ia Homitatii Noiisii Donraäo

7!/urea !/r «sruelic, , reäit , et äueit sororem Lomitis ^ e/vrrär , relietaur
Lomitis / ioLertr äs Laserka . in praeäam äisourreus versus
Lampsuiam , ^raäieutem coutra se comitem Oa/eirr eapit , rt lrausäuo
tun. iu 8ocea äiois csptivum Serval .

18
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Beleg 3l .

C. ?l . Wenzel
's Geschichten der Deutschen . !V . Band. 4.

Breslan , 1819 . bet Grast, Barth u . Comp. S . 167.
8n diesen Unglückstagen gebar die Kaiserin Constantia , die

ihr Gemahl aus Deutschland zu sich beschicken / auf der Reise , zu
Jcsi in der Mark Ankona am 27 . Dec. 119s / einen Sohn , der
von seinen beiden Großvatern die Namen Friedrich Roger erhielt .
Dies war der in der Folge so weltberühmte Kaiser Friedrich der
Zweite. Darauf belohnte Heinrich diejenigen/ welche ihm Dienste
geleistet . Seinem Bruder gab er ToSkana und die Mathildischen
Güter ; den Konrad von Lützelinhard , einen deutschen Krie¬
ger, den die Italiener wegen seiner seltsamen Launen Fliege im
Hirn nannten / machte er zum Herzoge von Svoleto und Grafen
von Affisi und Molise , seinem Marschall und Truchscß Marquard
von Anweilcr gab er das Herzogthum Ravenna und die Mark An¬
kona ; zum Statthalter in Sicilien aber bestellte er seinen ehema¬
ligen Lehrer, den Bischof von Hildesbeim , der es sich zum Geschickt
machte , mit Hülfe des AbtS von Monte Cassino die Mauern der
Städte Neapel und Capua zu brechen .

Beleg 32.

8i ^vnii cke vkAno ltnline . I - . XV . p . 578 . ( Uclit . Lnsileae

npuck . ? etv . Lcrimm . 1575 . )

8eg»vnti snno ( >, <>5 ) Henricns ( VI. ) oonspirstioner »liguol -ul-
versus »e ^o>/nlorllin oorn^ertss osussstus , gnssi suslsin irse so orucle-
litstis insterisrn esset nsotus , clurissinse in vrnnes ll'snoreüi sinioos
consulnit . iVsiu 8>biIIslN et /^roliiepiscopurn per ^etuo csroeri üestinsvit:
Oulielino virilitstens s<I s^em sliichs aüiinenäsin exeniit : »liguot obsiüe»
ex chss i «- ni uobilitste luminibus exuit : relignis in vivouls trsäitis ,
inultis 8iou !is bo »s e ! i ^nu !. Loelesise »ut ^rsvissiinis tributi» , s»t
koeüissilnis 3irej>tionil>us lsoerstse , esiisco^i vero clericigne usc^us !»l
lnortorn exorncisti . l) uin etisin Uomsuse in cletriinentuin Loclesise

Irstrein , oui Irenen» klogerii uxorein colloosrit , Oucem
I'usoise so l 'errse lVIstililüis, vero Ouoein Usvennse et
»Isrobioneni /lcnoonse , et 5/,o/eN constituit. t) uit>us
rebus solis, prsepositis /Ipnlise , Lieilise vero , in
Oerinsnisrn curn 8il>iIIs , lllio, lilisbns , srobiepiscopo , krstrilnis , sioulisguo
obsiüikns clecessit , so rnense Vlssn in lborndsiäisin trszeoit .

USA. 188. 18g, ( Innooeinius III . Oltone rejeo '. o kbilippo sülisesit .)
t) ui !,us rebus eo^niti » , ut ksvorern sibi pouliücis in süiz/i-
scenüo ini^erio corngsisret , Dnoarunr l/'nreiae prseter Nonterngsseoneln
tünnsik , so osptivos 8iouloz custoüiis libersnüos oursvit . li ouin in
sulsns pontiüoisin pervenissent , gnorl luiniuibus cspci essent , loeüuin
Omnibus Oerinsnicse oruüelitstis exew^lnrn et zisrmn l?InIi^>̂>i rebus
socoincuoüstuin exliibuerunt .



275
Beleg 33.

8ismonäi Ki5t . äes röpndlî neg ItAlievues . 1?. II. clisp. XIII .
p -iA . 309 . 310.

Henri VI . avoit retakli plusieur , ßrsnäs tief» 3e I'kimpereur eu
Italie ; il avoit contere ä Mareovsili »Oll Oran3 -8<ineei>aI Is Duells
lie komaAne , le iVIarl̂ llisat 3' l^ncone , et le liomts >Ie Vloiise ; .
, . . et ä Oouract 3e 8uade , surllomms /i/oscu m es/vetto , ii avoit
^ ooaä Is Lueli «: äs Laviere .

Beleg 34.

Lsronii Xmi ^Ies eeel . I . XII . p . 1105 . Lä . ÄIoAunk.
(3) mnici 1608 . lol .

Laptiratus est ( kriäerieus seeunäus ) Vssisii ill vaile 8 poietana
Site eivitate , er l^niäem ritu solemlli ; nsm lie Iii » ist» VIlrertus 8 ta<iensis :
lXocte , illguit , gase praeceäit äormitioaem losllllis DvanAeiistae , natus
est soilieer , et >̂ uill3ee!m Lpiseopii et ( lar3 !nalii >us praesentilias l:ep-
tiratus , äietas est kriliericis . Ileee 8ts3ellsis eVIrlie ». 8 e <i l^ne.eintni
fuerit caus» , ut daptiraretur l^ssisH , 3i3ieimus ex »Velis vitae ipsiuz
Innocentii III . , l^uam antiguitns seriptam regeltet » ill Lrellivo Veenio -
nensi . . . . »ecepimus , ueinpe <zuo<1 »6 coliem Dellrico Imperators
Oonra -Ius vatione 8 uev «i» e3ueator illsantis , ĵam Sntea oreslus liieret
Dlla : 8poleti stelle Home» clli utpote Läeiissimo sibi subäito
er amieo , gelltili suo , atgne Duoissae ejus eolljll^i , Imperator lllltrien -
«Illiii liellrt ipsum kriäericum illtsntem ; ljuem Lonstantia Mater reoepit
Dostes , eum est reversa in Liciliam . () ni i^itur Lomes erat ^ ssisii
Louraltus 8 uevus , üriliem illtalltem 1»m lpuaärimum solemlli iraptismats
baptiralläum euravit ( » 197) .

" Beleg 32.

Oestkt Innocentii m . HomMi kontikeis ,
'1?. I . p . 5 . II. 20.

t) uo faeto , iteruni vellir Imperator ill rsANllm ( Lieiliae) et tailliern
spur! Vlessanam praesente Imperatriee liiern claiisir extiemnm . kost
euius oiritum ^uiäam familiäres ezus exeuntes llu regno , lVIarcIillaI3u»
seoessit in Narediam , tlonrailns reiliit in Dneatum , kliilippus sutem
krater ( Imperatoris Denrici VI .) ipsius reeepit se spllä Alolllcm klasco -
nem , et ipsv reäiit ill Vlieutoniam , patrimonium veeupans Universum.

kelieis kabri inon -ieiii Illmensis liistor. Luevorum lidr . I.
x . 36 . Läit . Ulm. 1727. kol.

Ilenrrcus VI . vlriit kanormise anno 1198 . Ltatim Sutem post
morlem Deinriei orta est mgßlla persecutio Hieutonicorum ill tots ltalia ,
et passim illterüciebautui otlieiaie» Imperatoris , et praeleeti espeUeksutur .
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^ .nrmles Goäelriüi monnoln. p. 266 . ki 'elivrum .
eä. IfrÄuevl . XVeolrol . 1624 . lol .

/Inno > >99- ivlarguarclns ila ^ue Narcliio /Inconias ex consensu ei
jvssions PI,i !is>s>i Ke^is , cjni ^siruus erst pneri ( f'Srvuli krieleriei II .)
reßnum .4 ^>uli:>e reiinĉ uit servnvlum ^uero.

Beleg 36.

C - Ä . Menzel' s Geschichten der Deutschen . VI . Band . 4.
BreSlau b . Graß / Barth u Comp . S . 17Z , 476.

Im Jahre H88 . . . . sandte Jnnocenz IH . zwei Kardinäle an
Marquard von Anweiler / den der vorige Kaiser mit Ravenna ,
Romagna und Ankoua belichen hatte / und forderte ihn zur Unter¬
werfung auf , Umsonst bot derselbe dem Pabst jährlichen Zin -H
und sonstige Vortheile an / wenn ihm der Besitz seiner Marken

gelassen würde ; er vermochte dem Volk nicht zu wehren / das sich
nach und nach dem Pabst unterwarf / obwohl sich Marquard in ein¬
zelnen Ortschaften / z . B . Ascoli behauvtete / und bis an seinen
Tod der Kirche ein furchtbarer Feind blieb . Nicht einmal so glück¬
lich war Konrad von Schwaben * ) / den Heinrich zum Herzoge
von Spoleto und Grafen von Assist gemacht hatte . Auch die¬
ser erbot sich zu Zins und Vasallendienst / mußte aber sein Land
ohne Bedingung räumen / weil die Einwohner keinen fremden
Herrscher mehr wollten .

8nirit- Mure , Vdrssnö olironoIvAiesue äe I 'kistoire Kenörnle
cl 'Itulie .

'lome V . puAo 456 .

^ nno >zg8. Innoceni III . . . . llsllile k> prollter des eireonslan -
ces , il saisii oelle <I« I» Vacance äv ILmj >ire . . . I .es srmes er les

itUNMies ü'Innooeni ,Ies>ouiÜLllt ( ä '/Inviler ) <le I» iVIardie
ä ' /lncoue ei tt/ottc/ie - e^- cerveUs «tu D »c/re ete

Beleg 37.

Oestn Innoeentii III . Homnni I 'onrikeis , Lpistolis ezusäem
pruekx r̂. Lä . LnIuLÜ . kurisiis 1682 . 1 'oino I. p . 3 . n . 9.

Lonraüus er^o naiioiie 8 llev» s , Oux 8 pc>!eti ei 6 c>mes /Issisii ,
vilens ierram suam pari incxlo all Oomiirium licclesiae kollmnae reäire ,
1UUÜ15 irroclis teniavil , si gösset sprxl Oonririunr l 'apiun ^rsiiairi iriveiiire ,
ollsrens ei cleccia inilii» llbrarura in eontiireuti , ei gnnuum censunr
ceului» librsrnrri argenii , ei obseguium üuLeiUoruin Wiliturn per kstri -
kiiouiunl Leelesiae :> Ualliookano usĉ ue Leperariurri. i? , !> 5ocurilLle vero,
praeier Iiomniiuiri ei LüeliiateM suara et jnraciisiun suoruio . prvllriiicbat

/

*) An merk » na . Konr/Id war freilich aus Schwaben, aber er stammte
auS dem Geschlechte von Lützelinhard.
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rrLilere Lllios suos obsigeä , er. onines innnirionss Lriduere snis ensw -
iliendss expensis . I^iced autern Dowinus kapa eon3irionern istarn nrilem

reputarer ; cznia ramen ninlri sesn ^aliralranrur' ex ea , ran^ uain veiier
Hieoronleos in Iraiia eonkovere , ĉ ui eru6eii r^ranni3e recle^eranr eos
in ^ ravissirnarn ssi v̂irutenr , in kavorem iilierLaris cieeiinsns , von seeep -
ravir obiara. Oietas er^o Lonraäns eurn raiiler non proüeerer , re33i3ir
se aä rnan3arrun ipsius sine paeto ^uoliber er renore : <̂ ni rnisir ^sarniarn
Oeravianurn Osriensern episeopnm er Oerar3unr Laneri ^ .äriani Diaeorrnrn
6aräina1ew : in (̂ orurn praesenria , eorarn Lpiseopis , Laroni ^u; , er
wnlutniline eopiosa juravir super I^vanZe

'nnrn , Keii^uias er Orueern
Stare universis rnanäaris Oomini I?apae z er al^solvens ist cnariuenri om-
nes vasallos a sua üclelirare , rnanäans ^ue onrniirus , ur aä Dorniniurn
Kornanae Leelesias re3irenr , starirn eriarn reä3i3ir 3uss innnirionss ,
<̂ uas ipse reneiiar , viäelieer Hoclrarn 3e Vualcio , er I^oeelranr 3e 6ese ,
Hoeelrarn aurenr ^ ssisii reäcli manäavit . >. 8sä ^ ssisinates , <̂ ui earn
renebanr oirsessarn , non perrniserunr illarn recläi Dornino ? apae , c n̂in
eaptarn penirns äeärrnxerunr . Keenperavir igirur Kornana Deelesr'a Ou-
earum Lpoieri er Lornirarurn ^ .ssisii, viäeiieet Keale, Lpolerurn , ^ .ssisiurn.
kui ^ineurn er ^ ueerarn eurn oinnibus ciieeeesikus sais . <) uia vero rnoxa
praeäieri Lonraäi erar valds snspeeta , 3e rnan3aro Oorniai kapae reäiir
in Hieoroniam .

Beleg 38.

8iAOnn äe reAno It^liae 1^ . XV . 583 . ( LasileE
apriä Lernaur 1575 . )

^ nno » 198. Innocenrius III . oEeio ponrilieio oonvenire praecipue
äuxir , nr pia veternrn re^urn beneLeia tueretur , er a3 lapsanr eonsriruen -
3anr eeelesiain unnm perrinere rnaxiine exisrirnavir , ur kona ei sua
reen^ eiarer , Huas per eos aäempra lueranr , <̂ ui porissiniuni eonservars
äelrueranr . Lranr aurenr ^ui Komaniam er Marclstanr
^ neoniranam , 1^/rr/r'/) )̂rL5, <̂ ni 3?useiam , <7on/Lrc?Lr§ , ^ni Duearnrn 8po -
letanurn renel)anr . Misir er^o exereitunr in koinaniarn , praeeepir ^us
Haveunari ^ relliepiseopo er sullra^aneis ejns , nr (^arsiäonio le^ato
s^essenr in Hareliaru ^ .avennae er Lriltonorii eonriraUr reeipien3o ',
aä Mareosltluna aurem , ^ni Leelesiasricorunr a^ros in Mareliia loeäs
popnialiarur , earäinales 3esrinavir 3nos , roFatunr , nr ilerisrerer , et
execrarum , si perrexissel . Oaräinales prolee '.i rnanäata eäi3erunr , er
euin is nui â sui rarione cluela in popuiarions persisr ^ er .eriam eom-
vinnione privaruvr , ea sulrseriprione , ^no3 er ii6ein IeieiiiL>5er , et
^ atrinioninm Leelesiae invasisser , ne^ue repeütas res resrirnerer . <) uo3
n )̂ i konütex anäivir , earn sentenriana jnsiam esse pronuneiavir , at jns
eaäem in Lonradunr ivtenta popnios saeianienlo , ĉ uo se ii ' i » oi^ i^arant ,
a^solvir . darsi ^vnins Lntern , Honranianr enm exereirn in^ressns , elik-
ileiliorecn opinione expe6il innern esr naerns .

ka ^. 58 ^ . On/rra^ ttL , eurn se äiris a kSirNtree 3evorurn .exeerario-
ni!)us eo^novisser ev nornine , ^noci kona Lcelesiae reperila non reäclerer,
reli^ione racrus » lon ^ins sibi proce3en3uw in conwmacia vnn pnwvir

ck
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verom corsrn popnlo ^ srviensi sacramenlum eo^emne eoncepir , ss
universam terram , <piae enal. Leclesise » re <16ilurum Z ae slal -irn k'u^ ioeum
et Interamirsm resuunt , nrczue omnes populos 8 » errrmento sjdi si^seslito
lilreravit , ed rn poles ŝte esse LrkNsioc ^ve konuiieis ^usrit . <Üunr suLem
ve !let sreem ^ ssisii re ^ ilel-e , ^ .ssisivktLibus pe ^usiru'

sczue repu ^nanUkus
vecpnvit : in6e prokeelo ja Oueatunr per menrem IrinovenUo ,
ja rnrMibus ezos DucsLum 6imisiL , at ^ne Nr, sä okse ^uium I^eclesire
rec^iit . InnoeerrUus prssfeeio Duest -ui Osr ^ iriAli le ^alv Lpolewnos ,
Kealillos , ku ^ nisles , ^ ssisjstes , Lu ^udiuos , kerurii -os , Laslell -rnos ed
^ uliertinos , ud 6ielo rnl6ient .es essend , m »n6 » v!t . (^ uibus relrus vul -
^»us , lonoeentins vmnikus esse in ore streue ocniis eoepit , ut ^ ui svlus
post Lot annos Leciesirrm in pristinurn loeum ^ lAnirrnis s « potenlise
restitueret , rern ^ ue non vi niA ^is , «̂ nsw pontiüei

's auetoritate oonüeered .

Beleg 3A

Naumer , Hohenstaufen. Bd. m . S . 82/ 8Z.
Markuald oder Markwart von Anwciler ( Scncschall des Reichs ,

Herzog von Ravcnna und Romaniola , Graf von Molist , ein klu¬
ger und verschlagener Mann , der als Günstling Heinrichs IV . nicht
minder Geld wie Macht gewonnen hatte ) versprach in seiner Ant¬
wort ( an Jnnocenz III . ) : er wolle der Kirche treu sein , und ihre
Macht hoher heben, als ste seit Konstantin gewesen ; nur möge Jn¬
nocenz die Einwohner der Mark Ancona nicht zur Huldigung
anhalten lassen , ehe er ihn gesprochen habe . Jnnocenz bewilligte ,
hierauf eingehend , dem Herzoge sicheres Geleit ; aber in dem Ge¬
spräche , welches zwischen diesem und dem neuen päbstlichen Bevoll¬
mächtigten nunmehr statt fand , leugnete er sein früheres Anerbie¬
ten , und behauptete : er sei durch das , was sein Schreiber nieder¬
geschrieben haben möchte , um so weniger gebunden , da er Geschrie¬
benes nicht lesen könne . Für so listige Ausflüchte und andere Un¬
bilden belegten ihn die Kardinäle mit dem Banne , und sprachen
seine Untergebenen von dem ihm geleisteten Eide los . (Innncsntü ,

I . 38. ) Doch traten ste in Bezug auf die Städte der Mark
Ancona mehr als Rathgeber , denn als Befehlshaber auf ; der von
jenen verlangte Eid war mehr ein Bundes - als ein Unterwer -
sungs - Eid . ( Ciatti 279 , 293. ) Hiemit ward indessen Ruhe und
Ordnung in der Mark Ancona nicht sogleich begründet : denn die
Anforderungen des Pabstes , ob ste gleich milder blieben , als die
der weltlichen Herrscher , erschienen dennoch vielen kaiserlich - oder
freigestnnten Bürgern unleidlich ; Parteien und Unbilden dauerten
fort , ja die Einwohner von Forli waren dem Herzoge noch so eif¬
rig zugethan , daß ste einen Verwandten des Pabstes gefangen nah¬
men , und freventlich aufhängten . Jnnocenz mußte Kriegs - , Gcld -

) L- uigui Urkunden 1Z Vergl . Nudclli Nav . as, .
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und UeberredungS - Mittel anwenden , um sein Ziel zu erreichen ,

und erst als auch Forli und Cesena mit Hülfe von Bologna und

Ravcnna besiegt waren . ( Innoc . eg>. m . „8 , 39 , 68 , Z». Vorige ?,?,i

3Z1 . Koooli 60 ) , unterwarfen und beruhigten sich alle übrigen
Stiidte .

Als Konrad von Lützelinhart * ) , der vom Kaiser eingesetzte

Herzog von Spoleto , so bedenklichen Vorgang sah , bot er dem

Pabste für die Bestätigung seiner Bißthümer die baare Zahlung

von 10,000 Pfund Silber , einen jährlichen Zins von 100 Pfund ,

die Stellung von 200 Reisigen zur Vertheidigung des Kirchenstaats ,

die Nebcrgabe mehrerer Festungen und die Auslieferung seiner '

Söhne als Bürgen der abzuschließenden Verträge . Auch

unterwarf sich Konrad , übereilt oder im richtigen Gefühle seiner

durchaus unsichcrn Stellung , ohne weitere Bedingungen , ent¬

band seine Vasallen ihres Eides , und ging , einer päbstlichen Wei¬

sung gehorchend , nach Deutschland zurück .

Beleg 40.

Olirorncon Xkkatis IlrspeuAcusis , p . 324 . cäit . XrAeiit .

iVIz 'iius , 1538 . k'oi .

Ilic ( lmpee . ? Ii >Iis>s>us ) oulll non linderet ^>eennins , ĉ rrilnis sslnrin

iive solcln >ir :vkeret niilicidus , pcirnus eeepit clistrslrere ^ roollin , ,gul«

^ nter suus t'' in !,'! i,n > Irn ^ ernlor Inte segnisiernt in ^tlencrcnnia : iln , ut

ouililret Lnroni sive vninisterinli vcllns seu pceegin rustiennn vel eeele -

sias sidi eonti ^uns odÜAnret , 8 >cgue Inetum esc, ul riilril sidi reirinrcerst

jcrseter innne norrie » goricinii terrss , et civicntes seri villns , in ĉ nidus

sc>, :> lrndentur , et pnne » enstelln terreo . L -> terrcpestnte , illerrc plriliststii »

eeclesinin Vrs ^ er ^enseric odliAnvit titulo ^li^noiis irodili viro Dertirolgo

>Ie dicken et tilio ejus Ileiurico , <gu »cn gissten prce ^ ositus , cgni tune knit ,

et lrstres <le potestate eorungem t^-rnrinorunr lidersverunt , euiri luntum

iliiclem eeegnssent exereeee t/rnnnillem , ut iregus ^auirl gcosset eceleiiu

«orrveutuuli » existere .

Beleg 41 .

.Zisiicoicili Icisl. cles regiuHiicgues Itatiennes . I? . II . olr , XIII

p . 333 .

gnnc » 120g . Otlron IV . , . investit <ln O «e/rs ,6 ' V/, „6Äs , le Dornte

Dro/rosg , le prinoizinl g 'entre eux ( !es ^eneraux nilecannüs ) gur etoient

restes llnns le lovuunie <le dlsnles clegiuis In csngete >ln rnewe Ileuri ( VI ) .

*) stützen!,ard , ein schwäbisch Dorf . Clcst , Geschichte von Würtemberg ,
» . Vd . S . 161 . ß - violi z» 1tyz stellt ihn mit dem Hause oder

Heezogthume Meran in Verbindung .
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Xnonvmi 6 -is '

-ikmsis I>reve Llironioon , in drsev . Hies .
0?. IX . pari " '

. p . 501 .
rlnno i 2 - >.

' iense 8eptemirri Or/m Oux 8sxonire Imperii
äisäemsls in - -Aaitt,r in Lcelesis 8 - ketri in uriis Koma a Doinino
l 'apa Innocentio IH .

Umpn/tus Lomes Ilnx elücitur Fpo/eta/rns .

Xnuales (loärlriät Klonaolii apud IHreriim , p , 279. Lcl .
6raiicol '

. >VecIi1. 1624 . kol .
Loäem anno 120g . Otto Hex . . . 3 . nov . Oetokr . in ecclesis

ws ^ori 8 . petri ^ postoli in Imperatoren ! eonseerstur . t^ uo eonseersto
vritur inter eos oontroversin propter ATarclrism Oomnre Netläläis .

Beleg 12.
Herrgott Acneal . IIaI>s!s . 'I'om , II . ? art . I . pa§ . 230.

Kro . 666XXVIII .
kriäerici n . Hom . Imper . äiploms , HN0 privile ^is monasterio Le --

rovis in ^ rgovia eoneesss eonürmst .
^ nno 1223 mense li/ar !eo . Oats spul pereutinum . Inter testes

oompsrent : Oiepoläus KIsreltio äe Voiiekur ^ . . . . keinoläus Oux
Lpoleti .

slerlicilii Olironioori keicliersper ^eiise . 7>1on -ic1ni 1611 .
4. p . 196 .

lnn -> Ii8 ^ . Lomes Lertiioläus äs .-Vneäeeltsen prseäinm ^Illuster
in mannm Lomilis äs ? o^en sä Läem äeleAsvit ?.iei,erspergensi
vlesioe. Ipse enim Lomes Lertiioläus äs ^-neäeeliseu paralrat ss sä
expeäitionem in I -on ^oitsräism eum Imperators säversus iVIeliolsnum ;
cnjus äsle ^stionis testes snnt : Usrelrio Oiepoläus äs VoltedurA ,
^ Vsleliun äe Zteinidaeli , Heimsn äe VolrelruiA ete.

Beleg 13.
Ilonotü III . lilterrv super r.omilattt Malliiläis (^Vürätxvein

uora stiltsiAia äiploin . 0?. I . p . 48 — 54) .

^IsANs psrs comitstus Loinitisssz ülstliiläis , oni totaliter sä Lecle -
sism Romsnsm pertinet pleno ^ure , a multis et vsriis personis äeti -
netur iuäebite oeenpats , et tsm cives 8poletsni . <p>arn totus lere On -
oatus äpo/stmrus , nobis nullatenus responäet . . . . Opiscopo Ostiensi . .
äireximus soripta nostrs , nt äuo csstrs , viäelioet ä/eänn 'nnnr et ^ /Ael-
lainnr , fpile Lononienses luno äetiuelrant , sä äomanuln seäis ilposto -

pcae revoesret , lpii , pixts manäatum nostrum illa recipiens , äilecto
läio F>-äer >p <> I^nraAnano , sukäito nostro , ĉ usm äiu nobis plaeuerit ,
pommisit iiäuoisliter Anirernanäs . . . Inter 8poietanos . . . et Intersm -
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nenses . ^ ^enerali ßuerra suliorta . . kandulkum Notanom nostrum
illue euravimus destinare , hui ad pacis loedera ineunda volles eompel -

lens . . . posthuam apud u, vere/'em tam super paee inter ipsos ple-

nius rekormanda , husm super / )u^«ru ad manus Leolesite retinendo ,
tandern I?ieentini , ^ ssismatenses , kulAinatevses , Xueerini ei. Interam -

nenses , juxta mandatum nostrum , munitiones , castra , Hegalia, sieut ea
lialruit alihuo tempore elarse memoriN Oux Oom'«du § , in nostris rna-

nilrus liiere resi ^nurunt ; et lieet L'
po ^erLr/rr super iis , huse de Dueatus

domanio tenelrant , exkikuerint se ditüeiles , asserentes huod si prredietus
Dux ea possedit alihuando , possessor kuent violentus ; lindern super
iis nostris paruernnt Ireneplaeitis , ei. mandutis ; et sie toto Oueatu ad

rnAnus sedis spostoliere revoeato , ram Due r̂Mi ^ §LrH' et ^Vu -

ee/vLb eomr'kQrr
'Lns dileetum Mum nostrum R . Heclesise t56/?er<D

Oo^nred/n D/ <rco ??n ^r Oa/'dr'/rQ/e/rr pr êseeimus in reotore ^r .
- .̂d ^ ree, eum huidam Hieutonieus Maresealeus eastrum ^ ses/rü??«

detinuisset dmtius oeeupatum . Xos missis illue nuneiis postris , amoto
inde ^ aresealeo pr^ dieto , recuperavimus esstrum ipsum . . . . nnde

nos tsm idem eastrum huam Iladieofanum et shuam pendentem dileeto
L! io potestati Viterlriensi , üdeli nostro , cowmisimus , huamdiu
plaeuerit ^uliervanda .

? rn?terea eum . . . k'riderious Ilom . Imperator , tuno Hex , veniens

suseepturus de manilrus nostris Impeni diadems, . . Netensem Lpiseopurn ,
Imper . ^ ulr« Oaneellarium , in Ita ^ism prremisisset , misimus ad eum
Ila )MLldum l^ onaldi , ut ei v !es nostra Oomitatum OomitisSW Nstliildis
1il>ere resi^naret , siout a Ile^e ipso luerrrt sibi eommissum , . . . Hex

tsm de esstro OonrsAe husm de sliis . esstris , seilicet pepUAUSno , Lo -

deno veteri et Lodeno novo , nee non de toto eomiiatu et poders , ao
terris LomitissR ^lailiiidis prredietke NsZistrum ^ datrinum , sukditum

et Lapellanum nostrum , hui erat eum eo , et eundem , Lanetce idom.
LeelesiN nomine , investivit , et eos oonstituit possessores . . . ete . Dut »
I^aterani XII . L.a1. Alartii ? ont . nostri ^ .nno V . ( 18 . kel »r . 1220 .)

Beleg 44.

It ' ükemil kMNcil. Hir53iiA . ^ om . I . 7.

Dor ^r/o ^ on^ rerü'
. ^ .nno LZ8 die ir . i8ept. (lomes LdAfr-idus

de 6rdva Nonastsrium novum in Hirsau ^ia . . dedit Omnipotenti Oeo . . .
in Lulo ^io donationis , huod super ssnetum Altare deposuit , eonirns -

Irantur et ista : Do etiam eeeiesiM liuie 8aneti ^ nreiii traditione per -

petna ecejesiam in Ltandrem eum parts ipsius vidoe proeeipua , et uni-

versis vieulis ad eam pertinentikus : ceelesiam huohue in Veel^en-

I»ronnA eum omuikus « d earn pertinentidus . Item terrre rrrLibiiis in Oll¬

stem Hulras duodeoim : H-eelesiam in lVIeueliin ^ , et 1m1)Ls duodeeim .

In Nueiiin ^ prcedium donum . In 'I 'osiinßen simiiiler eontrado ecele-

sram ; xdiias huohue dono suksekdptas : ^ .nr.6n/m,r , ^ .illrur^, / ,rL2e//rcrrk,
Ul-erspiei , Lellenkaeli , Ou ^eII>Ac!i , ^ a^altart , Otteni )ronn3M , NuA-

stetten , HumItreelitL̂ iier , ^ .itiilurum vidam dimidiam eum omnikys

pertinentibus ad eam.
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Irükemnis in Annal. HirsauA . loin . I . p. 242. Hält. 8an^
^all . 1d90 . I'oi.

krsräis surem , seu välk« sä sirNäiewm IVlonssterinm ( Hirssu ^iense )
snt ^ nUas ^ errinesNs , et sk eoäem eomire ( ^ äelderto äe (^slvs ) nune
( ^ .nno lo ^ 5 7 . läusm Oetodris ) reääits , Iisee sunt : In sirirnis i ^ ss
loeus Hirssu ^ is , esm tridus vrüu ^ s : / ûLe,r/ru ^r : ^ läiüren : NsAkääisrt ;
Oeelr -en ^ Iirunr , et es <̂ u«L 5nnL sä Oilslein . 8tsm ^ eim enm vrUulis
iLenr l.rjl)ns . Zummen ^ srr , ^ ure/r/r ^ /'r , sä 8 . ( ŝiiäiänm , sä Meläin ^en ,
sä Hleuekin ^en , sä Ore7 .rn»en , sä IVlaoläin ^en , sä Nefc ^ liu ^en lies -
Iiutrsz Oumperte5vä1er äilniäiuin . Hs :6 äußern Lome8 s^ rväielus äs sui8
sääiäiL ^ rwäieüs , Ouobrunn , ot ^ uie ^ ossiäe ^sd sä Wile , euna välulis
dinis 6 ^etxeni )selr , et L ŝnäs , er sä Liker ^ sctr » sä LoNenaeli , sä l ^ sn -
dscli , sä W ŝlslierm äuss tiulrss , er sex jn ^era vinesrun ». ^ ä Ouvs -

precli ^ wäer äimläiuw , et eeelesiain sä 1'okün ^en er sä Uslsetia .

Beleg 46.

Räumers Hohenstaufen, m . Band . S . 641 . (Jahr 1232 .)

Die lauten Klagen Gregors ( über das neue kaiserliche Gesetz¬
buch) beantwortete ( Friedrich II .) nicht ohne Heftigkeit / und berief
sich auf die Unabhängigkeit seiner gesetzgebenden Gewalt ; wogegen
der Pabst gewiß nachdrücklicher würde aufgetreten sein / wenn er
nicht um diese Zeit von den unruhigen Römern / welche Viterbo
gegen seinen Willen bekriegten / ( kiel, . 8 . Lern -, . 1027 , >028. lieg.
Jahr IV, 267 . 6 -„i>p->j;vo » i n . 2,3 . ) aus der Stadt hätte entwei¬
chen , und seinen Statthalter / den Bischof Milo von BcauvaiS , in
einer schweren Fehde gegen Spoleto unterstützen müssen .
Gregor konnte nicht hoffen , daß er , im Fall eines Braches mit
dem Kaiser / dies Herzogtbum und die Markgrafschaft Anc 0 na
gegen so viel Unzufriedene werde behaupten können .

Ebendaselbst , S . 659. ( Jahr 1234. )

Der Kaiser , der Pabst , die Patriarchen von Jerusalem , Antio -
chien und Konstantinopel kamen im Laufe des MonatS August
1234 nach Spoleto .

Ebendaselbst , Bd . IV . S . 27. (Zum I . i24o . )

Friedrich II . gab den Befehl ( liegest -, , k> . 248 , 29, .) : jeder
solle gehängt werden , der den abtrünnigen Herzog Rainald von
Spoleto ( der es jetzt mit dem Pabste Gregor IX . hielt ) unterstütze .
( Dies setzt voraus , Rainald habe im Neapolitanischen oder anderswo
aufrührerische Unternehmungen gewagt . )

Ebendaselbst , Bd . IV . S . 113. (Jahr 1241 . )

In Tuscicn hatten die Ghibellinen die Oberhand , besonders
durch die Einwirkung der kaiserlichen Statthalcer Rainald von
Spoleto und Friedrich von Antiochicn . ( Von 12W bis 1247
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sei Friedrich Statthalter von Tuscien gewesen und 1246 Podest »

von Florenz geworden , sagt Raml memor . i 398. 1242 sei Rainald

Statthalter geworden , berichtet Lamici 17.)

Beleg 46.

Oerlierti, Ooäex opislolaris I . 1772 . toi . f>. 111 .

Ru,loIj >I„is I . Rex kam . Uenricmm t 'vmilem cle kürstenkerg , 6u -

hernatorem Romanäiolae st mariumae regioiiis a se sosstitutum ^roce -

riliua earumlem regionam *) oommeallat , ,4uno 12 ^5 .

Idillem , pag . a35 . ^ ono >283 .

Ruäol ^Iius I . Rsx Rom . Henriso Lasileensi lüjviss . sactoiilalem

plensriam äst , LUUM ger lusciam Vlcarium vovsti -

tuemli .
ülrat Ilrsus Ricolai III . nesios ; ,̂osr ejus mortsm !> Risliarclo ex

aäversarla Haimikalileiigillm kamilia Roman » ^raetura Viterblenii «lezso -

tus . Riatina 4 « VI>.18 Rontik in diicol . III .

Räumers Hohenstauftn m . Bd. S . 405. (Jahr 1228.)

( Der Pabst Gregor IX . hob den Bann nicht auf , vorgebend )

„ daß , wie er wohl wisse , Rainald von Spolcto einziger

„ Statthalter und Bevollmächtigter des Kaisers sei. (Rieh . 8 Oerm .

1006. ^ .inieori ii . 94 — 96) ." Sobald Rainald bievon hörte , behaup¬
tete er : gegen des Pabstes geistliche Waffen bleibe jetzt keine

andere Hülse als die weltliche Macht . Auch habe jener wahrschein¬

lich einen Aufstand der Herrn von Polito in Kapitanata begünstigt ,
stehe mit den Lombarden in bedenklichen Verbindungen , und habe
das ihm vom Kaiser tn zu großer Nachgiebigkeit abgetretene Her -

zogthum Spoleto unläugbar durch Undankbarkeit verwirkt . Mehr

noch als diese Gründe bestimmte Rainalden die Hoffnung , bei die¬

ser Gelegenheit seine angeblich unvertilgbarcn Erbrechte auf jenes

Herzogtbam geltend zu machen . Deßhalb brach er von der einen ,
und sein Bruder B ert » ld , welcher kaiserlicher Statt¬
halter in Tuscien war ( wenigstens 1226 war Bertold daselbst
Statthalter . Larts ^ es . üi Rirea -e I . 2 . Lamioi erwähnt desselben,
trotz seiner Genauigkeit nicht ) , von der andern Seite in den Kir¬

chenstaat ein . Jener hob den Spruch eines päbstlichen Gesandten
für Tolentino gegen S . Ginesto auf , und nannte sich dabei Herzog
von Spoleto und kaiserlicher Statthalter für die Mark Ancona

( Lein ^ni II . Urk . 20 . Vitas kontik . 5i6 . ) Dieser umlagerte das

Schloß Prusa .
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Ebendaselbst / Seite 433.

„ Dennoch wollte Friedrich den Krieg nicht ; das ist jetzt durch
seine öffentliche Erklärung und durch die strenge Bestrafung
Rainalds erwiesen . ( Man !, , 3Z8 . Heg , k,i3 . 11 , 2.43, 269.
ketsr Via . I . 2 >. ) Nur aus altem Haß und Eigennütze hat dieser
gegen dieBcfehle seines Herrn gehandelt ; mithin verdient er/ und
und nicht der Kaiser / die Strafe . "

Ebendaselbst / Seite 467 . ( Jahr 1230. )

Rainald von Spoleto hatte schon die Bettelmönche / diese
wichtigen Verbündeten des PabsteS / aus dem Reiche ( Neavel ) ver¬
trieben / und nach des Kaisers Rückkehr widerfuhr dasselbe den
Tempelherrn .

Ebendaselbst / Seite 633. ( Jahr 1231 - 1233. )

Herzog Rainald von Spoleto hatte sich nicht allein des
Kaisers Unwillen / auf die bereits erzählte Weise zugezogen ( kivli .
8 . 0 erw . zu 1231 - 1232 . kL)-n . zu 1231 . § . 2 . Buch VII . S . 433 .)
sondern war auch außer Stande / über andere Theile seiner Ver¬
waltung Rechenschaft abzulegen / oder hinreichende Bürgschaft zu
stellen . Deßhalb und weil er wahrscheinlich mit neuen gefährli¬
chen Planen umging / ließ ihn Friedrich schon im Mai 1231 gefan¬
gen nehmen / und seine Güter einziehen ; worauf aber des Her -
zogSBrudcr Bertold offenen Aufstand erhob / und sich in Jn -
troduko befestigte . Dies Ereigniß war um so bedenklicher / da sich
einige von den Baronen / welche man wegen ihrer frühern Untreue
gestraft hatte / an Bertold anschloßen / der Pabst unerwartet für
Rainald / seinen alten Feind auftrat / und gleichzeitig mehrere
Theile SicilienS unruhig wurden / weil der Großrichter Richard
von Montenegro die allgemeinen Gesetze / ohne Rücksicht auf ent¬
gegenstehende Freibriefe / streng zur Anwendung brachte . Der Kai¬
ser trat nach seiner Rückkunft all diesen Uebeln mit Nachdruck
entgegen . ( Ooüokr . inon . /llbeiie . 867 . 6eIIo siln . II . 86 . 6ror >. 8itül .
bei kellicia V . l . tÄrrers I . 22g. acl dielet . zu 122t ) Er ließ
Jntroduko nicht nur enger einschließen / sondern brachte auch/ durch
Vermittlung des Erzbischofs von Messina / Bertolden dahin /
daß er/ vielleicht um seines Bruders Lage zu erleichtern / jene Burg
übergab . Beide verließen hierauf im Julius 1233 die Staaten des
Kaisers .

Ebendaselbst / Seite 631. ( zu 1232. )

Endlich mochten die dringenden Verwendungen Gregors für
Raynald von Spoleto ( Hegest. IV . L79 . ) dem Kaiser / wie
gesagt / unerwartet und bedenklich vorkommen ; doch trübten auch
sie die Verhältnisse keineswegs im Allgemeinen .
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Belege 47.
Onsii Xnn . Lnevioor-um 1^. I. pari . II. cup . XIII . p. 422 .

(krarieol. Iö95 . lol . )

Rollo svteüsc woto s 6 onr ->>lo ^ aringoiisi contra Iiiscurn krileri -
cmii . Oucera gueviae : Liius Irchns kriclsricus Lardarossa Vicurum ei
aclomerat , et srcelli Taringevsem : pacerrigue zetere eoegerat , ac traäers
äitiovem lloclrkorgsasem . Ilanc kiiäerieus , postguam Imperator sactvs
est , cleilit in teuäum cuiclam lVIarcüioiii Veroneusi aüolescsnti , er
Italia äato oksiäi . t) uoü iaeiäit in snnurri i,38 . ^ l> !,oe Llsrclrioiie
rerikuntur clesceiidisre Mnrelnoncs Nacleoses . /It etiani sritelrac kuers
taies : ut supra nnno ii33 cle Hutlollo Laüensi , et lonnne Wiitena -

bergsus ! clirirnus . I -t ülunst . I. 3 . cap . 2 ^8 . Alarelrioves , iirgnit , il >
clenses at^ue IIocüüerger >ses , unum coinniuns Irabent prineipiurri , sci -
lieet 77eci» an ?rum , qui »nno Lliiisti 1120 Iralie putstur posseclisss
terrair». Vt lik . 3 , oap . 270 iäera Aluirsterus seribit : ^ ridericui » I.
änrisse er Italia 5eenrn / 7ei in«nnllm cronense ?» san ^uirie sibi sviretum .
teuern , resigaata äitione sua Veroneusi ( cunr scilicet ei Oerinanis arli -
üeret ) impetrasse iruptias äuöitÜ !« conaitisss ! , et per eeiri Lonailatam
Lsüeirser » stgue Hoclider ^ensein . iouo Loluitstnin a Vriclerico eveelinn
esse in Nnreliionntnni , et ipsuin Herinannnm creslurn sl > eo esse Alsr -
eiiinneirl e ! Vrineipeni Imperii . i^ /r/e LU/,ra in «nno >i5i . / ioe/r/re/A
et ^7o/ -enic, 'A sollt äure cliversse clitiooes . Ilocülierg est in Lrisgoia
inlra kriduiguin . /Vt HokenberA est in IXiern svlve prope Ilotvilam ,
srr saoa in ruäeridus sseeos , a Hoti -vileosibus pissn Li^ isiniincli Lsesaris
äeioolita . I7n <ie Lomitatus Iloilr et koteillburg zuxts Necenruni äeno -
minstionein üabet .

Orusii Xnlml . 8tievio. I . X . pnot. II . egp . II . p . 411 .
üociiiierAensein coinitntum ( Henrieus III . ) cuidnin Veronsnsi se

pntnvino kiiocipi contnlit : nn4e Ouoes n 8ciiiltsei > . et iVIsrelriones s
k »3en proeesseie . Id Inctuni sit I . eins snno > i5i . Viäe >̂nulo Seen »
inirn in ^ nno i >55 , et lil) . VI . c»>>. 8.

Olenschlager sagt ( bei Sachs Bd . I . Einleitung in die Gesch.
der Markgr . Baden . S . 6Ä4. ) mit Recht : Dergleichen Fortfüh¬
rungen bloßer Titel von solchen vornehmen ReichSamtschaften /
welche die Anherrn der vornehmsten teutschen Fürsten ehemals in
Deutschland und Italien beMidet , aber auch in jenen unruhigen
Zeiten wiederum verloren hatten / kommen übrigens in den Ge¬
schichten unserer alten fürstlichen Häuser nicht selten vor . Denn
ohne der bereits erwähnten Zäringcr und der von ihnen abgestamm¬
ten Herzoge von Deck zu gedenken ; so sind die herzoglichen Titel
von Nordheim / von Meran / und der in Schwaben nicht sonderlich
mächtig gewesenen Landhcrrn von UrSlingen urd Schiltach , gewiß¬
lich nirgend anders / als von den vormals bei diesen Häusern
gewesenen Herzogthümern Baiern / Kärnthcn und Spoleto abzulei -



286

ten . Und ebenso scheinen auch die markgräflichen Titel / welche
die allen bairischen Grafen von Hochcnburg und Vohburg oder
Chamb / unter den Kaisern Friedrich dem I . und Heinrich dem VI .
angenommen haben / aus Italien herzukommen .

Beleg 43.

Sachs , Einleitung in die Geschichte der Marggravschaft
Baden . I . Theil. S . 409.

„ Lnno 1279 verkauft Jacob / der Sermenzer genannt / ein Nur «
„ ger von Neuenburg / ein Gut zu Schalungen und Eggenheim /
„ so er von seinem Schwiegervater / Heinrich von Hach « / dem
„ Lehenmann ( milke ) bekommen / mit Vorwiffen des LehenherrnS
„ Marggrav Heinrich von Hachberg / unter gewißcn Bedingungen
„ an Burckhardt von Eggenheim / des Abts von St . Blasn Die -
„ Ncr." ( Loll . llipl . Lall . num . 162. item r>. 281 .)

8eltöpl1ini Historia 2arinA0- Laäensis . 'I'omo V . 6ocl.
clipl. iXo . 162 . p-iA . 271 :

L.nno 1279. Ich Jacob der Sermenzer / ein Bürger von Nu -
wenburg tuon kunt allen die diesen Brief sehen oder hörent lesen
das ich Burcharte von Eggenhcin des erbcren Herren des Abbetes
von St . Blessen Kcnect han gegeben zu chofenne das Guot das
mir wäre von mincm schweher seligen Herrn Heinriche von
Hacha einem Rittcre und cts such ze Lene han von dem edlen
Herrn dem Marchgrove vou Hochperch und lid ze Schalsingen und
ze Eggcnheien / und sol ime dasselbe guot ze litigeme eigene ma¬
chen swenne der Marchgrove kumet ze lande darnach inwendich
einen manode / rc.

lüoäex cliplom . 1 . V. 8eltöplltlii List . . 2arinA0 - Laä. VI .
1 (»4. iXo . 367.

^ nvo 1428 . Limes LaallAraviatas supcrioris et inlerioris Lrisgo -
viae . „ O» Aet llie Ilerliek ><e!t das scklosses Lallenvriier von 6ütnoire

„ rrntr an Hacker Lckrenen ( Vivus Hack ,'»l monticulos e regier,e 6ut -
naviae . Leinenen vuigo Lokk ^eg . ) Von Hacker Lckrenen ootr Sll -
Veeiskeimer kack llar karinuogeväriick null von Vegiskeimer kack ( Ve -

giskeirii vicus O ^ nsstiae Lallenrvill , ex Parte , ĉ uae eis rivuluin , alter »
Lausenkergica est .)

Beleg 49.

Crusii , Schwäbische Chronik. Band I . 3. Theil. 4 . Buch.
3 . Capitel . Seite 891 .

Um dieses i829steJahr hinterließ ein Hertzo g (dessen Namen
ich nicht weiß ) von Ursplingcn ( nach andern Urslingen )
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und Schiltach eine Tochter / Namens Cölestina / die sich mit
Rudolphen dem dritten dieses NamenS / Marschalken von Pappen -
heim / vermählte / r,il >. vm . Migr . 6ei >u ) der darauf Rein¬
hard S / Herzogs von Ursplingen und Schiltach gedenkt / daß er
( i4 >5 ) auf dem Consilia zu Cosiantz gewesen . Er sagt auch / die
Herzogen von Ursplingen und Markgrafen von Schiltach kommen
her von den vertriebenen Markgrafen von Spoletv / wie die Ba¬
ronen von Rapoltstein und Baronen von Weinsverg . Sie haben
in ihrem Wappen drei rothe kleine Schilde geführt /
die auch die Weinsperger und Rapoltsteiner führen / aber mit andern
Farben . Dergleichen Wappen auch die Mahler führen / welche
solches von den berühmten Mahlern empfange »/ die vor unserer
Väter gedenken die Junker von Prag genennet werde »/welche
die letzte waren / die am Straßburgischcn Thurn Hand angelegt /
welchen / wegen einem Schimpf / den ihnen die Herrn von Rapolt¬
stein angethan / eben dieses Rapoltsteinische Geschlechts - Wappen
Kaiser Sigmund bcstätliget habe .

B e l e g 50.
8eIi «PkIin ^ Isntiu illnstrntn , II . xnA . 656 . §. 446 ,

äolisrineü Maler , Miles /4rgeutor .
/Inno >Z6o . Illter morruos rekertur . lVieolavs Maler , sämiger ,

stiehl » Irusus postrerirus , meüio seculo «egueule vira excessit .
§ . L25 . pa ». 6^9.

/luno 1396 . 8 iinlin >1us , lolianner ete . lletrelonis llicti Hern/ren -
lllilitiL /^ r^emorar . Ä6 Lmreliuae , Llias 5ol >. (li'cri dlsler , mil .

l >l>eri , sul > rurela Soli cüeü cle kkene »si>eilll constümi iüerunt .

( liironic-on ^ Isutche , Edelsasser Cronick durch Bernhart .
Straßburg , 1592 . lol . S . 193 des dritten Buchs.

Die Maller Haben geführt ein gelb Mülrade in schwarzem
Feld / auf dem Helm ein schwarzen Spitzhut mit gelbem vberlchlag /
in schwarzer Kleidung / an der Brust ein gelb Mülrade / die Helm¬
deck schwarz und gelv .

Die Maller seind Haußgenoffen worden zu Straßburg 1300,1343 und 1376.
Niclaus Maller wurde in den Rhat zu Straßburg gezogen 1311 /

zum Srättmersier erwählet 1324 und 1329.
Johannes Maller kam in das Regiment 1443.
Schmasman Maller 1396 wurde Stüttmeister I4o6 .
Schmasmann Maller und sein Sohn ClauS / lebten 1454.

Beleg 50.

David Friedrich Cleß / Landes - und Culttrrgeschichte von
Würtemberg , 2ter Theil, ite Abtheilung. Seile 161 .
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( Gemünd , Ritter ; Stuttgart , Metzler in Commission.
1807 . 8 . )

SiebenzchnteS Kapitel . Die Herzoge von Urslingen .

Eine eigene Erscheinung in unserer vaterländischen Geschichte ,
Herzoge ohne Hcrzogthum . Dieß darf uns zwar nach dem Bei »
spiele der Zähringer nicht befremden , aber doch , welch ein Unter¬
schied zwischen diesen mächtigen Dynasten und den Urslingern ?
Ihr Stammschloß lag in dem Gebiete der ehemaligen Reichsstadt
Rothweil unweit des Dorfes gleiches Namens . Eglof von UrSlin -
gcn kommt schon im Jahre 1177 aus Gelegenheit einer Fehde mit
Gras Euno von Horburg vor . (Excerpt » Lliiouiei moi>. 8t . 6eor -
AÜ ?.j». Ilssermaun prodroiuu ; Oeriri . sacrne , II . p . /. j5 . ck. I>ot . 12 .)

Man kann es als ziemlich ausgemachte Wahrheit annehmen ,
daß ihr herzoglicher Titel sich von Bideluph herschreibt , den Kai¬
ser Friedrich II . 'im Jahre 1218 zu seinem Statthalter in Spoleto
machte , und mit diesem Titel beehrte .

So machte auch Friedrich li . einen Conrad von Luzenhart
( ein kleines Dörfchen bei Ealw ) gueui Ilaliei musoani in carebro
noniinsdant , eo l^uod ^ Isriimgus ^ ussi deinens videretur ) zu seinem
Statthalter in der Mark Ancona , und über das Fürstenthum Ra -
venna . Conrsäus Vrspeig . I . v. x . 3o8. Also die Mücken im Hirn
wären italienischen Ursprungs .

Don da an hießen sie bald Herzoge , bald Freiherr « , mitunter
auch Herzoge von Spolet , und ihr Stamm erhielt sich noch eine
Zeitlang in welschen , so wie im Jahre ist-42 in teutschen Landen .
Nicht unbedeutend sind übrigens ihre Besitzungen , die sie theils in
der Baar , theils um Stuttgart und Herrenberg besaßen , und nach
und nach , vielleicht aus der zähringischen Erbschaft erwarben .
Unter die bedeutendsten gehörte das Städtchen Waldenbuch nebst
den Dörfern und Weilern Schönaich , Dettenhausen , Platten -
hard ->) , Lengenfeld ü . a . , die sie im Jahre 1363 an Würtemberg
verkauften . Ferner das Städtchen und Schloß Schiltach , das
dem Herzog Conrad sein Oheim , Herzog Friedrich von Teck, über¬
ließ , wogegen dieser von jenem andere Güter in der obern Graf -
schaft Hohcnberg , nämlich die Dörfer Waldmessingen , Bcffendorf ,
Bochingen und Oberndorf , nebst der Burg Brandeck und der Kast-
vogtei über Alpirspach um ii,5oc > Pfund Heller im Jahre 1371
erhielt .

Herzog Reinold erhielt im I . istoo von seiner Gemahlin Anna
von Usenberg ihr Recht an die Pfandschaft Triberg , das sie von
ihrem vorigen Gemahl , Werner von Hornberg , geerbt hatte . Auf
diesem Wege war ihm auch das Schloß Hornberg zugefallen , worin

-) Skerstelmingen vertäust « Herioa Reinold schon an Werner von
Neuhausen . ( In den Verbesserungen steht: statt IILoo lies >S00.)
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er im Jahre 1I21 dem Markgrafen Bernhard von Baden das Oeff«nungsrecht versprach .
Sachs , Geschichte von Baden , 2. Th . S . 259 und 320.

Nach seinem Tode siel sein Antheil an Schloß und StadtHornberg , auf Georg und Heinrich , die Söhne seiner Schweßcr,welche an Walter von Gersldzeck vermählt gewesen war . MehrereGüter zu Gutach und im Kinziger - Thäte waren schon zuvor aneinzelne verkauft worden.

Beleg 52.
Onsü nun . Lneviconnm 1. V . 1 'aot . II . cnp. 8. p . 106 .

Duo nobillssimi prstres , Principes äs 8poieto ( seridit 1'eüx Xlsl -leolus . Disio ^ . äs Xobilic . et Unslicit .) teinpore Lonrsäi II . Iinpein -lori » äs 8uevin Vucis , 3 lioinsnis sil,i vicinis , e 8poletsno Oucstn ex-.
^ ulsi , in Oernisnisin vensrunt . iiiornin nnus in 8uevir prope ltot -vilrim , east , »nr ik/csÄ'

nAe» innä »vit ; ĉ uis äs progenis ineist Vrsiaoruniliomanoiuni . Hie Lux äe Ilrslin ^en et äeniurn Onx äs 8eliiit »cli .eonnnuniter luit »ppellstus . Xiter vero irster in Xlsstisrn prosectus ,Dsionisrn äs Itspoltrslein prope 6sIIisill gci^uisivit ; et äimisso äncsäivomine , Lsronis titulo contentus tüit , ipse et posteii ê us. Viäs inkc»I . X . es^ . i i .

Beleg 53.
Oerberti Histovin ni^ros Lilvso. lomo II. p. 162.

klnnä slis re äicnntur äuees äe IIissIinFen esse e äncilnis 8pc>leti citi .liäimus eiisrtsni snno 128L , in gus Henricns äe Hsclts , et keinoltejiis iistei äowini in Vrseiingen , eoruin vero eoAnsti et neuntes äo -niiui Lerloläi et äorniai Heinoläi Llii äuees äs Lpoieto , et LoinrNsvo» X/,otrr siomnte^ notsntur .

Beleg 51 .
Ilistonia riiAvss Lilvso. 'I'vmo II . p . 225. 4. Anet. Alant.6er6ert .

pueisnt äuoe§ äe kä/relinAe» »ävocLti monssterii Xlpirspsoensis ,<1»o äe Iiiueüslei io trsetsntes Pueäsin ssculo superiore äe kss kuniiinsttulimus , guse uoinen vucis non turn ex. äitionibus in Luevs et Xigmsüvs ineruit , cjinnn oliin ex eoniitstu kriäsiiei in Itsli -nn , äs sjuo 6on -ruäus Vispergensis sä sniium isi8 uieinornt , milites ikentonieos in äi ^-nitstidus Itsliie u !i es eonstitutos z 2Va„r , sudäit , ^ uemännr tideiuiri^ iäc/u/,,/rum / )r,ee ?» 5/, » /etr e^ eert , IIt Z3IN I§atäecur in topngrspiiivsVViileniker^ ii« iiistoris 217 ) notsvit , ulä eiisrUnn eitst , in <pin6c>nn>äus sinnil äec äec / , . .. iä est , iider norninntur , uti Üi-äelul^iiuln »ppelist Drsxeroensis : in sigiUo nllteni »nni iZ3o (ioaisäus
19 -
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noliikis solam seriknnv . ai^ ine seoulo äo ^ ineernaili monarie ^ r
8 . Oakli t^eeeirainm kuii üiivi ' Duees biiilLNcuiri clv 1' evlr. ei Ooni -a ^ irni
äe Drselni ^ea : in uirius ^ ue vero jiomm 6iüs am ^ W tamiüse anio me -
iHuin 5eeu1i lii^ os XV . exUnei .lv svvi , duni 1H !(1vrieus ^urcloin seciern
Llioiurn ^ erin ^ e ao 6iiarurn Garens ^mi , ĉ ui omnes iamen imurc ^ v?
kneruni , ^ osiremo I^n^ ovreo I^atriarc !ia ^ uüejensr IZasüerv auno 1/.69
^ esie adrepio : ex sür ^ s 6e Di -selin ^eu ulümus ^ .einoläus an . 1LL9 o!)iit .

Dneum ^ e Ilrse ^ n ^en samHiare nomen iuii Keinollli , ĉ uocl eiiarn
in lal .nila 8a ?emüar >a sujisiiinen ^ urn ; fuir ^ ns 8aira ^ a wontts I*e1icar <1i .
Kxiani in ^ .reliivio Lau - L !asiano varilv ail enni liiierrv ^oannis ! I .
^ I-Iiau's 8 . Klasii , vlxii a61iue anno ^ anHainn ^ ne ^o/rr'L cirH ?ttk<r

c/'e/eer
'L, /-n^ )c/-r^ rem ^sc^ etkr . Inter instrumenia Iiisiori .v

6eroItl5Le ^ ianrv a<I annvm i ^ oo . ^ nna Ileino 16 i nxor rnareirioni Ilesso
äe llaclilrer ^ Ir^^oiliecain in o^pi6o 1?ril) 6r^ ^ i^rlv 8j !var le^at . 8e -
^ unninr a!üv ê usilern ei rnariii conveniiones eum V^ aliero <1e Oeioldsee ^ .

Ibielem . 1 'om . III . pAA. 298 . Xr . 66 XXX .

8ei>tencis icler kriüericum üueerri clo leclc et Le-iriicem
vxorcm ?. :>vnc,I<ii cle Ilrsliogell circa o^>̂ iäuirl Oberüorl ksucllllli !r ! c>-
nastcrii 8 . üslli .

Beleg 6L.

Oerberti kiistor - uiAvav silvae . lom . III , Goä . üi ^ Iouiat .
Xo . 230 . pn § . 298 .

Lcutsirria »rbicralir inter kriilericnin Ducem <le Teclr. et Leatricem
uxorenr ka ^nolrli <le I) rslin <>en circa o^ ilicin Oberväoik jeuclum rno-
nasterii 8 . Oslli . Lx ! ) . ^ VoIIelren User . l . II . p , >62 .

Wir Ludwig Grass zu Ottingen der Älter / ich Albrecht der
Hack / Bruno der Gusse von Brcntz / Hainrich von Rechbcrg / X . ;
und ich Ulrich der Hack/ in Visen nachgeschribncn fachen und rech¬
ten / atn gemainer man ? veriehen alle fünff / mit disem brieff , umb
sollich stoß und aufflauff / die seind zwischen dem edlen Herren Her¬
tzog Friedrichen von Teeck an einem teyl / und frauwen Beatrix
Hertzog Rcinoltz von Mslingen etlichen Wirtin / und Conrad ier
beyder son von dem anderen teyl / von der Statt Oberendorff / und
aller der guet / recht und lehrn / die darzn gehörendt / uud die Her «
tzog Herrmann von Teeck seclig hat gelassen/ das für, - und mit für -
sxrecheil / der ehcgenannt Hertzog Fridcrich von Teeck / und sprach
die vorgenant Statt Oberndorff / und die guet und lehen / die da
gehörten i-n das Scheuchen Ampt des Gotthaus zu St . Gallen ,
uud wärendt auch also herkommen / das niemands anders gedacht /
dann das ein Hertzog von Teeckh die lehen und Ampt allwegen
hergebracht hätten / und das selb ampt und lehen der ehrwürdig
Herr Geori Apt desselben GvtthauS zu St . Gallen recht und reed«



lich verlyhen / und wis das mit seinen Drillen / daran irrte tn des
vorgenanntes Herbog Reynoltz wirtin und sein sohN / und bat / und
sprechen uns fünff / wann er seinen gnädigen Lehen Herren hätte /
ob mann in nit Mich an den vorgenannten gnetteren und lehen
ungeirret solte lassen , des antwort der vorgenant Herhog Reynolt /
alß ein fnrsvrach für sein vor genant Hausfrauen und sein söhn /
und sprach die vorgenant Statt Oberndorff / und die leben und
die guettcr / die darzu gehören waren von dem Apt / und dem Cvn -
vcnt zu St . Galle » / und der waren sein Hausfrau und sein söhn
nägste erben / und die hätte sein söhn an den Apt zu St . Gallen
ihm und seiner Mutter zu dreien malen geforderet / der hätte ihm
die lehen verzogen zu lcyhcn / und dar nach so war er kommen
an die Herren desselben Conventz zu St . Gallen / und hätte von
wegen die lehen an sie geforderet und die hätten sie im auch recht
und reedlich verlyhen zu rechten lehen / und beweyset das auch mit
irrem Brieff / und bath uns urtheyl darumb sprechen / ob der vor¬
genant Herhog Friderich sie icht billichen an den vorgenanten güt -
tcren und lehen soll ungeirret lassen . Da wir also beyder theyl
brieff fürlegung reed und antwort verhörten / so seind wir alle fünff
über ein kommen und haben gemaynlich erkant / das der vorgenant
Herr der Apt zuSt . Gallen,solle für sich baydc Thayll bctagen / und
solle die tag bescheynen an die Statt da die Herren von dem Con -
vent wohl hinkommen mochten / ungefährlich / und solle denn nider -
setzen seine mann / die von ihm und dem Gotzhause lehen haben /
und Helmes und wappenSgenossen / und soll uff die um die vorge¬
nanten lchengütter beschehen wsS recht seyhe / da die Herren vom
Capitel entgegen seyen / und solle auf den selbigen Tag ein end
nemmen / und also darbey bleiben / es solle auch dgS recht in Visen
uechsten dreyen vierzehen tagen ein end nemmen / und vollbracht
werden / und soll ein tag seyn von morgen / daß ist affter montag
nach Viti / über vierzehen tag / und darnach ob eintwederen thayl
ehehafft noth wäre / aber über vierzehen tag der ander tag / wurde
der aber nit gesuecht / das einem thayl ehebafte noth wär , so soll
der dritt tag sein / von demselben tag aber über vierzehen tag / und soll
auf denselben tag ein end nemmen / welcher thayl auf den ersten
tag nit gesuchen mag / der soll die ehehaft noth schrcyben / die in
geirret hat / und soll die auf den uechsten tag mit dem Ayd bewei¬
sen / ob es in der ander thayl nit überheben will . Wer auch ein
thaill den anderen tag nit gesuchen möcht vor ehehaffter noth / der
soll die selben fach / die im geirret hat / uff den selben tag aber
schrcyben / und soll die selben ehehafft noth uff den anderen tag /
so eS in der ander thayll nit überheben will / weisen und bcschay-
uen mit dem ayd / das in chehaffte noth geirret hab / und welcher
thayll den dritten tag nit sucht der . soll des entgelte » / alß dann
das recht sagt . Und des zu uhrkunt haben wir fünff unser insi -
gel rc. / der geben ist armo vommi 1363/ Montag nach Viti ( 19.
Junius . )
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Sachs , Einleitung in die badische Geschichte. Lter Theil .
Seite 169 .

Friedrich l . Herzog von Tech hat große Streitigkeit mit Kon¬
rad von Urßlingen wegen des Erbschenken Amts bei dem Klo¬
ster St . Gallen . Konrad beruft sich auf die Bclehnung von dem
Convent , und Friedrich auf die Belehnung vom Abt . Man strei¬
tet zugleich wegen der Kasivogtei des Klosters Alpirspach . Sie
verglichen sich endlich ->nno E . Herzog Konrad verkauft an
Friedrich vor ii,5oo Pfund Heller die Burg Wasneck , die Dörfer
Waldmeßingen , Bezendorf , Boihingen , und Oberndorf , welches
letztere zum Erbschenkenamt gehörte , desgleichen die Burg Brandeck
und die Kastenvogtei über das Kloster Alpirspach . Er behauptet
auch das Erbschenkenamt des Klosters St . Gallen ; hingegen
begiebt sich Hr . Friedrich aller Ansprache auf die Burg und Stadt
Schtltach und dazu gehörige Dörfer .

Beleg §6.

LclroeMiii MOMIM. XnrinAo-Lnäeiisin . 1?. V . iXi-o . 236 .
pNA. 395 .

kriäerions intircliia ksäensis errät :> / .c-irolio äe Nsgenlieirn csslrrirrr
Oaliserrber ^ cuiri vicis sä illuä sposiantikus . rZri sa äera
lVlsntsge osclr ssut LsIIcn . Mir äes Hera Lnnrst äe, . llsr,uAs von
Drselin ^si» . . . . Itnsigel .

' Beleg 57.
Oelelü , 1 . I. p . 739 . I.il>e1Ius primariarnm preeum et

slimouiurrun t^imo 1322.
Item priorisss et coriveotui in Oberäork lionstsat . Diooes . pro

äs käis pro prstzenäs ( rigo . 1 -uäov . lV .)

Beleg 58.

Geschichte der vorderösterreichischen Staaten ( von Kreutter ) ,
Seite 57 . St . Blast , i7so . s .

Konrad , Herzog von Urselingen nahm im Jahre 1351
wegen 100 Mark Silbers , die der Graf ( von Freiburg ) ihm schul¬
dig war , dessen eigene Burg auf einige Zeit lang in Besitz. * )

Sachs , Einleitung in die Badische Geschichte , lter Theil . S . 2 ! Z.
setzt Veit „ aus den Ausspruck des Kaiserlichen Hofrichters Konrads
von Guudelfingen ."
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Beleg 69 .

Crusii , Schwäbischer Chronik irer Band . 8ter Theil.
5teS Buch- Seite 928 .

Xnuo 1361 .

Herzog Albrecht von Oesterreich ( mit dem Zunamen 6onw -,s-
ws, item 8 ->plen« oder der Weise ) nahm im September dieses Jah¬
res / wie Simlcr schreibt / die Belagerung der Stadt Zürich vor.
Mit ihm zogen aus : Markgraf Friedrich von Brandenburg / Her¬
zog Friedrich von Teck / der Herzog vsnUrslingen und der
Burggraf von Nürnberg ; ferner 26 Grafen rc.

llrsplingeusis Hu » uuasuru Alberto Xuslriae drclilduce Hgurum
vksidet . LuseliuiVnusb/s Oermsuiae , 1 . I . i »g.

Beleg 60.
Dx Ilistoriu Lilvss . loino II . p . 161 . 1 )'^ is 8un -

Llasiunis , 1788 . 4.

Ildenda a uoUis sltsrta auuo 1311 luauikestat , ckucer <1/ k/ssst,ngen
wouasterii Xlperspacsuzis sani sk iueunls seculo XIV . sate ^isss iuter
alls (s) d^-ousta » s^ onsores , Henricuiu uerusie ds Ln ^ keu . . . ete .

/ 6/ dsM ///E . 162 . ülscuiuit Albertus Xr ^sut . ( ^ . IL 7 ) / / // '/?,/? /
§ »el/r </, ! L/7Let/NAe/r arse moutsna Xigrss Lilvss liaud pcocul a kotli -
xvila. Ideiu »4 auuurri 1357 ( i>. 163) loanuis Xrcliies >isco ^>i Vlsdiola -
vensis inliilo relata ssridit , trea srstruelss Llatbarum , st 6 a -
leaüuill , Llios guondsua 8 te >al>aui dominia oscupssso , dedisss autem
i ^>8um Xrsliie ^ iseopum ^ couniam dudllm / ^ e/ ./re/-o 4s k/de/rnge/r sspi -
taneo 8 ovietatis , gui iu ^ atriau , est reversus st Urevüer iu 8 usvia
se >/ultu 8 .

Xuno 1361 (lax , Oonradua 4s 6rse1iuAen Lsatrici leccsusi fair
ouptua , gui postea cum kridsrico leseensi ( gueai 8 ckoss >üiou « ms -
ruorati Vndsrici I . ducis 'I ' essensis üliuru luisss sochicir ) dsceilavit 4 s
piueeruatu Xbbatlös 8 . 6 aIIi st adcocatia /H ^ erspacsnsi suuc > 1371 ita
reconeiliatus , ut sa »irum Wasncclc st visos Waldmessiu ^eu , kst/su -
4ork , Loiliiugen , Oberudork uscnon castruw Lraudssli . st advocatiaui
Xlpirspaeeusis mongsteiii XI . müle st <̂ !ii « » en !r>iuui lidraruiu ^>ieUo ,
Llluni ^ ue jus ia ^>si«Ieeluraua 8 s !>i !lacli diruiseril .

Laiuoldus du » ds s^usgus 8 oior Xuna anuo 1381 arseiil
et oppidum ZcliiltasU , i » valle Ii .euriu »sua Xi ^ragus silva sitam , jiro6000 tl . vendidisse trsduutur .

Xpud Lskospüinuua iu Nist . Lad . (V . I . p . L78) Isßltur , snuc , >Lc>s
du » Lsiuoldus ssniußl su -e Xouss ds 6 sei >besg eoosensu Ilsssouis Vlar -
sluouis de Haclibsrg c>wvia sua Iioua 1s^s5se , eigue mortuss substituis ^s
sororeru suaui Xonara dusissaui 6 rsliug . Oonrrdo ds Osroldsesl »
i>u>>U>,ii , iu judisio aulico Ilodiv - ilensi . V >!:> a >̂ud euudsiri
( 1?. II . p . io7 ) legss a Lerullrdo I . wareli . Ladeusi trsusuct » suiu
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eodem Bewoido er ^ .nua de I - sender ^ anno r ^ 2 o er anno lL38 posL
urorLem ^ .anN Leu ^ aaslasüe eum Iseolio marelüove reuovala j^aera .

Beleg 61 .

^ x Iristoriü ni ^ rso. 8iIviD . 1 'oino II . x . 125 . 1 '
^pis ^ an -

Llasicinis , 1788 . 4 .

Oornites V^^irlemIre -giR seo . XIV . plurimrnu exer 'everunr , diversis
lit .ulr8 emeudo , in ^ rimis a cle/L^ reL cle 6/, -§ lr',rAe?r eL ( de <̂ ui6us
zdura inkia , uki de rnonasierio ^ .i ^ eiL ^ aeiiensi SFemns ) de lecice , eo -
luüibus de ^ .elrber ^ llirieo , Ileurioo , Dlneo er <5onk-ado de Ber ^ er
Leiiei ^ in ^eu , eomi «iI)us it.em Îui ) iu ^en8i6us eornidum de Oai v̂e liiere -
düius , cjui ^

' ura eL d !uou6M suacu ^ sr Al ^ racu Lilvaui exleudeiuul , uli
er Aens Ilajis ^ urAies .

/ ö/cl. ^ e/A. l6l .
F/o/rcrLke/ 'ücm eL / 6n/e ^ rr§.

Iu likello primarrarum ^ recum er aiimoniar ^iLU a Bndovieo Lavaro
eollalarura a^ ud Oe/elr

'rcnL le^ irur ( Vide 5 ^) .
Le ^uit .uc a^ ud euuderu / Is §o/ (lu ?/r eonOrmado ^ rrvde ^ iorour mous¬

siern ^ l ^ irssiaeensis a Oarolo IV . anno 1561 «lala, . Vidimus
Budoljdü <3omiüs de 8u !?. eliariam anno 156 ^ r̂ ua jurs enuruerai rno -
nasrerir ^ l^ ers ^ aeensis in Oorrdieim . luserium esr Budoviei dueis de
leeliv diploms anno 125 » eMsdem ar ^nmend , r̂ rod a^ nd 71e §o/cltt/rr
ladne exiar . Ha6eiur a^ ud eundem <7o-r/'crdL Duer 's cle I// .5el/nAe/r
elecü advoead ekrarta , <̂ ua ^ romirrir , 86 rnonasderio in ^ riviie ^iis suis
nilril pri .ejudieat .urum , eonsdiutocpie jure advoeatieo , eerio nimirum
salario conteutum lore , er ejusderu Oonradi reversales anno 136 ^ huod
ei ad dies vitse advoearia in ^ .jpirspaeli sid eommissa .

In Doenraenus redivivis lVlonasieriorum praeeipuorum in Ducaiu
Wirt .em6er ^ieo sitorum . 1?u6in ^ae apud l?Iii !i6erium Brunn .

' 1663 .
1>. 263 . inter OoeumeMa muoasierii ^ Ipirspaesusis reperiiur :

lVro . lo .

Herzog Conrad von UrSlingen / als erkiester Vogt des Klosters
Alpirspach / verspricht selbiges bei seinen Privilegien bleiben / und
steh des gesetzten Vogtrechts beniegen zu lassen , Xuuo ei >r . 1363.

Herzoge Cunrat von Urselinge / als Zeuge in einer Urkunde
von 1370 / Vertrag zwischen Heinrichen nnd Georgen Gebrüdern
Herrn von GeroldSeck . ( In der pragmat . Geschichte dcS HauseS
Gcroldseck / 1766. ch Urkunde xxix . S . so . ) ^

Sachö / Einleitung in die Geschichte der Markgr. Badery
1 . Band / S . 166 .

Das Kloster Alpirspach erwählt ( nachdem der Herzog von
Deck auf Befehl Kaiser Karls IV . die Schirmvogtei dieses Klo -
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sterS im Jahre i36l aufgegeben hat ) im Jahre 1363 mit Geneh¬
migung Kaiser Karls IV . Herrn Konrad von Urßlingen zu seinem
Kastenvogt .

V e l e g 62.

Crusit , Schwäbische Chronik- Aer Band , Seite 424 .

An der Aich , Grötzingen und Waltenbuch : Reinold und sein
Sohn Conrad , Herzoge von Urslingen , haben Waltenbuch /
sammt den dazugehörigen Dörstern , an die Grafen von Würtem¬
berg , Eberhard und Ulrich , im I . 1363 verkaufft .

Schiltach , Stadt und Schloß , bei dem Fluß gleiches Namens ,
im Kinzigcr - Thal : diese beide hat vorbesagter Urslingische
Herzog Reinold dem Würtembergischen Grafen Eberhard snn »
1389 um 6000 Goldgulden verkauft .

.Lnuo 1363 verkauften Herzog Reinhold von Urslingen und sein
Sohn Cunrad , und Schwester Anna , eine Gemahlin Cunradi von
Geroltzeck , an Grasten Eberhard von Würtemberg das Städtlcin
Waltenbuch , Schönaich , Guttachuscn ( Tettcnhauscn ) , Obersiel -
mingen , Blattenhärt , Dicmansweiler , Leinfelden und Neicbenbach
vor 13/000 Pfund Heller , und a->i,o 1389 das Städtlcin Schiltach
im Kinzinger - Thal mit einigen Dörfern und anderm vor 6ooc>
rheinische Goldgulden . Idillem , Seite 437.

Idiäem , Seite 4Z7 .
Waltenbuch gehörte ehemalen , wie vorgemesdt , den Herzogen

von UrSlingen , und vielleicht vor ihnen den Grafen von Tübingen ,
weil sie auch den nächst gelegenen Schönbuch als ein Reichslehen
hatten ; wurde aber ungefähr ->imo 1346 von Cunrad Schärcr von
Herrenberg an die Grafen Eberhard und Ulrich von Würtemberg
sammt den Dörfern vor 9600 Pfund Häller verkauft . In die Kirche
nach Waltenbuch gehört auch die benachbarte Glashütten , und der
Haasenhof , in welchem die Gemahlin Lbe . llaräi L-.ldsri , Barvara
von Mantua , ihr Vieh hatte , als deren Witthumgüter Waltenbuch
und Böblingen waren .

Ilüiwm , Seite 938 . 3kcr Theil . 5tcs Buch . 7tc § Kapitel .

Im Jahre 1363 . . kauften die beede Grafen Eberhard und
Ulrich von Würtemberg , das denen Herzogen Reinho ld und
Conrad , seinem Sohn , von Urslingen gehörige Städtlcin
Waltenbuch , welches seinen Namen von dem Buch - Waid hat ,
worinnen es auf einer Wiesen , halbwegs zwischen Stuttgardt und
Tübingen liegt .

ldiclem , 2ter Band . Seite 400.
iL . Das Herzogthum Würtemberg , „ wo viel alte Hcrzogthü -

mer sind ; Leck , Urslingen und Schiltach ." ( Sieh Vd . i , 3 . Th . ,
3. Buch , 7. Kap . ums I . 1364 .
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Von dem Herzogtbum Schiltach thut Münster 3.
327 einige Meldung . Crusii / Schmäh . Chronik / 2ter Thl . 3 Buch .10. Kap . S . 36t .

ES stund aber Schiltach vor Zeiten unter denen Herzogen von
UrSlingen / welche vielleicht nach ihrer Residentz alch heißen .

Beleg 63 .

Selicvpllini Iiist . /5:wiv^o-L .iäM !sis . '1"
. I . I . III. LvuostN

IIseuliei-Aiei , j >. 478, 479 .

§. X.
/^noo ^ iLno . Vnx Iteiiiolclus 6 « IlrseliriAcv , cansensr , llessvllis .

lVIsrc!>. i>6 Usclilis ĝ , cnchugi sur» Xvi >i« 3s lslsevderg oinnig sus I>ovs
legst , eigne inorture sullstituit sosvrem surnr , Xnnsm , Diieidssm Dsseling -
liovrsllo 3e Oeroläsecli . liu^tsm . / Ictum iu llullieio suüeo Kotliwillensi .

§ . XI.
klcsxo itggiie ( 3e Ilseddcrg ) ^ oriarn et llggtlisrn llliss religuit ,

gugiuiu tirec SMctirnollirilis »̂ imo ir> Xeenigslclä , llein in WsI3ii .wcl >
Isctri, ill -s ter guiäein nrgw» , Lonrsilo ^rimur» tlowiei 3 udingevsi , inllo
3Vei »ero <le Hornbeig , cleoigue Heinolllo Iluei lle Ilrselingen , sell
sterillL esreasgue lideiis .

Beleg 64.

Martin Crusii/Schwäbische Chronik / 2 . Bd . 3 . Theil.
6. Buch. 6. Cap . S . 10 .

Unter Kayser Ruprecht ( allein Nupertus regierte von i4oo bis
l4lo ) waS Krieg zwischen Graf Eberhardlen von Würtemberg /
dem feisten Herrn / und den Edelleuten in Schwaben / die eine Ge¬
sellschaft gemacht hatte »/ und einen Schlegel antrugend : Und als
Haimschen das Städtleiu gewonnen war / da wurden sie gericht . "
Das ist/ meiner Meynung nach / die Parthien verglichen sich. Nach
diesem hielte EbcrharduS in seiner Regierung ob guter Zucht und
heilsamen Gesetzen - und erwählte die beste und erfahrenste Männer
seiner Zeit zu seinen Räthen . An seinem Hof waren zwei Bi¬
schöfe , von Augsburg und Constanz / ( wovon aber Gabele , nichts
wissen will ) und der Abt von Elwangen : ferner die Herzoge
von Teck und UrSlingen / ein Markgraf von Baden ( Gabele ,
setzt einen von Hochbcrg ) acht Grafen / fünf Freiherr » und mehr
dann 70 von Adel .

Illillei» , Seite 27.

Wie groß aber schon damal die Authorität und Macht der
Grafen von Würtemberg gewesen / ist aus folgender Verzcichniß
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des hochansehnlichen Raths - Collegii unsers LKerl>̂ <li pü zu erach¬
ten : ( starb xvil . L » isn6 . >L >7 -) Der Graf säße in der Mit¬
ten ; zu seiner Rechten Otho , Bischof von Costantz ( wiewohl Ga -

belchofer hieran zweifelt . ) Herzog Reinhardt von UrSlin -

gen , Friederich Graf von Oetringen , Heß Markgraf zu Baden ( Ga -

belchofer setzt dafür von Hachberg ) Friedrich Graf von Kirchberg re«

Idiilsm , Seite 31.

Am Würtembergischen Hof waren damalen t422 folgende Räthe :

Herzog Ulrich zu Teck, Graf Friderich von Helffenstein , Graf Ru¬
dolf von Sultz , Graf Heinrich von Löwenstein , Herr Steffan von
Gundelstngen , Herr Johannes von Zimbcrn , Herzog Reinold
von Urßlingen , Haubrecht , und Herr Heinrich von Rechberg .

Ibiüem , Seite 43 . ( Jahr 1437.)

ÄontagS nach Peter nnd Pauli vermachte des Vogts zu Horn -

berg , Heinrich Wölfflin ' S Mutter , welche Heinrich Schwcifner von
Alpirspach zur Ehe gehabt , nach ihrem Tod dem Kloster Alpir -

spach alle ihre und ihres Manns Habe , worein ihr Sohn Wölff -

lin eingewilliget und sein Erbthcil an das Kloster abgetreten , welche
Schenkung der Herzog von Ursltngen unterzeichnet hat .

Beleg 6 >.

Isaliuäii LUvoniaon llvlvetianm . Vol . II . p . 69 et
70 . Merino 1417 .

Hanß Gruber bracht die Eidgenossen in Aacht und Bann .
üirnd kam demnach zum Grafen von Zollern , und zu Hertz » g

„ Reinhard von Urßlingen , die ließ er zu In in sin An -

„ sprach ston, dieselben hcttind such gern mit Im gecssen, und ent¬

geltend In , griffen die Eydgenossen an , fiengend und berroub -

„ tend etliche von Bern und andere . . . .

Ibidem , Seite 147 . ^ rmo 1422.

„ Do bewarb sich der Gruber sunst umb Helfer , und half Im

„ Hertzog Reinolt von Urßlingen , der was ein armer

„ verdorbener Bcttel - Hertzog , saß zu Schtltach am Schwartz -

„ wald . Also sagendt aber etlich in Namen des Hertzogen , von

« GrubcrS wegen den Eydgenossen ab.

Beleg 66.

8c:IiooMiin Ilistor . ^ ui-inAO - Laäensi».
"ssom . II . likr- . IV

Lernliai'äianu l?eriocii>s. H. XXXV . p . 105.

Lnno >42, . ( Lernlisräus I .) vuci Keinollo >ls Ilrslin ^en (Uel -

voläus kio »»r>o xozt , Lomiiis Tc>llßr »lli iocius , kellum Ilelveciis in -

20
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tulit , seclens in 6sstro , » ä nigr :,n> silvsin . Viiie l 'scliuäii
6Mon . klelvet . II . p . 70 et >1. 1L7 .) Oimidinin pnrtern osstri et
oppldi 6ernLr , pigaus Rsppolsteinense , prrestitse Ldei nperrrijne premio
»cl dies vitre eoveessit , ejusgue in locurn , 51 lorte rediraeretur , treceritos
guotsnvis lioeenos se dstuium j'! lnni >il . Reiooldu » vicissiin et .'Viiriü
de VsenberA Lernlisrclo pis suuin in D ^usstism liseitver ^ et 6ssliuill
Lieliin ^eii esuscpie ditiones reiii ûeruot ; <̂ uin et vieos Liscllollio ^en ,
LroeltiiiAea slios <̂ ue , nä IJuestism Usenberg . pertinenles , eideiri sd -
rcripsei -uiit , post ipsorimi okituu , oecup -mdos . keivoldus iasuper sus
«perturse in HoinberA süis ^ve esstris suis Nsiciiioni gdversos Dostes
ejus proinisit ; eseeptis 8i ^islliui >do Iii,per . et Loraits Lulrensi , sslvsgiis
pses csstrevsi Ilorndet ^se. îet » lisee oillllia et eorrodorst » Iristrmneolis
Lsdse die Dow . <̂ nre Invncsvit voestur . I 'riennio Post die 8sturni
Post 8 . Andrere iclein Heirioidus Onx , kiseleetuisin castr ! Ilceliin ^en n
Lernksräo Unroliione sdsptus , <:uin eoezugs sn» ^ .nnn peets priorn
conLrrnsvit .

/ t<rd. p «K. 134 . ^ noo i438 Heinoläns , Iirslin » ss Des , mortus
more sus ^ nn » vel ^ nestesis de IIsenderA , euni Ineolio iVleiediolle
renovsvit psets , spnu culll pstre esuz Lerulisido super üroeliin ^Ain et
Liscliollin ^-iin , Lris ^oiss vieos , ut et csstruin ^ Iseti -e »tgue oppidum
6en >ar iniverst . ( Lreiner in p, :e !i sd Iristor . Lpsnlreiln .)

Beleg 67.

Pragmatische Geschichte des Hauses Geroldseck mit 213 Ur¬
kunden . Frankfurt und Leipzig 1766 .

Urkunde 29. S . 79 . Als Bürge eines Vertrags zwischen Hein¬
richen und Georgen Gebrüdern Herrn zu Hohcngeroldseck 1370
kommt vor auch Hertzoge Cunrat von Vrselingen .

Urkunde 43. S . 99. Anna Herzogin von Urslingen , geborne
Frau zu Usenberg und Rainolt Herzog von UrSlinge » / ihr Ge¬
mahl , vermachet Markgraf Hessen zu Hochberg ihre Pfandschaft
Triberg . i4oo .

Urkunde 47. S . 102. Vergleich Walters Herrn zu GeroldSecke
mit Reynolt Herzog von Urslingen und Anna von Usenberg dessen
Gemahlin wegen des Dorfes Broggingen . l4o4 . Sie thun um
600 fl. Verzicht auf alle ihre Rechte daran .

Urkunde 48 . S . 103. Bestätigung dieses Vertrags vom Hof¬
gerichte zu Rotweil . i4o4 .

Urkunde 38. S . 124.
'

Vereinigung und Bündniß zwischen
Graf Johann von Mors , Walthern , Georgen und Hansen Herrn
zu Geroldseck und Neinolden Herzogen zu Urslingen ( 1429 ) über
Eroberungen von Schlössern , die sie machen wollen , u . s. w.

Urkunde 39 . S . 128. Reinoldt Herzog von Urselingen als
Zeuge mit Heinrich von Geroldseck Herrn zu Sulz . 1429.

Urkunde 64. S . i4o . Vertrag zwischen Reinoldten Herzoge von



Urselingen / den Grafen zu Mors und GeroldSeck , über Behandlung
der Beute / der Kriegsgefangenen / u . f. w. il3l .

Urkunde 73. S . i67 . Vertrag der Badenfchen Räthe zwischen den

Gebrüdern v . GeroldSeck , und der Gemeinde Bischoffingen . 1146.
Darin wird einer Schuld herrührend von des edeln Hertzog Rey -

noits von Vrselingen seligen gedacht .

Beleg 6s .

Lrasmi Ilotcroäami epistolnrum , 1 . 27 . ep . 20 .

Des . Rrssinus Rot . vslnisno n 6oes 6 . Oppiäuni , 6e <̂no tibi vnr -

Nkituiu est , clieitur LsLrÄae/rskest 3 kribnrAO oeto inillidus

Oennsiiieis hens m »Anis : äs Huo » n orunin vern sint , ^uss vul ^o i »o-

tsntur , non sllsin ! stiirniAre . lilucl niinis verein est , totuin suliito eon -

üsAresse , wnlisrern ooviessarn su ^>plic >o LonüSAretio aeciäit

<̂ nsrto i<lus Xsirilis , Hui clies erst äovis »rite kssehe . Xnno !> Lhristo

^ ssso XlOXXXRI . t^ niciern cjus o ^piäi eires spuä hchus urhis ni >-

^ istrstein rein jtn Aesteru s>ro comperto osrrArnnt , ^ ,iem :>6m <>6un / rnihi

retuiit Rennens Olsresnns ^ uenturn rnerninisse possnin : Räünon sihilo

signuin äeclit e c n̂sdinn Lilinnr psrts . 6supo snssllcens esse kurenr

sseenäit , neininern reperit . 8e <1 ><!e,n sißnum rnrsus ex eltiore eoens -

enio reclclituin est . Rt Inio conscenüit cnu ^ o t'uiem . persec ûens . ttuum

nee illie ^ nis ^ usin s ^ psreret , sihilns nuclitus est e isstiAto iuuiLrii .

Ilieo teti ^it eneponis »niinunl , esse üsrinonieeuin Hniäärin : ^nhet suos

esse ^ rsesenti snirno . ^ ceiti sollt sscerciotes cino , nclhihitllS exoreisinus ,

kesponäit se esse «hemonern . koALtus <guiä INic gieret . eit se velle

exurers oppiäuin . NinitLlltibns sseriüeis , responäit , se z>ro nihilo äucere

luillss iliornin , <jlloä slter esset scortntor , uter ^ue kur . X ! i <̂ i»nto post ,
ineiisrenlsin , ^ nieum h »hnerat eonsuetuginelll snnis <ju » tuor >leeiin ,

^ llllill interiin il >3 ^ notsnnis et eoniiteretur , et sceiperet euohsristisni ,

sustuiit in serein , imposuit ^ ue turnarii kssti ^io . 1 nxkicüt oüein , ^
'ussit

llt inverteret ; invertit , et intrs herein totura oppicillin exusturn est

Xn tlseinon , inilignLtus oh illäuctllin rivslein csuponis Lliurn , et OP-

^ iänm peräiüerit , et inniierein >̂ro <li <lerit , eertnor non suäivl : non est

tnmen veri äissiiniie . Ru ^ns lacti vieini tsin constLns est lsnie . nt

Letnin viäeri neu ^uest . Rernntur et slis hchus ^eneris , seit non lihet

eures tnss vulßi tähulis remorsri . . , IlelllM kribnr ^i Lris ^oise VIR .

Lelenä . ^ ugusli . ^ nno MVXXXIR .

Crusii , Schwäbische Chronik, 2. Band , Z . Th . , 12. Buch,
Z7. Kap . S . 685.

Den 26. August 189c» ist das Stabilem Schiltach , worin 36

Häuser waren , ganz verbrannt , ausgenommen die Kirche und das
Pfarrhaus , welche stehen blieben .



Im Verlag von H . R . Sauerländer in Aarau find im
Jahr 4827 folgende neue Bücher erschienen / und in allen Buch¬
handlungen um die beigefügten Preise vorräthig zu haben :
Abelltno . Schauspiel in fünf Aufzügen von H . Zschoflke /

neu bearbeitet ; in Taschenformat auf weißem Pap . i fl . ob . 46 g,-.
— auf ord . Pap . 45 kr. od . 12 gr .

Mein Besuch Amerikas im Sommer 4824. Ein Flug
durch die Vereinstaaten Maryland / Pensylvanien , Neu - Nork /
zum Niagarafall und durch die Staaten Ohiv / Zndiana / Ken -
tuky und Vrrginien zurück . Nach der franz . Handschrift des
Herrn S . v . N . geh . 1 fl . 30 kr. — 1 thlr .

Erheiterungen ; herausgegeben von Heinrich Zschokke .
i7ter Jahrgang 4827. 8 fl . 15 kr. — 4 thlr . 20 gr .

Interessante Züge aus dem Jugend leben berühmter
Künstler / Gelehrte » / Kraftgenies und anderer merk¬
würdiger Personen . Zur Nacheiferung für die heranreifende Ju¬
gend / von Pfarrer I . Friedr . Franz . 8 . broschirt . 4 fl . — 46 gr .

Deutsche Sprachlehre für Schulen von M . W . Götzin -
ger . Erster Theil : Theorie der Sprache . Zweiter Theil :
Praktische Aufgaben zur Einleitung der deutschen Sprach¬
lehre . 2 Theile , gr . 8 . 1 st . 30 kr. — 1 thlr . auf halbweißem
Druckpapier / und auf weißem Druckpapier 2 fl. — 1 thlr . 8 gr .

Hebel / I . P . / allemannische Gedichte für Freunde länd¬
licher Natur und Sitten . Neue gegen den Nachdruck veran¬
staltete wohlfeile Taschenausgabe / mit dem Bildniß des Ver¬
ewigten . 1 fl . od 16 gr . weiß Papier / 45 kr . od . 12 gr . ord . Papier .

Neue praktische französische Grammatik von C . Htrzel .
' Vi e rte vermehrteAusg . von C - v . Orell . gr . 8 . 54kr . — I4gr .
Katbolikon . — Für Alle in jeder Form das Eine . Zweite

Verb. Aufl . Zwei Thle ./ auf weißem Papier 2 fl . od . i rhlr . 8 gr .
— auf ord - Papier 1 fl. 30 kr. oder 1 thlr .

Lutz / M . / vollständige Beschreibung des Schweizer¬
tand es . Ein geographisch - statistisches Handlexikon über alle
in gesammter Eidgenossenschaft befindliche, , Kanrone / Bezirke /
Kreise / Aemter / Städte / Schlösser / Dörfer / Klöster / Aloen /
Gletscher / Berge / Thäler / See » / Flüsse / Bäche / Bäder .
Nach alphabetischer Ordnung . Zweite / durchaus umgearbeitete
und viel verm . Äusg . in 3 Oktavbänden / gehö ret 5 fl. 30 kr . od.
3 thlr . t6 gr . Auf feinem weißem Druckst . 8 fl. , 5kr . od. 5 thlr . 12 gr.

Nychner / I . I . / Versuch durch mehrere Vorschläge mittelbar
dem Wesen der Hundswuth näher zu kommen . Mit einigen Zeich¬
nungen in Steindruck . gr . 8. geh . 24 kr . — 6 gr .

Stunden der Andacht . Eilfte Aufl . in Taschenformat . 42 Tble . ,
für Katholiken bestimmt . Auf weiß Papier 8 fl. od . 5 thlr . 8 gr .
Auf ord . Papier 6 . fl . od . 4 thlr .

Stunden der Andacht . In acht Bänden vollständig und in
großer Druckschrift . Zwölfte Original - Auflage . — Auf ordin .
Druckpapier 8 fl . 45 kr . oder 5 thlr . 12 gr .
Auf weißem Druckpapier 41 fl. oder 7 thlr .
Auf feinem Schreibpapier 16 fl . 30 kr . — 41 thlr .

Unterhaltungsblätter für Welt « und Men sehenkundie .
Vierter Jahrgang 4827. 42 fl . — 8 thlr .

H . Zschokke ' S sämmtliche Schriften / in Taschenformat /
29r bis 4or Theil . Auf ordin . Druckpapier 6 fl . — 4 thlr .
Auf weiß Druckpapier 8 fl .— 5 thlr . 8 gr .

H . Zschokke ' S Geschichten des baieriscben Volkes und
seiner Fürsten , acht Theile , in Taschenformat - auf ordin .
Druckpapier 4 fl. - 2 thlr . 16 gr -
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